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etiung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 
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Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Öufendungen find 5 
können nicht berückſichligt werden. 


Thorn, Sonntag den 5. April 1914. 


licht an eine Perſon, sondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſſelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung en 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickl, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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palmſonntag. 


De 

RUM 115 mfonntag it der Erinnerungstag an 
im Geiſte E Einzug in Jeruſalem. Wir jehen 
einzieht 5 1 großen Schmerzensmann, wie er 
von den GA hochgebaute Stadt, umrauſcht 
jubelnden ßenden Palmen, umwogt von der 
ſtimmigen enge, umtönt von dem tauſend⸗ 
ihre Kinde oſtannarufe Die Mütter halten 
die Mühe, ihm entgegen, damit er ſie ſegne; 
tels Sun dn und Müden küſſen ſeines Man⸗ 
lüngenden i ſie den ſtärkenden und ver⸗ 
à auch feines Weſens verſpüren. Auf 


einen She ld die Kleider ausgebreitet; wie 


gesandten e der Könige, wie einen Gott⸗ 
ie jelige Sllangt ihn das begeiſterte Volk. 
aubens y immung des herzenzwingenden 


nun er alles überwindenden Hoff 
TN 5 die Menge, die des Heilandes 
Meint ein der hatte. Der erſte Palmſonntag 
ieges une der Segensfülle, ein Tag des 
ie bald r Glaubensſicherheit zu ſein. 

tujen in da aber wandelte fih das Hoftanna- 
Wie bald 10 wüſte Geſchrei: „Kreuzige ihn!“ 
ſtechenden a die grüne, grüßende Palme zur 
am S ornenkrone! Wie bald trug er, der 
als gottgeſan in Zion als Sieger und König, 
8 > Berg dereſfas einzog, das ſchwere 
en s g der Schädelſtätte Hinan! n 
Ion nn lonntagsjubet von Zion hinein 1 
Matia in dt Laut der tiefen Klage von 
tags der de milde Lenzluft des grünen 
Hauch 0 alme von Zion weht ein eiſiger 
Arimathia 5 Grabeskammer Joſephs von 
leiſer ang 15 auch nur ein leiſer Hauch, ein 
garfreitags men das tiefe düstere Dunkel des 
den, achende eicht ſchnell der lichten, leuchten⸗ 
ie ahnen t Oſterſonne. Von Zion gingen 
aber di E es Heilandslebens niederwärts, 
ginn des pI Mbare Niedergang war der Be- 
heimatwärts ſten Hochganges: himmelwärts, 
eiden knechtiſ as Kreuz von Golgatha, das 
bi öniglic IR Schmach, wurde zum Sinn 
landtumes L Kraft und himmliſchen Hei⸗ 
| freitags p dumpfen Glockenklänge des 
in die S . über in die Triumphtöne 
er Pa mengen. des Oſtertags. i 
fü Anje 1 5 iſt in den meiſten Gegen⸗ 
lur die jungen Genes der Konfirmationstag 
= irche Driften, die das Taufgelübde 
inden mit ins euern und den kirchlichen 
und Tag herben eben hinausnehmen. Er ijt 
d ſeliger Hoffzbender Weihe ſtiller Wehmut 
55 nun eee Der Freude über das 
tenning zu Berit, geſellt ſic das Weh der 
er Mutter ip, ber wachten die treuen Augen 
) r Vater Kindes Pfaden; bisher 
J weizuführen er mit ſeiner ſtarken Hand es 
uß es allei allem, was ihm drohte. 

ernten gund Gej n hinaus aus dem Kreis der 
nite Aufgabe wilter, vor ihm ſteht die 
eh N mit N Beruf zu ergreifen, den 
n für dien 21 eben aufzunehmen. Aber 
wollen und der ihre Aufgabe will die Konfir⸗ 
en die r vorangehende Unterricht. 
Lehrer und Ardnungen und Warnungen 
nd das, w ugehörigen wappnen. Wohl 
de fern find, v enn Elternaugen und Eltern⸗ 
ters und den den ſtarken treuen Gebeten 
1 1 en umhegt und gehal⸗ 

EN Inde, das einen feſten 
ebe Wrrihütterliches 91 80 
ie in pe bringt und den Ber 
teten chiedener Geſtalt an die 
i das trotz wacker ſtandhält! Wohl 
hauezunehmender Siräumlicher Trennung auch 
s ni Selbſtändigkeit das Eltern⸗ 


re Ji Vergi f 
n Hort finden und dort immer einen ſiche⸗ 
l. 


Bolliiſche Tagesschau. 
Die Rennwettnovelle. 


ontag, den 6. d. M., fi 
Wag, . d. M., findet 
amt ein, des Staatsſekretärs im 
c Mi der Ein⸗ 
euen Rennwettgeſetz⸗ 
u der Beratung find N 


Reihe von Sachverſtändigen, auch der Tages⸗ 
und Fachjournaliſtik, eingeladen worden. 


Das neue Fiſchereigeſetz. 

Dem Abgeordnetenhaus iſt ſoeben das neue 
Fiſchereigeſetz zugegangen. Der Entwurf zer⸗ 
fällt in 11 Abſchnitte mit 127 Paragraphen. 
Der Entwurf will für die von ihm als offene 
Gewäſſer bezeichneten Fiſchereigewäſſer die 
Möglichkeit ſchaffen, zielbewußte Maßnahmen 
zur Aufbeſſecung des Fiſchbeſtandes und zur 
vollen Ausnutzung der Gewäſſer zu treffen und 
hierdurch namentlich den öſtlichen Landesteilen 
eine Bewirtſchaftungsweiſe eröffnen, die zu 
einer Vermehrung und Verbeſſerung der für die 
Bevölkerung immer unentbehrlicher werdenden 
Fiſchnahrung führt. In den Abſchnitten über 
den Schutz der Fiſcherei wird beſtimmt, daß 
beim Fiſchfang die Anwendung ſchädlicher 
oder Exploſivſtoffe verboten ift. In den Straf- 
vorſchriften wird feſtgeſetzt, daß mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark beſtraft werden kann, wer 
ohne Fiſchereiſchein die Fiſcherei betreibt. 
Schädigungen der Fiſcherei können mit Gerd- 
ſtrafen bis zu 150 Mark beſtraft werden. Durch 
das neue Geſetz werden acht zurzeit beſtehende 
Fiſchereigeſetze und Verordnungen aufgehoben. 
Das Geſetz ſoll mit einer Ausnahme am 
1. April 1915 inkraft treten. 


Über die Häufung der Auſſichtsratsſtellen 
ſchreibt die „Süd d. Konſ. Korreſp.“: „Die 
Konzentration der Kapitalien und — der Auf⸗ 
ſichtsratsſtellen iſt auch rein politiſch von Be⸗ 
deutung. Immer mehr wird die Politik vom 
Reichtum Einzelner abhängig. Der Multi⸗ 
millionär Kaempf, der Reichstagspräſident, 
zahlt mit einigen Genoſſen von Bank und 
Börſe das Defizit von 180 000 Mark eines frei⸗ 
ſinnigen Blattes, oder der nationalliberale 
Abgeordnete Baſſermann (13 mal Auſſichtsrats⸗ 
mitglied) gibt von ſeinem jährlichen Einkom⸗ 
men von etwa 240 000 Mark 120 000 Mark für 
die Partei her. Es iſt einleuchtend daß ſolche 
Geldgeber eine überragende Stellung in der 
Partei bekommen müſſen, daß nicht mehr die 
Intelligenten, die Charaktervollen, die Vorneh⸗ 
men Weſen und Form der Partei beſtimmen 
ſondern das Geld. Die Namen Kaempf und 
Baſſermann zeigen deutlich, wohin die Parteien 
geführt werden, wenn fie von Einzelnen ab- 
hängig ſind und wenn bei dieſen Einzelnen der 
wirtſchaftlichen Kraft und Leiſtungsfähigkeit 
die des Charakters und der Intelligenz nicht 
gleich ſteht.“ j 
Eine Ermäßigung der Beiträge für die Dienſt⸗ 

botenkrankonverſicherung 
wird offiziös in Ausſicht geſtellt, zunächſt freilich 
nur für Württemberg. Die württem⸗ 
bergiſche Regierung hat nach einer Erklärung 
des Miniſters des Innern die Klagen über die 
Höhe der Beiträge als berechtigt anerkannt und 
beſchloſſen, auf eine Ermäßigung hinzuwirken. 
wozu die Reichsverſicherungsordnung die Mög⸗ 
lichkeit bietet. Denn ſie beſtimmt, daß durch 
die Satzungen der Krankenkaſſen die Höhe der 
Beiträge nach den Erwerbszweigen und Berufs⸗ 
arten der Verſicherten abgeſtuft werden kann 
Dabei iſt naturgemäß Vorausſetzung, daß die 
Verſchiedenheit der Erwerbszweige eine erheb⸗ 
liche Verſchiedenheit der 
bedingt. Dieſe Vorausſetzung trifft auf 
Dienſtboten zweifellos zu, denn ihre Erfran: 
kungsgefahr iſt weſentlich gerin⸗ 
ger, als die der gewerblichen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter. Das württembergiſche 
Miniſterium des Innern hat infolgedeſſen die 
zuſtändigen Aufſichtsbehörden angewieſen, auf 
die Krankenkaſſen dahin einzuwirken, daß ſie 
eine Ermäßigung der Beiträge für die Verſiche⸗ 
rung der Dienſtboten in Erwägung ziehen. 
Außerdem ſollen auch die Verſicherungsämter 
angehalten werden, nochmals die Feſtſetzung des 
Wertes der Sachbezüge, die den Dienſtboten ge⸗ 
währt werden, alſo in erſter Linie Wohnung 
und Verpflegung, nachzuprüfen. Die Regierung 
geht dabei von der Erwägung aus, daß der 


eine] Wert ſolcher Sachbezüge, die den Dienſtboten im 


Erkrankungsgefahr. 


Haushalt gewährt werden, nicht gleich iſt dem 
Betrage, den der Dienſtbote bei eigener Be⸗ 
ſchaffung anwenden mußte. 


Moitere Wehrpflichtentziehungen in Galizien. 
In Przemysl in Galizien wurde neuer: 
dings ein im großen Stil betriebener Schmug⸗ 
gel von Militärpflichtigen ins Ausland aufge⸗ 
deckt. Der Kaufmann Groß, der ein Aus⸗ 
wanderungsbureau unterhielt, hat, wie die 
behördlichen Erhebungen ergaben, nicht weniger 
als 18 000 militärpflichtige Perſonen in der 
letzten Zeit in das Ausland befördert. Er be⸗ 
diente ſich dabei zahlreicher Gendarmen, die 
von ihm Beſtechungsgelder erhielten. Das 
Kriegsminiſterium hat mit der Anterſuchung 
der Angelegenheit einen Generalauditor be⸗ 
traut, der neun Gendarmen verhaften ließ. 
Ein Gendarmerieleutnant und zwei weitere 
Gendarmen, die in der Angelegenheit kom⸗ 
promittiert erſcheinen, haben ſich der Verhaf⸗ 
tund durch Selbſtmord entzogen. Der Haupt⸗ 
ſchuldige, der Kaufmann Groß, iſt flüchtig. 


Zum Befinden des Papſtes. 


Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Rom vom 
Freitag gemeldet: Als der Leibarzt des Papſtes 
vom heutigen Beſuche beim Papſte zurückkehrte, 
bat er den Korreſpondenten der „Kölniſchen 
Volkszeitung“, die den wahren Sachverhalt 
entſtellenden Nachrichten in der deutſchen Preſſe 
über das Befinden des Papſtes zu dementieren. 
Nach dem Arteil des Leibarztes iſt der Papſt 
guten Humors und durchſchreitet mühelos die 
Gemächer des Vatikans. Auch der Geſamtzu⸗ 
ſtand gebe nach menſchlichem Ermeſſen zu keiner 
Befürchtung Anlaß. An manchen Tagen be⸗ 
hindere den Parſt vorübergehend ein Gicht⸗ 
leiden am rechten Knie, was alsdann auch die 
Stimmung etwas beeinfluſſe. Dies legten zu⸗ 
fällige Audienzbeſucher ſofort als ſchlimme 
Zeichen aus. 


Der Nochetteſkandal vor der Kammer. 

Die franzöſiſche Kammer begann am 
Donnerstag die Verhandlungen über die von 
der Rochette⸗Kommiſſion vorgelegten Schluß⸗ 
folgerungen. Der Berichterſtatter Folleville 
brachte folgende Tagesordnung ein: Die 
Kammer mißbilligt und tadelt die feſtgeſtellten 
regelwidrigen Einmiſchungen der Finanz in die 
Politik und der Exekutive in die Gerichtsbar⸗ 
keit und geht zur Tagesordnung über. Der 
Senat hat ſich bis zum 2. Juni vertagt. 


England vor einer wirtſchaftlichen Kriſe. 

Die ſchwierigen innerpolitiſchen Verhältniſſe 
in England ſcheinen nunmehr eine wirtſchaft⸗ 
liche Krije heraufbeſchwören zu jolen, die ſich 
im engliſchen Erwerbsleben außerordentlich 
fühlbar machen dürfte. Nicht nur die Ulſter⸗ 
frage, ſondern auch die Bewegung unter den 
Elektrizitätsarbeitern bereitet der Regierung 
ſchwere Sorge. Dazu geſellt ſich noch als drit⸗ 
tes gravierendes Moment der Streik der 
Kohlenarbeiter in den Steinkohlenminen von 
Vorkſhire, der ſich immer mehr ausdehnt und 
die Verſorgung der engliſchen Induſtriezentren 
mit Kohlen gefährdet. Bis jetzt feiern im 
ganzen 17000 Arbeiter. Da Freitag die Friſt 
ablief, die die Arbeiter den Minenbeſitzern zur 
Erledigung ihrer Forderungen geſtellt haben, ſo 
iſt damit zu rechnen, daß heute faſt ſämtliche 
Kohlenarbeiter des Ausſtandsgebiets ſtreiken 
werden. Freitag fand in London eine Zu⸗ 
ſammenkunft von Vertretern der Grubenbeſitzer 
und der Grubenarbeiter ſtatt, in der die Lage 
in South Yorkſhire beſprochen wurde. Es 
wurde bekanntgegeben, daß man mit der Erle⸗ 
digung eines der beſtehenden Streitpunkte we⸗ 
ſentlich vorwärtsgekommen ſei. Die Beſpre⸗ 
chung wurde auf den 8. April vertagt. 


Der engliſche Armeeſkandal. 

Die in Verbindung mit den Lieferungsver⸗ 
trägen für die Heereskantinenverwaltung der 
Beſtechung angeklagten Offiziere und Zivil: 
perſonen wurden am Donnerstag dem gericht⸗ 
lichen Prozeßverfahren überwieſen. 


16 in Lüneburg. 


Die Entſpannung in der Homerulekriſis. 

Premierminiſter Asquith ift. Freitag 
früh nach Eaſt Fife abgereiſt, um ſich in den 
Wahlkampf um ſein durch ſeine Ernennung zum 
Kriegsminiſtet erledigtes Mandat zu begeben; 
es wurden ihm am Bahnhof von einer großen 
Menſchenmenge Ovationen dargebracht. Nach 
feiner Ankunft in Newcaſtle hielt Premier- 
miniſter Asquith an die auf dem Bahnhofe 
verſammelten Liberalen eine Anſprache, in der 
er ausführte, die Zeiten ſeien kritiſch. Die 
fundamentalen Grundſätze ſeien in Frage ge⸗ 
ſtellt und große Dinge ſtänden auf dem Spiele. 
Aber vorausgeſetzt, daß Feſtigkeit und Einig⸗ 
keit unter den Fortſchrittlern herrſchten, würden 
jte ihr großes Werk feſtigen und vollenden. Als 
der Zug mit Asquith Newcaſtle verließ ver- 
ſuchte eine Anhängerin des Frauenſtimmrechts, 
den Zug zu beſteigen. Zwei Polizeibeamte er⸗ 
griffen die Frau, die in dem Handgemenge be⸗ 
wußtlos wurde. Nachdem ſie ſich wieder erholt 
hatte, wurde ſie freigelaſſen. 


Von den ſchwediſchen Neuwahlen. 


Unter den bei den Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tag Wiedergewählten befindet ſich auch der 
ehemalige Staatsminiſter Staaff. 


Kabinettswechſel in Egypten. 

Aus Kairo wird gemeldet: Das Miniſterium 
iſt zurückgetreten. Der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Muſtapha Fehmy Paſcha wird wahrſchein⸗ 
lich die Präſidentſchaft übernehmen und ein 
neues Kabinett bilden. j 


Der mexikaniſche Kongreß 

iſt zuſammengetreten. Huerta verlas per⸗ 
ſönlich eine Botſchaft, in der er erklärte, er habe 
die Abſicht, dem Lande den Frieden zu bringen. 
(Lebhafter Beifall.) Die Botſchaft erwähnt 
darauf in bitterer Weiſe die Schwierigkeiten 
Mexikos, ſich Geld zu verſchaffen, die auf den 
Einfluß zurückzuführen ſeien, welchen die be⸗ 
fremdliche Haltung einer gewiſſen Macht ver- 
urſacht habe. 


Im Weſten von Haiti 

iſt eine revolutionäre Bewegung zu⸗ 
gunſten des Generals Vilbrun⸗Guillaume, des 
Präſidentſchaftskandidaten der ſchwarzen Par⸗ 
tei ausgebrochen. Vilbrun⸗Guillaume. der ſich 
in eine Geſandtſchaft geflüchtet hat, erklärt, daß 
er keineswegs nach der Präſidentſchaft ſtrebe. 
Gleichwohl habe ihm der neue Präſident Zamor 
unterſagt, ſich einzuſchiffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 3. April! 914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag 
im Achilleion auf Korfu die Vorträge der 
Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker, 
des Marinekabinetts v. Müller, des Zivilkabi⸗ 
netts, von Valentini, ferner des Vertreters des 
Auswärtigen Amtes, Geſandten von Treutler. 
Der Kaiſer mit Gefolge und die königliche 
Familie verweilten auch heute Nachmittag bei 
den Ausgrabungen, erſt bei Garitza, dann im 
Park von Monrepos. 

— Von den Höfen. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen, der zweite von den drei Söhnen 
des Prinzen Friedrich Leopold, begeht, zu 
Jagdſchloß Klein⸗Gliencke am 6. April 1893 
geboren, am Montag die Feier ſeines 21. Ge⸗ 
burtstages. Er iſt Oberleutnant im 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment Nr. 1 in Danzig⸗Langfuhr 
und wird auch A la suite des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß geführt. — Albert I. König der 
Belgier vollendet am Mittwoch den 8. April 
ſein 39. Lebensjahr. Der König iſt königlich 
preußiſcher General der Kavallerie und Chef 
des 2. hannoverſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 
— Prinzeſſin Luiſe Sophie 
von Preußen, Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Leopold, feiert am Mittwoch den 8. April ihren 
48. Geburtstag. Die Prinzeſſin iſt bekanntlich 
eine geborene Prinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtein 
und jüngere Schweſter der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria. 


b2 ` Handelsminijter Dr. Sydow und Staats⸗] Das Frade, wodurch der türkiſch⸗ſerbiſche Frie⸗ reits mitgeteilen Beſchluſſe der en eee in Einnahme und Ausgabe mit 4900 M i 
lekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco find mit densvertrag ratifiziert wird, ift Donnerstag in auf Erhöhung der Staatsemkommen⸗ und Gebäude⸗ ab. In ihm iſt ein Zuſchuß vom Parochialver ene en 
EN Urlaub abgereiſt = Konſtantinopel veröffentlicht worden. ſteuerzuſchläge um je vier Prozent bei. — Zu einer von 3790 Mark (10 Mark mehr als im SUR auf 
Be TAS PAE Dreihundert muſelmaniſche Auswanderer find | nationalen Kundgebung geitaltete ſich der B smart: | vorgeſehen. Die Kirchenkaſſe beſitzt ein 1 ge- die 
BEE Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, abe e an Bord des Lloyddampfers „Meran“ Kommers, der geſtern im Apolloſaale ſtattfand und von 16650 Mark. Das Engelkeſche Bibellege n É Kap 

Kühn, trifft nach Oſtern in München ein, um aus Neu⸗Griechenland in Konſtantinopel einge⸗ an dem ſich 94 deutſche Vereine beteiligten. Die währt 67,50 Mark, der Fonds zur Verion 


i 9 5 Amı 
| s 341% fo; : 110 í np | troffen. Feſtrede hielt Herr Akademieprofeſſor Buchholtz. — der Kirche 50 Mark Zinſen. Im Fonds zur $ hm 
| dem König ieme Aufwertung au machen. Der ER Verkauf des Nittergutes Siar erfahren die gung der Bauſchuld des Pfarrhauſes werden J * 

i eee ei die annet Fr „Bol N. A.“ ven zuftändiger Stelle, daß geſtern ſich 255 Mark tapitalifiert. Die Wirtidaftshin 
£ ſüddeutſchen Höfe zu beſuchen. Provinzialnachrichten. der Kaufakt zwiſchen Frau Jouanne und der ko⸗ für die Pfarzitellen-, Küſter⸗ und Beamten er, bar 


| — Der Kronenorden zweiter Klaſſe wurde! Gollub, 2. April. (Beſitzwechſel.) Das den Zab- niglichen Anſtedlungskommiſſion vollzogen worden dungskaſſe weiſen keine oder nur ganz geringe, Fed? vor. 

verliehen dem Domherrn Rü ſtliche 5 . lockiſchen Erben 9259 1 E am a iſt. Die letztere iſt nunmehr Beſitzerin des Gutes. änderungen gegen das Vorjahr auf. Für Die Sir nom 

f x 8 daß n Hausprä⸗ exwarb im geſtrigen Zwangsverſteigerungstermen Die Anfechrungsklage des erſten Käufers, Nitter- hofskaſſe ſchließt der Voranſchlag mit 780 ; tein 

* laten Scholz in Breslau. Kaufmann S. Blumenthal für 19 000 Mark. utsbeſitzes Brunner, bleibt abzuwarten. — Der ab. Ver Klingbeutelfonds hat kh in ni erw 

i- — General der Kavallerie z. D. von Stürz⸗ raudenz, 3. April. (Ein Einbruch in die Ge⸗ Fr ede im Speditions⸗ und Transportgewerbe iſt Jahren um zirka 680 Mark jährlich erhöht Kapita eine 

! ner ift in Fürſtenwalde am Herzſchlag qeftorben. |iätstafe) wurde in der Nacht zum Freitag ver ſchfe drei Sabre gefihert, Derim April 1911 ger die Höhe von 5112 Mart erreicht, Diel gau einet Gej 

E letzt k di Ra ns. ſucht. Der Täter iſt durch den Nachbargarten in den ſchloſſene Tasifvertiag war von den Arbeitnehmern | jol in nächſter Zeit die Mittel zum Ar Die bis] 

r war zuletz ommandierender General des Garten des Gerihts gelangt. Dort hat er die zum 1. April dieſes Jahres gekündigt worden. Sie neuen Leichenhalle auf dem Friedhofe g en. Die ei 

10. Armeekorps. Scheibe eingedrückt und mit dem Fuß den Laden verlangten eine Rehe von Verbeſſerungen des Ta⸗ | Baupläne dazu find bereits in Bearbet 583 Mart, Am 

í — Geheimrat Eiſenlohr, der frühere Gene: von außen aufgeſtoßen. In dem Kaſſenzommer jelbjt rifvertrages, wobei die Erhöhung der Löhne die Diakoniekaſſe beſitzt ein Kapital von 145 kt Es ein 

N i ; E i hat er die vor dem Treſor befindliche eijerne Tür | Hauptrolle jpielte, Beide Parteien riefen das Ge-| ihr Haushaltsplan ift auf 361 Mart feſtgeſeh fes der 

| räldirektor der badiſchen Staatseiſenbahnen und mit Hilfe eines Sauerſtoffapparates zerſchnitten, werbegericht als Einigungsamt an. Es gelang, in wurde eine Renovierung des Konfirmanden die der 

| ſtellvertretende Bevollmächtigte zum Bundes⸗ ohne daß es ihm aber gelang, die Tür zu offnen. mehrtagigen Verhandlungen eine Einigung herber⸗ angeregt. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, n Hypo. in, 

i rat, ijt im 82. Lebensjahre in Karlsruhe ge- Nach dem Gutachten eines Sachverſtändigen ift der 10 Kutſcher, Schaffner und Plaşarseiter er⸗ Kapitalien der Kirchengemeinde entweder th jit Rich 

E, ſtorben. Apparat zur Offnung der Tür, die mit ſchmiedeeiſer⸗ halten zu dem bisherigen Wochenlohne im erſten theken oder auf der Sparkaſſe angelegt Profe for Urt 

i TESSA a nen Riegeln ve.jehen war, zu ſchwach gewejen. | Jahre eine Zulage von 1,25 Mark, im zweiten eine den im Juni v. Is. verſtorbenen Herrn einde⸗ N. : 

f Der Chefredakteur der „Münchener Deshalb hat der Täter die Arbeit aufgaben müſſen.] weitere gung von 0,75 Mark und im dritten Jahre Herfordt wurde zum Mitgliede des Ger antes der 

Neueſten Nachrichten“, Dr. Martin Mohr, wird] Ein Fingerabdruck und Fußabdrücke jind vorhanden. eine weitere Zulage von 0,75 Mark. Die Stunden- kirchenrats Herr Gymnaſialdirektor Tapezier⸗ f ne 

7 nächſtens aus jeinem Amte ausſcheiden, um ſich Eine Belohnung für die Ermittelung des Täters iſt löhne für Möbelträger ſind erhöht. Die Arbeitszen und zum Mitgliede der Kreisſynode Herr + tier 

i iſſenſchaftli Arbeite š 2 ausgeſetzt. it etwas verkürzt. Die Mittagspauje beträgt 1½ meiſter a Trautmann gewählt. olt ge⸗ Me: 

Su 12 lichen Ar = en auf dem Gebiete des Berent, 1, April. (Auszeichnung.) Heute wurde Stunden, nicht wie bisher eine Gunde, — (Waldlauf) Wie bereits 5 En 

eitungsweſens zu widmen. dem aus feinem Amte ſcheidenden Bürgermeiſter e e r | Melet, findet am Sonntag der vom Begi Gë f 

| 9 De o - : fi an : reg n ierte ek 
— Das Präſidium des Hanſabundes hat be⸗ Partikel in ſeiner Wohnung dur errn Regie⸗ s; baltiſchen Naſenſportverbandes arrang om 

| ſchloſſen, nr JÀ Mai 11 A u zum 7 Günther Ta Be 25 Derreiften Lokalnachrichten. ländelauf ſtatt, und zwar nadmittags 11 5 ea k 

u Mittelſtandstagung abzuhalten. überreicht. FF g n . erg e g buy den Wald nach 5 ün 

f — Auf den neuen Leitungen Frankfurt a. Marienburg, 2. April. (Über ſonderbare Lau- „ z- (Auszeichnung.) Dem Lehrer Julius harten. Nach den vorliegenden Meldungen Í ſeht ver 

; M.—Mailand und Zürich— Mailand Finden nen der Natu:) wird aus Biunau beriğtet. Dort- 11 9 1 19 5 De ins Wer jene Überfritis das Intereſſe für eine ſolche Beranftaltund, iger A 

it S i er 1 ſelbſt hat geſtern eine Ziege ein Lamm zur Weit in den Ruzeſtand der Adler der Inhaber des Ho⸗ rege zu fen; es find im ganzen 120 Mann Gig au] 

zurzeit Sprechverſuche auch zwiſchen bayeriſchen gebracht, das vier gut entwickelte Augen hat. Das henzollernſchen Hausordens verliehen worden. meldet, die ſich haup'ſäichlich aus den d enen 0 

und italieniſchen Orten ſtatt. Von dem Ergeb⸗ Tier iſt männlichen Geſchlechts und im übrigen nor⸗ . ee n.) Da Oberförſter a deutſchlandbund, Ortsgruppe Thorn, ange ein 11 

| nis dieſer Verſuche hängt es ab. inwieweit mal entwickelt; die Ziege gehört dem Arbeiter G. wan in Krauſenhof ift nach Schöneiche verſetz Dem Vereinen Viſtula“, „Hohenzollern“, Flotten mit r 

h ER ER N Behrendt in B Oberförſter Banning in Falkenhain ift die Oberjör⸗ Is i na ilfen wie aus jar 

Bayern in den deutſch⸗italieniſchen Sprechver⸗ in oto a t N RER ſterſtelle Krauſenhof überk td Jünglingsverein. Handlungsgehilfen Gand Un 

i Dirſchau, 22. April. (Anſiedlungstätigkeit.) Auf ſterſtelle Krau u n gliedern von Turnvereinen Sarmon e er 31 


kehr einbezogen werden kann dem von der Deut i 15 rich — (Berjonalien bei der Juſtiz.) Dem bef i i i 

s 3 . 3 i ſchen Siedlungsgenoſſenſchaft er: A d e sA beſonders ſtark ift die Garniſon A 
— Die Inbetriebnahme des Nhein⸗Herne⸗ worbenen Rittergut Stangenbetn tollen 35 Anſied⸗ Oberſekretär Rudau bei dem Landgericht in Elbing Rü 43 Juf⸗ Regt Nr. 61 jat nin das 1 
5 sy m A r Pa 
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in eine Scheune und zündete. Die Sazeune brannte! ten geſtern im Konfirmandenſaale des Pfarrhauſes klagte die Täterſchaft aufs entſchie Diele fin f 
nieder. Zwei Kühe und ein Kalb fanden den Tod. s 
Poſen, 2. April. (Verſchiedenes.) In chrer heu⸗ 
tigen Sitzung traten die Stadtverordneten dem de⸗ 


| k i sri aß und dem Amtsgerichtsſekretär Teubler in Zoppot ilti r i 
| Kanals, der von Duisburg bis zur Herner lerſtellen geſchafſen werden. y der Chafakter ale Hr Al Her 30 Mann gemeldet und ſtellt zum fügung R 
| Sr 818 : SE Elbing, 3. April. (Nach 14tägiger Ehe die Schei⸗ der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. Gan x ur V n. e 
Mündung des Dorimund-Ems-Ranals reifen dung beantegt) hat dis Frou des Mrbeiters A. Bar Per I Die Veftelung der Reine. findet durch de 19 
t . n ß, ß bn Barbarie lE a at DE I C 
l tellandkanals, wird, laut amtlicher Mitteilung, ſich Zwifligteiten unter den Eheleuten en. Der ſiſtent Termin e S 86 ch s oil, e (Der idylkiſche Ausflug, Core au 
| noch im Laufe dieſes Jahres erfol Mann arbeitete nicht mehr, da er annahm, daß ſeine 5 | 5 N e lotſchin) hat in der Perſon des Herrn ©; cb j ne 
; 1 Laufe dieſes Jahres erfolgen. Frau Geld in die Ehe gebracht habe. Als ſich das Kis dnn N ee f. Wester) 1 der aus Darlehmen in Öftpr. einen neuen Algen lu 
i nm | Gegenteil herausſtellte, war es mit der Liebe vorbei. ee Ne rom pirt erh für gute Bewirtung der Au 1 
! n Der Mann mißhardelte jeine Frau und drohte, ſie berg, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Witt von Karthaus Wird ald h air 5 Som gejongt fein. ih 
Pari tarif f den Kirchhof zn (Weſtpr.) nach Thorn. Übertragen ijt dem Polt n⸗ 8 | An den eir 
L amentari ches. in den Elbing zu werfen oder auf den Kirchhof zu a p Jud 0 De n. agen al An nr — Erweiterte Gejgäftszett.) 15 11. f 
| Dem Herrenhauſe find Geſegentwürfe, betr. die Lerklanen., Die Frau mußte ſchließlich polizeitige | peor u nebrandt aus Thorn vie Lerwarkung der . ſtern, den 8 9 und 30. Si 
2 s auje find € jeger ürfe, betr. die Hilfe in Anſpruch nehmen — nach vierzehntägiger Poſtdirettorſtelle in Ortelsburg. Etatsmägig ange⸗ drei Wochentagen vor Oſtern, den 8. 29. und { 
E- nn tsgeridtsbezirte Neuenburg | Che — und hat gehen K. auch Strafantrag wegen | tellt jind: als „Poftietretä:“ die Poſteekretare Bec. April, ſowie vor Pjingiten, den 246 Ahr abe, N 
F Saga und Schwetz, Obornik und Rogajen, Mißhandlung geſtellt. Beide Eheleute, von denen huſen aus Pr.⸗Stargard in Thorn, Witt aus Gotzno,| Peai, dürſen die Verkaufsſtellen bis 6. Juni his f ein 
Ohlau und Wanſen zugegangen. der Mann 58, die Frau 46 Jahre alt iſt ſind zum in Een (Weichſel), als „Telegraphenſekretär“ Te- gebffnet ſein. Außerdem dürſen oon a an Son i 10 
5 == zweiten Male verheiratet. i legraphenſekretä. Karſten in Thorn, als „Poſtaſſt 26. September die offenen Ve- n Lleiben. n * = 
* Koloniales Danzig, 3. April. (BVerſchiedenes.) Der Rron- Itenten‘ die Poſtaſſiſtenten Arndt aus Graudenz in abenden bis 9 Uhr abends ofſen fer.) Aus den, 79 
° É : Ber, ich Neumark (Weſtpr.]), Hochſchulz aus Thorn in Dir- (Thorner Stadtthea n Na r 
D 8 ? prinz trifft morgen 7.17 Uhr in Danzig ein, um fig) | : Klein in Löbau (2 y Theaterbureau: Heute Abend und morgen Abend tl 
5 er 3 Pla aufgrund der Ausſchreibung der von hier für einige Tage nach Zoppot zu begeben. ſchau, Klein in Löbau (Weſtpr.) Klett aus Pod- mittag wird Polenblut“ gegeben. Sonntag Abals M 
ya deutſchen Diamanten wurde dem Angebot der — Die Kronprinzeifin ſtattete heute Vormittag in Sot in Cufm, Kowalski in Chrijtburg, Krueger in mittag wir „Bo as Bettelſtudent. gie ba 
Firma L. Breitmeger u. Co. in London als dem Begleitung ihrer beiden Hofdamen Gräfin von We⸗ Noſenberg (Weſtpr) Nalenz aus Gollub in Kart⸗ geht neueinſtudiert Millöders „Szene. Die Re 2 9 
# vorteilhafteiten erteilt. Der erzielte Preis ift im del und Gräfin von Keyerlingt dem Diakoniſſen- haus (Weſtpr.) Niſpel aus Thorn in Danzig, No. Abſchiedsvorſtellung in bpartien ſind fi, A de 
I. Bergleiäh in dem in der lezton Ausſchreikung er. Nutterhaus in Neugarten einen längeren Beſuch ab. Pact aus Grauden in Rieſendurg Raplomsty in ſchäfttae die Damen Wente Kiechhofer, Pech de 
* reichten recht befriedigend und gibt angeſichts der Die hohe Frau nahm wiederum mit großem Inter⸗ Culmſee, Schmidt in Strasburg (Weſtpr.), Bruno ſchäfligt die Damen Wenk, Ka erren re À 16 
1 heutigen immer noch etwas gedrückten Marktlage eje von allen Einrichtungen Kenntnis und ertum- Schulz aus ngerburg in Goßershauſen (Weſtpr.) Krüger und Halper, ſowie Urban s fe] 
F die Hoffnung, daß in Zukunft mit einem weiteren digte ſich won nach verſchiedenen Einzelheiten. Per si in een, Wittman aus Lobau Strauß, Graebenitz, Fürſt und t 15 n her Ihe 
i Anziehen der Preiſe gerechnet werden kann. Um 1 Uhr verließ die Kronprinzeſſin die Anſtalt ( N o > nezen, Worm aus Berent in Grau. — (Tho tner Straftamme ch der Hi A 
| m | EDET, — Sn einer der nächſten Sitzungen der veng, 1 Siy x ee die Telegraphen⸗ fortgeſetzten Freitags⸗Sitzung hatte f ge wer hat v 
i 9 | Stadtverordnelenveriemmlung wird die Einführung | Mitenten. Glorie in, Culm, Genrich in Eraudenz, Althändler Berthold Gadiel wegen rien. Er Br J ge 
> Ausland. der neuen Stadtverordneten erfolgen, die die einge⸗ Heimann in Thorn, als „Telegraphengehelſin“ die mäßiger Hehlerei zu verantwokt Shönwal x | S 
4 Lond 3. April. D kaiſerli deut meindeten Vororte Danzigs zu wahlen haben. Der Telegraphengehilfinnen Hager, Rohl, Temme, Tra⸗ nach der Anklage im Mai v. Js. in wohl e 6 
> London, 3. April. Der kaiſer ich deutſche Zuwachs wird vier Herren betragen, und zwar find bert, Waltersdorf in Gtaudenz. Angenommen find mehreremale patzonenhüljen gekauft, ittelſt einer | J 
pe; Botſchafter und die Fürſtin Lichnowsky gaben von den in Frage kommenden Gemeindevertretungen Schul Ae der Vizewachkmeiſter Emi wiſſen mußte, daß die Verkäufer fie mig ale | 1 
| gejtern einen Empfang, zu dem zahlreiche Mit- | gewählt morden ale Vertreter für Bröjen Jujtizrat| Feng in Zielen ren Bolagenien der Lehrer ſtrafbaren Handlung erlar gt hatten. ener Cu M k 
er A one 9 Dobe und Rentier Kulling für Sajpe der bisherige Krüger in Zielen (Kre s Briejen Weftpr.). -| Sütejungen hatten von dem Barbamengeſamme fi 
glieder der deutſchen Kolonie geladen waren. |; ; a : s ; — (Berfonalienvonder&ijenbapn.)|rt DÝ M dieſer Hülſen gelertappt. ` 
| Amtsvorſteher Witt und für Heubude Malermeiſter r, } A )] plag größere Mengen diej Soldaten ertabn⸗ u 
f Gelis Gelb, — Der zuiliche Marineminifter Mura- | Zienbahnajpirant Teite in schlaue Hat die Einmal wurden fie dabei von Soldat famers ja 
F . Arbeiterbewe un wiew beſuchte die auf der Schichauwerſt in Bau be Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten beſtanden. Sie entflohen zwar, doch wurde EU gab. ei m 
id gung. indlichen kleinen Kreuzer⸗Bauten für die ruſſiſche . — (Präparandenlehrer ⸗ Tagung.) Rofin, eingeholt, der feine Kun pan Lange u ſe 
Die Ausjtände in Petersburg. Die Arbeiter der Marine. Der erſte diejer Kreuzer der den Namen | Am 2. d. Mits. tagte in Marienburg eine Ber- woren dies die Beſitzerſöhne Peeti, ffs beſtraß Eu 
v2 Fabrik Siemens und Halske, die wie eine Reihe an⸗ des Miniſters erhält, wird am 11. dieſes Monats ſammlung der Präparandenlehrer Preußens, zu der Szypinski. ‚Sie ſind alle wegen Die ngeklagte al & de 
1 derer Betriebe geftern von ihrer Verwaltung ge⸗ vom Stapel laufen. — Am 17. März dieſes Jahres | Vertreter verſchiedener Provinzen erſchienen waren. worden. Die ülſen hat ihnen un ; dreim tw 
ſchloſſen wurde, haben Freitag die Arbeit wieder verſchwand Vente der Schiffszemmermann Jul. Es wurde ein „Preußiſcher Präparandenlehrer⸗ gekauft. Peetſch beiſpielsweiſe ya erhielten Pit ke 
f aufgenommen, Hoffmann. Heute Vormittag wurde in der toten verein gegründet. Gegen 350 ee e Eee zuſammen 63 Pfund verkauft. Sr gte will u 2 g 
1 N Weichſel, unweit der Eiſenbahnbrücke, treibend eine aus allen Teilen der nu haben ihren Bei⸗ Pfund 27—30 Pfennig. Der Ange plenes Gui den 
— Ceeiche bemerkt, die 9 5 n und nach der Leichen⸗ tritt erklärt bezw. ihn in Ausſicht geſtellt. Der gewußt haben, daß es ſich um Halte nicht von as u) 
i Dom Balkan. halle in Heubude gebracht wurde. Der Tote wurde einſtweilige Vorſtand ſetzt fi zuſammen aus den handelt habe. Er habe die Hüllen efauft, Ten 5 
| y Überfäll er > ; als der jenerzeit verſchwundene Julius Hoffmann Herren Präparandenlehrer Heinz Thorn, Vor⸗ Jungen, ſondern von den Eltern wei von fie hi 
| 36 erjä $ griechiſcher Banden. Die Wiener erkannt. — Der Wjührige Arbeiter Max Hermann ſizer; Präparandenlehrer Kaminsti⸗Bütow, stellv. legtere allerdings in Abrede jtellen. klagte habe t à 
N Ei aniſche Korreſpondenz meldet aus Balona: aus Wonneberg war geilen zur Kontrollberſamm' Vorſitzer; Präparandenlehrer Sietz Schwetz, Kaſſen⸗ Jungen behaupten auch, der se Dieſer wier i 
h ne gobe riechiſche Bande, die durch verkleidete lung geweſen. Auf dem Wege zur Arbeit am Nach⸗ wart; Präparandenlehrer Wodkowski-Marien- ermüntert noch mehr zu famme Hülſen in ige G 
| gegi che Soldaten verſtärkt war, hat Koritz a mittag ging er noch vorher in ein Gaſthaus in] werder, Schriftführer. s darauf hin, daß das Sammeln 1 daher on e. S 
k überfallen und mehrere heftige Angriffe gegen die Emaus. Als er das Reſtaurant verlajien hatte, — (Palm onntagskollette.) Die Samm- ganzen Umgegend üblich ſei, er habe ejes ülſen 8 
| Stadt gerichtet. Koritza ſteht in Flammen. Gries wurde er auf der St:afe, angeblich von einem Anz lung, welche am nächſten Sonntag, 5. April, in den nommen, daß die Militärverwaltung ſolche üg N 
Side, Banden haben ferner die Ortſchaft Fraſari bekannten und angeblich ohne jeden Grund, angejal- evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz gehalten Selbſt große Thorner Firmen kauften teBP 5 1 D 
l und einige Dörfer der Umgebung geplündert viele len und durch Meſſerſtiche verletzt. Die Stiche, 14 wird, ift für den weſtpreußiſchen Provinzialverein aus zweiter Hand. Am Barbartenek Feten 5 ð 
x Häufer niedergebrannt und eine größere Zahl von an der Zahl, wurden ihm am Bein, an den Armen, für Inmebe Miſſion beſtimmt. a fih wohl eine Tafel, die oea Hülſen Galt x 
8 erſonen getötet. Viele Menſchen folen in den Brust und Rücken bis in die Lunge beigebracht] — (Oſt deut ft in Platzes, nicht aber das Sammeln von alt 5 t 
1 äufern lebend b t — Die A Drut und bis 9 rach! (Oſtdeutſches Radſportfeſt in Platze $ tsan T fagten 
| tiern lebendig verbrannt fein. isa. ate. Förmlich im Blute ſchwimmend, wurde H. mit ei⸗ Thorn.) Vor kurzer Zeit brachten wir eine Notiz drücklich verbiete. Der Staa n Angeklah nd 0 
1 tefani meldet zu ben Rümpjen um Korißa: Maze- nem Wagen zum ſtädtiſchen Krankenhauſe gebzacht. über das jährige Stiftungsfeſt des Nadfahrer⸗ aufgrund der Beweisaufnahme ir überfüllt iger ON 
4 deunſche Epiroten waren Hennit in origa einde] Fraufſadt, 2. April. (Ein schwerer Unglüds: vereins Vorwärts“. Hierzu wird uns von zuver- der gewerbsmätzigen Hehlerei fir u, perki gei⸗ k 
i Angriff, und moten Donnerstag einen plöbliden | tatr) ereignete fih auf dem Hiejigen Bahnhoje. Beim | läjfiger Seite mitgeteilt, daß ſich dicle Stiftungs- | beantragt 1 Jade Zuchthaus, diert auf Spo | & 
Angriff, indem fie die Häuſer der Albanejen be⸗ Antuppeln von Wagen an den Perſonenzug geriet ei das Gaufeſt des Galle 25 des deutſchen Rad⸗ Rechtsanwalt Stenzel, plädier eln Don fon 2 
ihollen. Der polländiſche Major Aueller, der der Bahnarbeiter Hubrich unter die Räder, jo daß fe rerbundes anſchließen wird. Wie noch erinner ſprechung, Ein Geſetz, das das = bt. Di Abung | N 
Kommandant Der albanikhen Gendarmerie, bes ihm beive Beine abgefahren wurden Der schwer fich, and ein gleiches Zeit am 3. und 4. Auguft 1902 | ronenhülfen verbiete, eriftiere MID Sgieſeb pie ii 
ſchränkte fih auf die Verteidigung. Die Angreifer Verletzte wu. de ins Krankenhaus geſchafft. in den Mauern unſerer Stadt tat 115 2125 jeden⸗ werden von den Soldaten nach je ſche zurück db | 0 
E waren im Vorteil gegenüber den Albaneſen, und Braunsberg, 22. April. (Die Stadtverordneten) falls eine abermalige radſporlliche Veranſtältung aufgeſammelt. Es bleiben nut ff I 
| Major Rueller wurde ſchwer verwundet. Die Ein⸗ wählten in geheimer Sitzung den bisherigen Bür⸗ hierſelbſt von unſerer Bebölkerun Ben 9 kütt vielleicht im Sande verſteckt find odie Militär ehe IP. i 
E nahme der Stadt ſteht unmittelbar bevor. Die germeiſter Herrn Sydalh, deſſen zweite Wahldauer werden. Auch diesmal werd 905 R df ür ſamkeit überſehen wurden. Daß eſſe habe, Sig À 9 
| mohammedaniſchen Landbewohner verſuchten die in dieſem Jahre abläuft, wieder. gig eier Prunk p 1 en me ie 1 waltung an dieſen kein großes nterefe umirio SH 5 
f: Stadt 7 verteidigen. Auch in anderen Städten Pillkallen, 2. April. (Die größte Ziegelei Oft: rer Stadt n 5 Reis FAN x ahr raßen ſchon daraus hervor, daß der Platz npesſelben Au L 
1 im ſüdlichen Albanien wurden die albaniſchen Bes preußens.) Die Stadt errichtete eine ſtadkiſche Siez unſe Radballſpi HE freue 8 N ner, werde und man auch das Betreten d dulde der 1 
| [asungen vertrieben. — Nach Durazzo gelangten gelei, wofür die provinzielle Hilfstaſſe ein Dar. wie = 6 er 75 8 Bet a reiche Ver⸗ pollendeter Schießübung ſtillſcwe doe Menge ten, 1 
E Nachrichten ſoll der holländiſche Major Simbleen | ichen von 200000 Mark bewilligt hat. Die Fabrit eine 1 5 d und 29 ihre Beteiligung bereits den erſten Blick könnte ja die e boch peden sgn | y 
1 in den letzten Kämpfen mit den Aufſtandiſchen vers ſoll jährlich 5 bis 10 Millionen Ziegel herſtellen zugeſag u Ei ai man mit einer weiten Aus Hülſen überraſchen, aber man mi e telang 5 i 8 
wundet worden jein. Der Beſitz des Juſtizminiſters können. Es wird daher die größte Jiegeleianlage ie 6 1 rechnen. Zudem hat der zu⸗ daß die Jungen wochen⸗ und monat es e i | 1 
4 Mufid Bey in Libohona it von griechiſchen Ban⸗ in Oſtpreußen. i ; tändige Gau 15 ſicht, in Verbindung mit dem Be haben. Der Gerichtshof An klagt ihn 
* den geplündert und niedergebrannt worden. Der Zinten i. Oſtpr., 2. April. (Waſſerleitung und zu arrangierenden Feſte Stern⸗ und Wander⸗ falls nicht für widerlegt, daß der nd ſprich iter 3 
N Schaden beläuft ſich auf über 200 000 Franks. Kanaliſation) wird nun auch unjer Städtchen er⸗ fahren nach hier auszuſchreiben. Das Feſt findet gutem Glauben gehandelt habe, Wipe in zweau⸗ 
5 Hundert Mann der heiligen Bataillone, die bei falten, Die. Stamverorbneten beſchloſſen in ihrer am 4., 5. und 6. Juli d. &; ſtatt. Es ift folgendes frei. — Wegen Beleidigun F eber fegt N 
= Teskoviki von fünfhundert Albaneſen angegriffen letzten Sitzung einſtimm'g den Bau des Waſſerwerks Programm aufgestellt: Sonnabend, 4. Juli: Be Inſtanz gegen den Buchhalter Georg Laſt genen N 
E wurden, mußten ihre Stellungen räumen. Als die und der Kanaliſation. Die Koſten betragen etwa grüßung der Gäſte und gemütliches Beiſammen, Thorn verhandelt. Es war ihm b haben, 2 den N 
| Albaneſen dann auf griechiſche Truppen ſtießen, 300 000 Mark. . lein; abends 8 Uhr: Gtreihtenzert. Sonntag, zwei anonyme Briefe geſchrieben us Danzig der 
zogen ſie ſich ohne Kampf zurid. y Aus Oſtpreußen, 3. April. (Der Aufſtellung des >- De von 9 Ahr ab: Empfang der per Rad und | Zwet hatten, dem Kapitän Witt Stammlokg lief N 
i Bon der Sobranje zu Sofia. Zum Präfidenten Freiherrn von Redenbe.g) als Re'hsiagstandidar se n ankommenden Güfte; 11 Uhr: Seihihnppen. Au enthalt in ſeinem Thorner y eine n del 0 
i wurde mit 122 von 222 79 5 eTEN Stimmen der für Braunsberg⸗Heilsberg ſind, wie erin⸗ Um 1 Ahr ift Feſteſſen mit Tajelmufit. 3 Uhr nach⸗ Gaſtwirtſchaft M., zu verleiden. pr Dar jenen 
1 minifterielle Deputierte Watſchew gewählt. Die nerlich, längere Verhandlungen vorausgegangen. Nacho Aufſtellung zum Korſo am Garniſon⸗ war an die Frau M. gerichtet ge zum Derice l 
E Sobranje wählte zu Bizepräfidenten Momtſchilow Man ſprach von vier Kandidaten, die in Betracht kä⸗ kirchplatze Beginn des Korſos 3%, Uhr. 4%½ Uhr: a gemacht, daß fie ihre cur zweiten . dez ö 
3 (Stambulowiſt) und Sava Fvantſchew (Tontſche⸗ men. Wie die „Eemländiſche Zeitung“ nun mitteilt, Beginn des Konzerts im Ziegeleipark, um 5 Uhr: und Anlocken der Gäſte benutze. J die Fre eines ; 
1 wii beide mit 122 Stimmen. Die Kandidaten | ift die Auſſtellung des früheren Gouverneurs von] Preisfahrten (Reigen, Radballſpiele und Kunſt⸗ wandte ſich der Briefihreiber aber see ihre⸗ 
i der Vereinigten Oppofition erhielten 91 Stimmen. Deutſch.Oſtafrika nicht etwa mit überwältigender 9 188 9 Uhr abends: 1 mit an⸗ Kapitäns und glaubte ſie unter 25 Bericht, per N 
| Acht Stimmzettel von Sozialiſten enthielten die Mehrheit NA jondern mit 133 gegen 82 Sam-] ſchließendem Kommers. Montag, 10 Uhr vor⸗ Menſchenfreundes auf den jträflt müſſen. der N 
i Worte: „Es lebe die föderative Republi“. men, die auf den Erzprieſter Hinzmann Wormditt minaga: Frühſchoppen im Vereinslokal und zum Mannes aufmerkſam machen zu wiegerſohn wer⸗ N 
E Auszeichnung des bulgariſchen Miniſterpräſiden⸗ fielen. i , Abſchluß Fahrt nach Ciechocinnek. Angeklagte der zukünftige ngenom hatten, N 
H ten. König Ferdinand hat dem Minilterpräfidenten| Hohenſalza, 3. April. (Ein kurzes, aber heftiges — (Neuſtädtiſche evangeliſche Ge⸗ Schankwirtsfrau 3. ijt, jo mußte 191 Motiv Ange i 
T en 1 15 Aue rn das Groß⸗ ae 288 0 51 1 nach Ale hier e Fe nde.) ſeädtiſchen ligter ſchen Genen de hieß Br daß 8 fe puna Ki hatte deen 1 
u s eug es l tepen. er. In Parchauie hieſigen Kreijes ſchlug der Blitz ten der neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde hiel⸗ Vor dem höffengeri iſte e 
| karſchall Liman Paja, der fih an Bord der i ; 


| Jacht „Timſah“ bis nach Gallipoli begeben hat, be- 
| ſichtigte Bulair und kehrte Donnerstag Nach 


eine Sitzung ab deren erſter 9 909 der Tages⸗ wurde aber durch die Soreth jan genb ri fant 
nach Konſtantinopel zurück. 
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Mur in milder. die Tat unumwunden eingeſtand, 
di Veranlaſſun em Lichte darzuſtellen ſuchte. Nicht 
le Briefe geſchrz ſeiner Schwiegermutter habe er 
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5 oſenauer, die über den gemein⸗ 
en Lokale ies Mannes mit Witt in dem 
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ſchwerſten ar. Kriegsgericht. 
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menſtoß eilten verſchiedene Beamte zur Unfall- 
ſtelle Der Angeklagte meinte jedoch, es wäre nichts 
paſſiert, und fuhr denn auch auf drei Rädern ver- 
gnügt davon. Er wurde zu 30 Mark Geldſtrafe, 
ev. 6 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Einen frechen 
Betrug hat der Arbeiter Godziewski verübt. 
Er erſchlien bei dem Fahrradhändler K. und ent- 
nahm für ſeinen Sohn ein neues Rad. Da er an⸗ 
gab, daß er in den nächſten Tagen mehrere 
Schweine verkaufen werde, ſo erhielt er das Rad 
ohne Anzahlung. An dem Tage, an dem er die 
Abzahlung leiſten ſollte, erſchien er auch wirklich, 
erzählte aber, er hätte mit dem Verkauf der 
Schweine verſchiedene Scherereien und brauche ſehr 
nötig 5 Mark Bargeld. Das wurde K. denn doch 
zu bunt, und er verlangte das Rad zurück. Als der 
Angeklagte angab, es ſtände bei dem Kaufmann 
Murczynski, wollte K. mitgehen und das Nad 
holen. Unterwegs lief ihm der Angeklagte, deſſen 
Angaben natürlich Dusshmen, erlogen waren, davon. 
K. iſt 1710 nicht in den Beſitz ſeines Eigentums 
gelangt. Der Angeklagte wird zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. f y 

— (Die Geſchäftszeit am Palmſonn⸗ 
tag.) Die Geſchäfte in unſerer Stadt ſind am mor⸗ 
gigen Palmſonntag bis abends 6 Uhr geöffnet. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 ausgeführt werden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Quittungskarte, 
eine Handtaſche und eine Decke. 

— (Zugelaufen) ſind ein deutſcher Schäfer⸗ 
hund, ein ſchwarzer Teckel und eine Henne. 

— (Das Weichſelhochwaſſer) 115 heute 
Thorn erreicht. Der Strom ift feit geſtern um 
über 1 Meter BI en und zeigte heute Mittag 
4.10 Meter Höhe. Er wächſt noch ſtündlich um 
etwas über 2 Zentimeter. Wie vorauszuſehen, 
haben die Arbeiten an der Uferbahn durch das 
Hochwaſſer eine Unterbrechung erlitten, da das 
Üferbahngelände bis zur Perſonenfähre hin iber- 
ſchwemmt iſt. Auch der Ein⸗ und Ausladeverkehr 
mußte eingeſtellt werden. 


Podgorz, 3. April. (Verſchiedenes.) Die Einſeg⸗ 
nung der diesjährigen evangeliſchen Oſterkonfir⸗ 
manden findet am Sonntag Vormittag ſtatt. — Der 
Wochenmarkte beginnt in der Zeit vom 1. April bis 
Ende September, morgens 7 Uhr. — Die Brücke 
über die Rinta, die von der Chauſſeeve waltung 
Bromberg repariert worden, iſt fertiggeſtellt und 
dem Verkehr 1 dA 

r Podgorz, 4. April. (Kommunion) An der 
morgen in der hieſigen katholiſchen Kirche ſtatt⸗ 
findenden Kommunion nehmen aus Podgorz 
25 Knaben und 24 Mädchen, aus dem Landbezirke 
40 Kinder teil. 

r Aus Nuſſiſch⸗Polen, 4. April. (Blitzſchlag. 
Diebſtahl.) In Alexandrowo ſchlug bei dem 
Gewitter am Donnerstag Abend der Blitz in einen 
Getreideſtaken und äſcherte dieſen ein. — Diebe 
erbrachen einen beladenen Poſtwagen und entwen⸗ 
deten einige Pakete. 


3 Palmarum. 
Mildes, warmes Frühlings wetter, 
Weh' mich an, du laue Luft! 
Allen Bäumen wachſen Blätter 

Veilchen jenden ſüßen Duft. 


Zu des alten Domes Hallen 
Hell und menſchenreich der Pfad; 
Fase Botſchaft hör' ich ſchallen, 

ß der Liebeskönig naht. 
Eilet, geht ihm doch entgegen, 
Wandelt mit ihm Schritt vor Schritt 
Auf den blutbeſprengten Wegen, 
In den Garten, wo er litt. 


Habt ihr auch die Mär vernommen, 
Wie der Frühling mit ihm zieht 
Und im Herzen aller Frommen 
Süßes Wunder ſchnell erblüht? 
Kindlein ſtehn mit grünen Zweigen 
Um den heiligen Altar, 3 
Und die Engel Gottes neigen 

Sich herab zur Kinderſchar. 


BVlüht empor, ihr Himmelsmaien. 
almen, blüht aus meiner Bruſt, 
hriſti Wege zu beſtreuen, 

Der euch hegt in Lieb und Luſt. 


Thocner Stadttheater. 


Anzengrubers Volksſtück „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“ Bend kurz vor Schluß der Spielzeit 
eſtern Abend neueinſtudiert zur Aufführung. 
Anzengruber konzentriert bei ſeinen Werken die 
größte Sorgfalt auf die Ausarbeitung von ſcharf 
gezeichneten Typen und prächtigen Perſönlichkeiten 
und er führt uns ſtets ein echtes, unverfälſchtes 
Vild aus dem Leben vor. Helle Freude muß man 
namentlich immer wieder an ſeinen Figuren aus 
dem Volk haben, deren Zeichnung ihm, dem Meiſter 
des Volksſtücks, wie kaum einem zweiten gelungen 
= „Der Pfarrer von Kirchfeld“ — mit welchem 

erk der einſt unbekannte Wiener Kanzliſt über 
Nacht zu einer Berühmtheit geworden it — übt 
heute noch eine ſtarke Wirkung aus; denn lebens- 
wahre Charaktere lernen wir kennen, und ein köſt⸗ 
licher Dialog, der in die Gemütstiefen der ein⸗ 
fachen Volksſeele leuchtet, iſt dem ganzen Werke 
eigen. Wenn für die ſcharfgezeichneten Perſonen 
der Handlung der Regiſſeur die geeigneten Ver⸗ 
treter zur Verfügung hat, ſo ſind die Vorbedin⸗ 
gungen für ein ſicheres Gelingen da, ſelbſt dann, 
wenn auch der öſterreichiſche Dialekt nicht ganz un- 
verfälſcht vorhanden iſt. Die heine im 

e 


Thorner Stadttheater war vom Spielleiter Herrn 
W. Sommer auf das ſorgfältigſte inſzeniert und 
verdient alles Lob. Herr Sommer kam in keiner 
Weiſe als Spielleiter ob der Beſetzung der führen⸗ 
den Rollen in Verlegenheit. Für die Titelrolle 
war Herr Schönau der rechte Mann. Wenn wir 
aus ſeinem in vornehmem Geiſte gehaltenen Spiel 
etwas ache eser hervorheben, ſo war es die auf 
eine weiche Reſonanz gelegte volltönende und dabei 
immer verſtändliche Sprache. Schlicht und natür⸗ 
lich faßte er ſeine Rolle an und führte ſie auch dem⸗ 
entſprechend durch, wofür ihm ehrlicher Beifall 
ezollt und ihm ein Lorbeerkranz als ſichtbares 
eichen der Anerkennung überreicht wurde. Und 
der Wurzelſepp, der heruntergekommene Prieſter⸗ 
haſſer, diefe urwüchſige, knorrige Berggeiſt⸗Geſtalt, 
— konnte ſie wohl beſſer in die einzelnen Details 
hineinleuchten, menſchentreulicher verkörpert wer⸗ 
den als durch Herrn Sommer ſelbſt, Sein arger 
Spott, der Ausfluß eines gramerfüllten Menſchen⸗ 
herzens im dritten Akte und ſeine Wandlung im 
vierten Akte ließen vergeſſen, daß man es mit 


Schauſpielerei zu tun irite, Sepp, der tags zuvor 
ſeinem Pfarrer Feindſchaft bis zur Vernichtung 
geſchworen, liegt jetzt in Tränen zu ſeinen Füßen. 
Ein gar liebes Dirndl war die Anna Birkmeyer 
des Fräulein Krüger. Sie verſtand es, je in Die 
Herzen der Theaterbeſucher hineinzuplauſchen und 
die ihr edles, von echter Wärme erfülltes Spiel 
die Zuhörer zu feſſeln. Es waren Szenen in ihrem 
Zuſammenſpiel mit Herrn Schönau voll dramatiſcher 
Geſtaltungskraft, die keinen Wunſch ae ließen. 
Die Partie des greiſen, in müder eſignation 
dahinlebenden Pfarrers von St. Jakob erledigte 
Herr Fürſt mit recht viel Geſchick, und von den 
übrigen, am richtigen Platze ſtehenden Mitwirken⸗ 
den a noch Herr Graebenitz als flotter Bauern- 
burſche Michel Berndorfer hervorgehoben. So fand 
denn auch das Stück eine beſonders herzliche und 
begeiſterte Aufnahme, und durchweg zeugte warmer, 
immer wieder durchbrechender Beifall von dem 
regen Intereſſe, das im gutbeſetzten Hauſe herrſchte. 
R 


Ueber ein Stündlein. 
Von Paul Heyſe. 
Dulde, gedulde dich fein! 
Über ein Stündlein 
Iſt deine Kammer voll Sonne. 


Über den Firſt, wo die Glocken hangen, 
Iſt ſchon lange der Schein gegangen, 

ing in Türmers Fenſter ein. 
War am nächſten dem Sturm der Glocken, 
1 wohnt er, oft erſchrocken, 
Doch am frühſten tröſtet ihn Sonnenſchein. 


Wer in tiefen Gaſſen gebaut, 
Hütt an Hüttlein lehnt ſich traut; 
Glocken haben ihn nie erſchüttert, 
Wetterſtrahl ihn nie erzittert, 
Aber ſpät ſein Morgen graut. 

Höh und Tief hat Glück und Leid, 
i ihm ab, dem törigen Neid; 
Andrer Gram birgt andre Wonne. 
Dulde, gedulde dich fein! 

Über ein Stündlein 

Iſt deine Kammer voll Sonne. 


Neueſte Nachrichten. 

Beileidsdelegramm dos Kaiſers zum Tode 
Paul Heyſes. \ 
München, 4. April. Der Kaiſer telegra⸗ 
phierte an die Witwe Heyſes: Achilleion, 
3. April. Mit der geſamten gebildeten Welt 
nehme ich an dem Hinſcheiden Ihres Gatten, 
des Neſtors der deutſchen Schriftſteller und 
Dichter, lebhaften Anteil und ſprech: Ihnen 
zu dem ſchweren Verluſt mein wärmſtes Beileid 
aus. Das reiche Lebenswerk des Verewigten 
ſichert ihm im Herzen des deutſchen Volkes ein 
dankbares, ehrenvolles Gedenken. — Auch der 

Reichskanzler ſandte ein Beileidstelegramm. 

Sbraßenbahnunglück in Holland. 
Amſterdam, 4. April. Geſtern Nacht 
entgleifte nahe Sloterdift ein Wagen der 
elektriſchen Bahn Haarlem Amſterdam und 
ſtürzte um. 9 Fahrgäſte und der Schaffner 
wurden leicht, der Wagenführer ſchwer verletzt. 
Das 3⸗Jahre⸗Geſetz. 

Paris, 4. April. Unter lebhafter Bewe⸗ 
gung wurde die Legislaturperiode mit einer 
Rede des Präſidenten geſchloſſen, in der dieſer 


[die Tätigkeit der Kammer rühmend hervorhob 


und die boſchloſſenen wichtigſten Geſetze auf: 
zählte. Als der Präſident auch das 3 Jahre⸗ 
Geſetz erwähnte, riefen die Sozialiſten: „Nieder 
mit den 3 Jahren!“ Deschanel entgegnete mit 


erhobener Stimme: Die Kammer wollte, daß die 


Armee verſtärkt und die Grenze beſſer geſchützt 
werde, und ſie ſind's. Dieſe Worte riefen bei 
einem großen Teil des Hauſes lebhaften Bei- 
fall hervor. Die neue Kammer tritt am 
1. Juni wieder zuſammen. 

Zur Lage in Epirus. 

Valona, 4. April. Die „Agenzia Sbe⸗ 
fani“ berichtet aus Koritza: Die Albaneſen 
konnten, nachdem ſie Verſtärkungen zuſammen⸗ 
gezogen hatten, die griechiſchen Banden anzu⸗ 
greifen, die heute Morgen die weiße Flagge 
gehißt Haben folen, 

Durazzo, 4. April. Nach den ernſten 
Nachrichten aus Ep'rus berief der Fürſt geſtern 
Abend den Miniftcwrat, in dem er die Abſicht 
äußerte, an der Spitze der Truppen abzureiſen. 
Nach jehe langer Beratung entſch'ed ſich der 
Miniſterrat für die allgemeine Mobilmachung. 
Der holländiſche Befehlshaber meldet Schand⸗ 
taten griech ſcher Offiziere. Der holländiſche 
Bifehlshaber in Koritza hat Beweiſe in Hän⸗ 
den, daß die Bewegung in Epirus vom grie⸗ 
chiſchen Metropoliten und griechiſchen Offizie⸗ 
ren unterſtützt wird. 

Rom, 4. April. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Die Regierung erfuhr telegraphiſch aus 
Koritza, daß die griechiſchen Komitatſchis den 
Angriff unternahmen. Man glaubt. dieſen 
Umſtand darauf zurückzuführen, daß Hilfs- 
truppen angekommen ſind. Man hofft, daß die 
gegenwärtige Gefahr beſeitigt iſt. 

Wien, 4. April. Die „Albaniſche Kor⸗ 


reſpondenz“ meldet aus Durazzo: Die Nachrich⸗ 


ten aus Epirus riefen hier große Aufregung 
hervor, da die griechiſchen Banden einen regel⸗ 
nechten Varnichtungskrieg gegen das albaniſche 
Element in Epirus führen ſollen. Der Mi⸗ 
niſterrat war geſtern den ganzen Tag vo: 
ſammelt. 


Dauzta, 4 April (Getretde markt.) Zufuhr am 
Benetor 750 ſutänbiſche, 229 rufſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 183 Tonnen, rmf. — Tannen, 

Küniasberg, 4 April. (Gelreibemarkk.) Şufubr 
31 inländiſche. 31 cuff, Waggons, egtl. 2 Waggon Nele und 
16 Waggon Kuchen. ! 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 4. April 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preife 2 ME. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: trübe. $ 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 703—718 Gr. 175 Mk. bez. 

rot 687—772 Gr 168—198 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 191 Mk. 

per April— Mai 191 Br., 190½¼ Gd. 

per September — Oktober 195 Br., 194½ Gd. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 650708 Gr. 146.153 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 153 Mk. 

per April— Mai 153 Br., 152½ Gd. 

per Mai — Juni 154' Mk. bez. 

per Juni— Juli 157 Br., 1561 „ Gd. 

per Juli — Auguſt 157 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer uno, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140 — 165 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9.05 Mk. bez. inkl. S 

per Oktober Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar., Weizen⸗ 10,00 Mk. bez. 

Roggen⸗ 3,20—9,60 Mk. bez. 


Graudeiſz, 4. April. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Markltommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
holl. 178—186 Mk., von 125—127 Pfd. holl, 165—177 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen - 123—126 Pfd. bol. 
14248 Mk., von 120-122 Pfd. boll. 134—141 ME, 
geringer unter Notiz. — Gerſte. Futter- 125—130 ME, 
Brau⸗ 140-145 Mk. Hafer, guter 145—153 Mk. Erbſen, 
Futter⸗ 160—170 Mk., Koch- 200—210 ME per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4.00—5,00 Mk. Heu 5,59—6,00 Mk. Richt⸗ 
iroh 4,50—4,80 Pit, Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 100 
Kilogramm. 

—ä ... ..!.ꝛ — —ę-. 
Berliner Vörſenbericht. 
4. April 3. April 


oute: 7 
Öflerretititihe Banknoten 35,15 85,10 
Ruſſiſche Banfnoten per Naſle 215,50 | 215,45 
Deutsche Neichsantelbe 3% % „ e sf 87T — 85,75 
Deulſche Neichsanleide 3% ANE 78,50 78,90 
Preußiſche Kouſols 3½¼ % «s's ef 87— 86,75 
Preußiſche Konſols 4% 78.50 78,70 
Thorner Slablanleige 4% 94,10 94,10 
Thorner Stablanteide 3¼ % „ Sa . 
Beſener Bfanbbriefe 4% e 100,10 | 109,10 
Bojener Pinndbrlefe 35a e » „ 1,20 91.20. 
Neue Weſtpreußiſche Plandorlele 4% 93,50 | 93.40 
Weſtyreuhlſehe Plaunbrleſe 8, % 8470 | 8470 
Meſtyreußlſche Bjandbbriefe 9% . 77.75 7775 
Ruſſiſche Staatsrente 4% s e, 9530 
Rufſiſche Slaatsrente 4% von 1b „ 90,— | 9010 
Ruſſiſche Staatsrenie 4% % von ton] 98,25 98,20 
Poiniſche Pfandbriefe 4% % „ „ 89,60] 8975 
Damb,- Amerika Patelf.- kiten exkl. 10% 131,40 132.50 
Norddeutsche Lloyb⸗Alllen 123.— | 42375 
Heutige Bank⸗Aktlen . exkl. 12½ % 249,75 250.— 
Oiskont-KNommundtt⸗Aulelle 4 187,50 | 188.— 
Norbbeulſche Kredltanſtalt⸗Attlen 126,— | 12580 
Djivan? für Hantel und Wewerbe-Ntt.| 128.75 | 128,50 
Allgem. Eleklrigitätsgeſellfchaft⸗ Urtien | 247,60 | 248 10 
Aumeßz Friede-Aklien 161,10 | 162,75 
Bochumer Gußhſtahl⸗Akllen 225,50 225 80 
Ruremburger Bergwerks- Akllenm . . „ 134.— | 133.10 
Oeſellſch. ür elektr. Unternehmen -Aklien | 172 90 | 172,80 
Hurpener Bergwerks⸗Akllen 183.75 184. 
Uaurahiltle-Akllen 0. 51,10 153.75 
Phönix Vergwerks⸗Akllen . 39,10 240,80 
Nheinſtahl⸗Aktle n 162.60 | 163,75 

Weizen lofo in Newport, . s7. e -af 105,.—105,— 
RO. oe E aa 195,25 | 106.25 
„ ul... o 
eee, REA . «f 195,75 | 195.25 

Rugge Mais > ne 0 0. Se wiy, ah 16060 159,28 
L ele E a 16250 | 163,20 
Selene ur Er 1 159 50 | 159,25 


Relchsbankdiskont 4 Prozent. Lonibardzinsfuß 5 Prozent 
Privatdistont. 2% Prozent. - 


Wetter-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. April. 


1 v = 2 G * 

Name % f 352 "oe 
der Beobach. 8 8 S g | Weller 8 836 8 der legten 
tungsftation 2 = 8 $ 59/23 21 Stunden 

R TE 

Borkum 762.7 Num Nebel 03] — zzieml. heiter 
Hamburg 762,7 WSW bedeckt 081 6,40 Gewiller i 
Swinemünde 762.3 NNO |hbededt 05 — [meift bewölkt 
Neufahrwaſſer 760,0 RW bedeckt 03] — Imeift bewölkt 
Memel 59,6 NNO Dunſt 02] 6,4 Gewilter 
Hannover 763.1 N Nebel 04 2.4 nachm. Nied. 
Berlin 162.50 “edett 07 0,4laiemi. heiter 
Dresden 762.60 NRW Regen 06] 2. A nachm. Nied. 
Breslau 762.1 NW [bedeti 061 2,4lvorm. Nied. 
Bromberg 761,3 W bedeckt 03] 6, 4/vorm. Nied. 
Danzig — — — — — — 
Metz 763,1 NW. halb bed.) 06 — zieml, heiter 
Frankfurt, M 462,80 — Dunſt 08| — Iziemt. heiter 
Kar sruhe 752,8 SW wolkig 09): 0,4 meiſt bewölkt 
. 762,4 W Regen 07| 12,4 nachts Nied. 
Paris — — — ei gmn 
Bliſſingen 762, %% SSW Nebel 97| — nachts Nied. 
Kopenhagen 762,2 N Dunſt 04] 0,4 Wetterleucht. 
Stockholm 762,10 80 wolkig | 01] — ziemt. heiter 
Haparanda 1:51.36 bedeckt —3] 0,4 nachm. Nied. 
Archangel 768,10 S bededl | —3] — nachts Nied. 
Petersburg 764.5 0S5D ſwolkenl.] — 3] — vorw. heiter 
Warſchau 759,1 NNW'ᷓObedeikt 03] 2,4/zieml. heiter 
Wien 760,7 N wolkig iv] 2,4lvormw. heiter 
Rom 760.30 bedeckt 11] 6, 4[;zieml. heiter 
Krakau 761,7 NW'ßbbedeckt 060 2,0 Gewitter 
Lemberg 758.3 WNW bedeckt 05 6,4Gewitter 
Hermannfladi}759,1156D bedeckt 12 — Iziemu. heiter 
Belgrad 759,416 bededt 13] — zzieml. heiter 
Biarritz — — — —| — jvorw: heiter 
Nizza — — — —| — Izieml. heiter, 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 5. April: 
neblig, trübe, vorübergehend aufheiternd, kühl, trocken. R 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweſt. 
Varometerſtand: 765 mm. 
Bom 3. morgens bis 4. morgens dochſte Temperatur: 
+ 5 Orad Ceti, niebrigſte + 2 Grad Celf. 


Walerlände der Weichſel, Biaje und Rehe. 
Stand des Walſers am Pegel 
der ESNI m 740 m 


Meirhiel Thorn 4,05] 3. 2,98 


Zawichoſt 


4. 
Warschau 3. 
Chwulowicee . » » 4, 3,09]. 3. 3,22 
Balrog o. e. 4. 2 
O.⸗Pegel | — 
Brahe bei Bromberg u IR 


Netze bei Czarnikau 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Palmarum) den 5. Aprit 1914. 


Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Einſegnung der Konfirmanden. Pfarrer Schönjan. 


„Pegel 


Allen Denen, die uns im 
Schmerze um unſeren lieben § 


1 Arbeitsburſchen 


Jer 15. 4 Tut gar delle Nachi; |E 


Germania ſaal 


Landwirtſchaftl E 


Hausfrauen = 


Vall 


i Entitateen ine Teilnahme . mene Aa Die offenen Verkaufsstellen find morgen, Mellienftr. 106. 
i urch Zuſchriften, Kranzſpenden H Mellienſtr. 81. 2 
l und letztes Geleit bekundet Ein kräftiger Lanfburſche Fonnta den j I Mig pig Heute, Sonnabend, 4. April: Th born. 
= haben, insbeſondere Herrn rann ſofort eintreten. 5 e „. +p 275 Großer Witwenball. y 
í Pfarrer Heuer für feine zu Paul Seibicke, Bäckermeiſter. è N j ie 
H Herzen gehenden Worte, jowie ğ Gerberſtraße 25. 105 eint it ung an 
4 der Bäderinnung ſprechen wir f Gin älterer Arbeiter und f | g [ l nel S i Ze frei. un 
à hiermit unſeren Herzlidften eine ral 5 ouutag, 5. April: Ver ſammlul 
4 3 AOT! Mor b ; für Gartenarbeit verlangt ſofort í Gr. Tanzkränzchen. 
Í Thorn⸗Mocker den 4. April 1914. „Krüger. Stiedhofsgäriner, s & um zahlreichen Beſuch bittet f 8. d. Mis * 
12 ilie Schütze en Jakobs⸗Vorſtadt. $ Paul Kurzbach. Mittwoch dei 
amt . 3% Tüchtige * P Meo ekea — naput eae Mart . 
i : im Rejiauran 
N — STETTEN er P ſch j gwiri i 
i In das Handeisıegilter iſt die s = t, V. reußi er Ho „Vorführung 2 9.55 
4 Firma Franz Czolbe, Thorn, und jiis ulmer Chauſſee 53. licher Geräte dur 
\ als deren Juhaber der Kaufmann g Selen Sonntag: Dietrich. un 
f 8 Czolbe ee i PA na Se K: F Großer Gäſte wilkommen a N 
i- Thorn den 1. April 1914. R 1. $ t. ; 8 = ie l 
_ Röniglices Umtsnericht. |" Su sanfte Angebote n E Familien⸗Ball. e 
; Verkauf Alfred Abraham. Hotel Nordischer Hof. 11 EENE E rimer „ 
y Suche zum 15.5, duch Durch Vermiktt, | 2 Sonntag, nachm. von 4½ bis 61/, Uhr: 5 nter] ützungs Be 
| von altem Lagerſtroh.“ Köchin, Kaffee-Konzert | MI! Ai! om Rummall 5 . geriant 
13 0 — die Hausarbeit übernimmt. 2 j ii nupi = 
S Montag den 6. April 1914, Frau Hauptmann Bauer, 25 Abends von 6½—12 Uhr: ; 0 Rir ef arten) p! findet tån 
Br Vorm. 8 Uhr, Fort Hermann von Partftr. 16a. 5 S E 1 K 3 Eintritt frei Ei titit f j Montag den 6. d. M 
x 8 N b — 5 85 rei. ntritit frei. 
Salsa, Suche und empjehle|: Olisten-RNonzer t. = Großes ber Norden 4 
A n 80 n Rubater Baracken, Köchinnen, Stuben- u. Mädchen f. alles. | & Nach den Theatervorstellungen: 5 3 . im enge nt ur 
1 „ 9 „ Rudaker Kaſerne, Wanda Kremin gewerbsmäßige Stellen- tels hhalti Spei k 2 Freikonzert Q Ereditanjtalt ftatt. Der Vor t 
9 „ 15 „ A e öſtlich vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. Bi mer p ee pelsenkarie mit kleinen BR $ mit den neuſten Schl l, 
$ 55 „ Brückenkopfkaſerne, Te Röcin, Niieinmäbch . e 5 e ea ASN E EATA 5 n neuſten agern. 
k „10% „ i weſt⸗ Empfehle Oele ban A Anweſend find: Handſchuhma 
Mãd = 
t eb Boit Großer Kur⸗ Suche Sin Sn: en anà ee ee Begr äbnisvereil 
. ürſt. einma i om un (Gegr. 1 
E andere Städte und Güter. 
l Garnifonverwaltung. Emma A 8 nta D 1 Kr a il: Karuſſells Rieſenluftſchaukeln Neuer 
u Ke. t T 2 de Bunes horn, on g E r į per ein. Í 
Ä Stottern Wäderitraße 29, Telephon 382. Reſtaurationszelt u. a. m | Begräbnis 
es Grundfalsch sind En N älter von Mädche 4. d Lobes ps Im mi Seal (Gegr. 1 
t ist seitigen, al i a 
— uin , Bunilientränden m | 
* reslan 20 - Í 
1 Hüte gate eee LE an A W. 1 ame 10 . eee yen f. u 
k werben old und plig See B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hochachtungsvoll ” am Montag 5 
f niert. 5 sche fleißige ) : um, 
o e Heithalige it Zeil A Fir Ausfügler resz a 
8 ® * 0 N = A ages ne un 
h . . — empfiehlt ſich die 
3 Tuch⸗ und int: Auf art khädchen N | ier un der de Sehen, 
* von ſofort geſucht. uw ahnhofswirſſchaft er "Zur Beacht tung! Wi 
if Sürge Mellienſtraße 64, pt., r. — % ; 9 Weil die Verſammlung Ar tonigi I 
F 7 t | 
i 1 F Iufwärterin Ytlotichin, a 
i Bormitt 7 , i jien 
k F. Tober, Chorn, ede s4 2 Palais de danse. . Schroeder. e einer geil 
i eee eee 1 ordentl. Anfwartemädchen m wa, RSA R e beid 
k An: und Verkauf von ſofort geſucht Gerſtenſtr. 12, 1 2. den 5 5, März d. Js. . AA Stiefmütterchen Nie Dorflände . Borfihek $ 
3 rn Sehe 12—14 jähriges 
. von ländlichen und ſtädtiſchen Be⸗ i 
4 ſitzungen, Reſtaurants und Gaſthöfen Aufwartemädchen „5 Bergigmeinnicht und Tanfendſchön Berein der gji 50 
11 vermittelt ſchnellſtens und reell ſofort gefucht C ˙ Ea Monta den 6. d 
5 C. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. Metienjicahe 118 d, 2, l. 1 Fah mit K niole ontag 80% uhr, 
. FT SE — Di ten Tä p ' 
F Wer verleiht komplette ON F 5 1 ſchwarzer Mantel Monatsverlam Amma 
1 Herren⸗Zimmer⸗Eiurith kun 2 * i Tango, One-step, Two-step. zu verkaufen ger N dba, Ka 
85 9 f 1er j ng -T e 1 D 8 0 ſt ap tt 1 hält t 11 P ih Bereinszimmer a j 
. Angebote an Moſtlagerkarte 70 erbeten. Don 100 r an verlegt as beste Lunge änzerpaar erhält wertvolle Prämien. Gut möbl. immer, 
E , als Buchhalf., Rendant, Bar Geld ſtreng reell, distret u. — Entree 10 Pfg. — ungeniert, mit ſeparatem Eingang, per N) (oti 
. Stellung: e e | janar 0- e erine 10; I gen an 
= —— anie è A. ` . 2 
Ma Dir. Küstner, Leipzig gi. 104. Jahren, Provifion erft bei Auszahlung. Mein P. hotographisches Atelier und Vergrösserungs- „gängebole mit Preisangabe, (ml o 118 April, 
* 1800 Chefs ſuchen Beamte hier. Begueme Ratenrückzahlung. Bedingungen Anstalt befinden sich jetzt Geſchäftsſtelle der „Preffe” erbeten. Sonnta den 3 ihr, RR. 
= Eine Abſteck⸗ Direltrize 611 Breitestrasse 2, Eingang Bachestrasse. Größererladen gei eehte un chen mal 
7 iu lun g. Gefi. Angeb. 62 000 Mark Cart Bonath, Photograph für die Mitglieder des deutschen, Offi- Breiteſtraße oder Altſtädt. Markt von SuM letzten male! gun 
iu unter p. S: * an die Geschäftsstelle au günfligem Sinsfuß, auch in kleineren zier- und Thorner ‚Beamien-Vereins. 1. 10, geſucht. Angebote mit Preis unter enbi i Jedbol f 
$) 931 a aeg . 130 an Ru- Gegründet 1898. Fernruf 336. uni. Vorder; 1 von fife Mtini ; 
F» do osse. Danzig. 105 l 
— Stellenangebote Auf ein ſtädliſches Grundſtück find an] Wir offerieren im Auftrage eine] Ein gut erhaltener Unmöbl. Vor Erz. Letzte Bettel dent, 
f mündelſicherer Stelle ügliche Ki D Ä % . Her ttelitu ene e 
e 5 = r = ganz vorzüg i in erwag en oder Zimmer und Küche, part. od. 1. Et. Min 45 
9 Saen et de e deen enen nt 00 Nik. billig zu verkaufen wage! Vizefeld⸗ l IE anmenn act, Aiıgebote an Poſt⸗ 25 Op perete 15 mit 
i 2 im ganzen oder auch geteilt zu 5% am f Í uig webel 7 |21., Rudaker Baracken. agerkarie 70 erbeten. onnen ihre  iigteit 1 
Er 1. Juli ben. Anf t 7 
T Verkäufer .. Hl. 50 an die Held. der roller Wegen Umzuges 2 elegant moDl. Bimmer 17 
ſowie einen von ca. 90 Morgen, tadelloſe Ge verkaufe 1005 i en ſtele der 105 d ! i 
7 . ns > ` 2 3 \ : erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ i 
2 bäude, villenartiges Wohnhaus, etwa a e T 
Le rling N 14 Kilometer von Thorn an der] CA, 12 Kutſchwagen, Möbl. Zimmer 33 41 
SL * A z 7 Add here ed wenig gefahren und neue, 5 re für Be eh auch T a Konze ji 
rübenboden, be e ände ohne Penſion zu vermieten 
l ugo Eromin. Drilling halber für a plet: billigen Preis Jagdwagen, Mauerſtraße 52. 1 Tr., l. großes ins ehon 11 
Erſtklaſſigen aun OD. e ha ee Airein 4. und 6 fibig, Gut möbl. Vorderzimmer des Sun el > 


Pautiſchler 


für dauernde lelberg ſtellt von ſo⸗ 
fort ein 


Angebote g Breis 


zu kaufen geſuͤcht. 
poſtlagernd Thorn unter N. T. 100. 


Möbel, Spiegel 
Polſterwaren 


Bieh vorhanden. 2900 . e ſehr 


git Anzahlung 5—6000 Mk. Nur 


Fernruf 966. 


Selbſtfahrer, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


W. Mikolajezak, 


Zu erfragen 


zu vermieten. i 
Culmerſtraße 22. 1. 


Balkon, Badezimmer, ſämtl. Zubehör, 


Sonntag 


Malin 


g Kon zerts & 


Hg poog, | deutfche Käufer wollen fiù ſofort vis-à-vis-Wagen, a Anfang d 
ben n g Herren-Zimmer-Einrichtung, |." peoia meter ene Familienwagen Laden 0 
T ſiebergeelen e B Meute Gülerbanl, 1 1 nn es er = 
N agerkarle erbeten t 7 pis nachts 
Aneidergejellen Suede een 4 Zinmerwohnung zur a ron SAM 


— — Schmahl, Satharinenftr. 5. e verkaufe ſofort meine 141 zum 1. Juli evtl. früher zu vermieten Zur Beſprechung 5 | 
taufen fie jetzt günftig bei Morgen große le eee Bismarckſtr. 5, J. Etage. 1195 Vereins ofemalig 
David, Möbelgeicrält, Schulik, und Jamen- E j 
Belle, m. 12 M Ehe w 12 eſitzung, krten⸗ Zahnrad, 3Bimmeewohnung Gar i 
í t Loggia, Bad und Gaseinrichtung ntag * JA 
wird ſofort geſucht. al rank Lieferung nach allen Bahn- davon 11 M mit Logg Son ni 
Pariſer Bejohlanitalt, Strobandſtr. 4 | ftationen. Chauffee gelegen, Boden g dur faf e pereaujer i 18o; Tagt | und Zubehör, zum e BAD git ae werden Käemndee aaa BT 
e eee e e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Blücherſir. 2, 1. Ecke Culmer Chauſſee uhe nacht 5 i 
Für mein Shuhwaren-Engros-Geihäft | m zur Hälfte drainſert, Hypotheken ſehr gea 5. April, 4 A einge laden. aar 
ſuche ich einen lch bei Au e Großer Sprechapparat 3⸗ H. 5⸗Zimmerwohnung Culmerſtraße 1 W 0 nur 
A Re klin F, in Wilkowen, Poit een Si mit 6 Platten eag; au 1828 80 py Ab bam und Pferdeſtall von ſofort 10 EIT 3] 15 Be eme ft | l \ 
n 2 Irifepmilepende En Angerburg, Oftpr. . = " Mühle, Schulſiraße 1. 


> 3 j — e z a = 
2% o r 


„eo 


IE, TEN — 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Buchbinderlehrling 


R. Malzahn, Dinlerincifier, 
12 Mellienſtraße 53. 


Lehrlinge 


a 
Ziegen 

W zu verkaufen. Zu erfragen 
Arn der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


astronleud)ter, Zn, Bafemen- 


Kleiderſpind, Holzkoffer, Gasarme, 
billig verkäufl. Nitz, Lelbitſcherſtr. 37a. 


Moderner Mahagoni Umbau, 


verkaufen: 


Gartengrundſtück 


nane der Schulfivage, 1276 qm groß, mit 
0000 Mk. Anzahlung. Anfragen unter 


zäunter Obſtplantage, 4 Morgen prima 
Wieſe, verkauſe ſoſort ſehr preiswert. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 
; Telephon 235. 


Erbbegräbnis 


auf dem altſtädt. gri auf fath. Seite 


zu verk. Zu erfr. Magga, Bäckerſtr. 3, p 


Bruteier 
weiße Wyandottes, 


2 Stuben und Küche 
mit elektr. Flurbeleuchtung billig zu vers 
mieten Araberſtraße 9, 2. 


B- Ammerwonnung 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe H. Jablonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a. 


Wohnungen. 


piell 


fine, 


pit umenga 


AP A: 


neh 
gl m 


i gt 7 174 H. H. 10 an die Geſch. d, „Preſſe“. 

2 e Aicher für Unterter kia! re me: er 2 silzider Sportwagen der wem Di 
k $ alerlehrlinge e Grundſtück CENS f Gummitädern zu verkaufen Stall. Re $ 5 5 e 89. 

3 { m ; | au mmira vertan Al; mis 4 

7 ſtellt ein eee eng mit guten Gebäuden, 4 Morgen einge. alen 181, Sage ale 221. Schuhgeschäft 


aus langjähr. höchſtpräm. Speztalzucht 


Schillerſtr. 14, ift eine 3⸗Zimmerwohnun 
(1 Sit 15 an Ehrenpreis) Dußend ann | 9 1 


mit Nebengelaß und eine Hofwohnung 


zur Tiſchlerei verlangt 
0. Bart lewski, Seglerſtr. 13. 


Falonſchrank, Siih und ein 


Sinshaus, 


pei (15 Stck fort und ein großer Laden per 1 055 
$ Berzinfung 9 Broz, zu vert. [EN ane g aĝ 
preiswert Jamenjahttab Anzahl. 10000 ME Ang. u. a Kefir Dfiromehfo Wyr. 1°: at reniet ; 5 
zu verkaufen. 95 tsſt. d fie" erb. 5 PET T E T II. M. Drewienka, A 
aaeh ee e e Gejänfisiene, der be Bann, Dahn.) 55 a5 peet 1 - 7 Kinderwagen, Badewanne e erari 21 ehe 
zur Verwaltung mehrerer Häuſer gegen reſſe“ Satz et en, Fahrrad m. Freilauf, ’ a ’ j + 8 idg ekehrt. ng AL 
pn aeui NOGE „gu Re * 2 Bettgeſtelle mit Matratzen, Sofa⸗ Maſchwanne, kiſerne Bettge⸗ Silellienſtrafſe 112 2 S tebltliet ei in S 115 
3 Zätigteit unter SUS tijh, Nußbaum⸗Chaiſelongne ftelle mit Matrahen en ee ale MD 
Angabe der bisherigen Tätig j] gu } folge Verſetzung des Herrn Hauptmann ie alt all 
5.8. 40 an die Geſchäftsſtelle der zu Bluſen, Kleidern, er u, 2 ſofork zu verkaufen bei billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Karlewski zu vermieten. Hierzu 9  ngabla N 
„Brefle®. zu haben Bacheſtraße 12. Sumowski, Tuchmacherſtraße. Geſchäftsſtelle der „Breffe. Näheres Mellienſtraße 112 a, pt. r. tes Unierha 


an Sucht 


| (Smweites Blatt.) 


— 
Provinzialnachrichten. 


„N rieſen i 5 
feibeſt 358. April. (Verſchiedenes.) Molte- 
üg fe S 000 Bat fein hieſiges Molkereigrund⸗ 
aus Blieſen R kark an den Molkereibeſiher Koß 
d ermögen reis Graudenz, verkauft. — Über 
Jahnke ; 1 des Bauunternehmers Erdmann 
5 Gi onkursperfahren eröffnet. Rechts⸗ 

We der e ‚dt gum en er- 
einsh mermann Artur Haack in 
Bauſtelle tg fam, als er ſich von dem 5 auf der 


75 000 Mk. an den Vollziehungsbeamten Michalski 
verkauft. 

t Gneſen, 3. April. (Verſchiedenes.) Landwirt 
Wladislaus Dziel aus Kornhof verkaufte ſeine 
90 Morgen große Wirtſchaft für 58 350 Mark an 
Landwirt Joſeph Dziel dortſelbſt. — Die 1 
verhaftete den ſeit einiger Zeit von der Staaks⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter Ko⸗ 
walski. Dem bereits mit Zuchthaus vorbeſtraften 
K. werden zahlreiche Diebſtähle zur Laſt gelegt. — 
Größere Neuerungen ſind im Erholungsheim des 
< reins für Geſundheitspflege geſchaffen. Es it 
eine neue geräumige Kaffeeküche erbaut worden. 
Ferner iſt eine Leſehalle eingerichtet worden, in 
welcher erhalten Tageszeitungen ſowie belehrende 
und unterhaltende Schriften ausliegen. 

§ Poſen, 3. April. (gür den Oder⸗Warthe⸗ 
Netzekanal) wird jetzt wieder Stimmung um. 
Baurat Wulſch⸗Poſen, ein ſehr erfahrener Tiefbau⸗ 
Praktiker, berechnet die Koſten für den insgeſamt 
174 Kilometer langen Kanal wegen der geringen 
Geländeſchwierigkeiten auf 40 Millionen Mark. 
Die Frachten werden mit 1,1 Millionen Tonnen 
jährlich angenommen, ſodaß die Ankoſten dadurch 
gedeckt werden könnten. 


auf einen dos Zleiſchermeiſters Wolff herabließ, 
Bein. 8 Ziegelhaufen H Fall in rach 5 


* S 
„G. nah 3. April. (Die Molkerei Schönau, 
hben betrugen roffentlicht ihre Bilanz. Nach der⸗ 
14a b, die 1 bie Aktiven und Paſſiven 47 837,61 
din am Schluſe 89 gi Anfang des Jahres 
1 e i 
itgliedern zu derzeſchn . ein Zugang von 


&inkaffier atte Lebe i 

t x nsverſicherungsagenturgelder 

e in ein dis wegzuf einen Hundertmark⸗ 

r: in bie Brufttafie 
N m 


i k⸗ - : F 
in it andern h A Stargard, 3. April. (Eine Wette mit dem Tode 
Sr T gebüßt) hat der Neſtaurafeur Wilhelm Ebel. Er 
deren An 3. April. (Die Danziger Straßenbahn) war vor einigen Tagen mit zwei anderen Herren 


te in en fünf Millionen Mart beträgt, eine Wette eingegangen, daß derjenige eine Lage 


11174 en Jahre aus dem Bahnbetrieb Bier zu bezahlen habe dem ein Sprung über den 
dert, Mark Cinna Ä ze Ravensburggraben nicht gelinge. Beim Sprung 
a Perjonen nahmen. „ Die Zahl ber beför- nun ſtürzte Ebel und brach ein Bein. Da er zucker⸗ 


neszonahme en betrug 18232115. Die Hauptver⸗ 


krank war, hatte dies beſonders üble Folgen, denen 


dach Ol ar auf der Langfuhrer Linie und 
Kraft 1 Ner Erlös de ngjuh icht⸗ und Ebel am Mittwoch erlegen ijt. Ebel, der ſich allge⸗ 
ahmen ne bet ägt 83 010 Mart. p bai Geſamtern⸗ meiner Hochachtung erfreute, hatte erſt vor kurzem 


fein Reſtautant in der Bahnhofſtraße verkauft und 


t 
n 2 ; 
1218 982,17 „005860 Mart ieh eine Ausgabe von | E zur Ruhe gelebt. 


chen Abſch ark gegenüber. Nach den erforder⸗ 
4000 kun wren verbleiben 5 376 Mark als 
00 Mark ae ka ee verteilt, 
und enunterſtützungsfonds zuge⸗ 

dat verteilt würden r Tantieme an den Aufſichts⸗ 


er Dre, April. (Erhängt) hat fih Ho- 
Ber züeger, Inhaber des Hotels Tobe, 
Hotels Deutſches Haus in Dt. 


er April. Verſchiedenes.) Ober⸗ 
„Elger ijt : ; 
erein fons, Inin, it ale eee nach Ro 


en belleßter gielige Poſtamt veranſtalteten 


er Beg 
grundſtlid von 150 1 Ni Cital verfaufte ein le 
Lehrer Kandwirt Kulm male für 105 000 Mark 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. April. 1911 Beſuch des 
deutſchen Kronprinzenpaares in Rom. — f Pro- 
feſſor Dr. B. Riehl, bekannter Kunſthiſtoriker. 1908 
Schiedsgerichtsverträge der Vereinigten Staaten 
mit England und Norwegen. 1893 7 Wilhelm 
Lübke, hervorragender Kunſthiſtoriker. 1863 * 
Prinzeß Viktoria von Battenberg, Schweſter des 
regierenden Großherzogs von Sejen. 1857 
Alexander, ehemaliger Fürſt von Bulgarien. 1849 
Inbrandſchießen des däniſchen inienſchiffes 
„Chriſtian VIII.“ und Wegnahme der Fregatte 
„Gefion“ bei Eckernförde. 1840 * Paul Konewka, 
berühmter Ausſchneidekünſtler. 1813 Treffen bei 
Möckern. Niederlage Eugen Beauharnais. 1794 
Hinrichtung Georges Jacques Dantons zu Paris. 
1784 * 0 Spohr, berühmter Komponiſt. 1643 
* Herzog Karl V. von Lothringen, berühmter öſter⸗ 
reichiſcher Heerführer gegen die Türken. 

6. April. 1913 7 Profeſſor Dr. A. Slaby, be- 
rühmter Elektrotechniker. 1907 f B. Hammer, ehe- 
maliger Bundespräſident der Schweiz. 1906 t 
Alexander Lange Kielland, hervorragender norwe⸗ 
giſcher Dichter. 1896 F Ferdinand Gumbert, ber 
kannter deutſcher Liederkomponiſt. 1893 * Prinz 
Friedrich Karl, Sohn des Prinzen Friedrich Lev- 
pold von Preußen. 1884 7 Emanuel Geibel, Hervor- 
ragender deutſcher Dichter. 1849 Sieg der Ungarn 
über Jellachich bei Iſaszeg. 1528 7 Albrecht Dürer, 


fti 
ode 


m di 
Sohenſalza⸗ SE ulſparkaſſe das Werk „Der Kreis 
f Strelno 3. A rämie überreicht worden. 
R Pres) trug d pril. (u den Hufſchlag eines 
n edeutende Ver Arbeiter Sozwiaf aus Hochkirch 
ahme in das R esungen davon, daß feine Auf: 
0 Apel ane erfolgte. 
- Pril. (Kaninchenplage. Beſitz⸗ 
Bahnhof belegene Stadtteil 
15 unter der Kaninchenplage, 
en beginnen Frühjahr wenn die Frühbeete 
den fü abgefre R werden die jungen Triebe 
winnie Obſtbä in verſchiedenen Gärten wur- 
und I haben die cumpen benagt. Ihre Schlupf⸗ 
in daran kann ihn Schädlinge in den Holzlagern, 
länger Nacht ih en ar beikommen, da fie nur 
eint nach Hildes Verſtecke verlaſſen. — Der un- 
am Bapnpap im verſetzte Major Panke hat 
belegenes Hausgrundſtück für 


Gnej 
w en, 


* Raffael Santi, berühmter italieniſcher Maler. 
1199 f Richard I. (Löwenherz), König von Eng- 
land. 451 Erſtürmung von Metz durch die Hunnen 
unter Attila. 


Thorn, 4. April 1914. 

— (Reue Beihilfen für Repierſör⸗ 
ſter und Förſter.) Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat ſoeben eine Verfügung erlaſſen, 
in der er die Gewährung neuer Beihilfen für "ie 
vierförſter und Förſter regelt, wofür im Staats⸗ 
haushalt 1914 zum eriternmal eine größere Summe in 
Ausſicht geſtellt ift. Die Beihilfen folen denjenigen 
Beamten gewährt werden, für die die Regulie⸗ 
rung des Sterlenlandes mit vorübergehen- 
den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten verbunden iſt. 
Als Schmierigkeiten ſolcher Art, die bisher in nicht 
ſeltenen Fällen einem Antrage der Stelleninhaber 
auf Regulierung entgegengeſtanden haben, ſind u. 
a. hervorgetreten: der Zwang zur Selbſtbewirtſchaf⸗ 
tung bisher verpachteten Landes und die Verwal⸗ 
tung des vorhandenen lebenden und toten Inven⸗ 
tars, ſoweit es durch die 1 entbehrlich wird. 
Ferner die Notwendigkeit der Auseinanderſetzung 
mit Darlehnsgebern deren Sicherheit durch die 
Auflöſung und Einſchränkung des landwirtſchaftli⸗ 
chen Betriebes gemindert wird, ſowie die anderwei⸗ 
tige en ſolcher Angehörigen, die in dem 
landwirtſchaftlichen Betriebe der Stelle Beſchäfte⸗ 
gung und Unterhalt gefunden hatten und nunmehr 
verlieren ſollen. Es ergibt ſich ſchon hieraus, daß 
die Beihilfen — rei von jeltenen Ausnahme: 
fällen — nur ſolchen Beamten gewährt werden kön⸗ 
nen, die die Regulierung ihrer Stelle ſelbſt bean⸗ 
tragen und nach der Regulierung auf der Stelle 
verbleiben, während Beamte, deren Stellen bei Ge⸗ 
legenheit ihres An⸗ und Abzuges reguliert werden, 
für die Gewährung von Beihilfen in der Regel nicht 
in Betracht kommen werden. Die Bewilligung der 
Beihilfen, die nur im Falle und in den Grenzen des 
wirklichen Bedürfniſſes gewährt werden können, er⸗ 
folgt ausſchließlich durch den Miniſter ſelbſt. 

— (Paketverſand zur Oſterzeit.) Die 
Verſendung mehrerer Pakete mit einer Poſt⸗ 
paketadreſſe iſt für die Zeit vom 6. bis einſchließ⸗ 
lich 11. April weder im inneren deutſchen Verkehr 
noch im Verkehr mit dem Ausland — ausgenom⸗ 
men — Argentinien — geſtattet. Nach Argen⸗ 
tinien können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch 
höchſtens 3 Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe 
verſandt werden. 

— (Der Militäranwärter⸗ Verein) 
hält am Mittwoch den 8. April, abends 8% Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Monats⸗ 
verſammlung ab. 

— (Deutſch⸗evangel. Frauenbund.) 
In dem geſtrigen Leſenachmittag wurde ein inter⸗ 
eſſanter Artikel: „Das Halbweltliche in der Klei⸗ 
dung unſerer Frauen“ aus dem „Vortrupp“ von 
Dr. jur. Popert, dem Verfaſſer des bekannten 
Buches „Hellmut Harringa“ über die Auswüchſe 
der heutigen Frauenmode verleſen. Im Anſchluß 
daran ſprachen ſich die Mitglieder entſchieden gegen 
die Ausſchreitungen der heutigen Frauenkleidung, 
ſedann auch gegen den Beſuch minderwertiger, un⸗ 
moraliſcher Theaterſtücke aus. Der nächſte Leſe⸗ 
nachmittag findet am Freitag den 1. Mai, 
45 Uhr, im Waldhäuschen ſtatt. 


8 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. April. (Schulweſen. 
Gegen den Schmuggel.) In Lodz, das rund 500 000 
Einwohner zählt, ſind 231 e e Schulen vor⸗ 

anden. Neu errichtet ſollen werden 61 Klaſſen. 
ie Regierung gewährt einen Zuſchuß von 114395 


um 


berühmter deutſcher Maler und Kupferſtecher. 1520| Rub 


ubel, — Der neue Finanzminiſter hat den Zoll⸗ 
kammern die Anweiſung erteilt, möglichſt ſtreng 
gegen den Schmuggel vorzugehen. Infolgedeſſen 
werden die Reiſenden an den ee jetzt 
häufig einer Leibesunterſuchung unterworfen. 


32. Jahrg. 


— (Erledigte Oberförſterſtellen.) Die 


Oberförſterſtelle Lanskerofen im Regierungs- 
bezirk Allenſtein ift zum 1. Mai 1914 zu beſetzen. Be- 


werbungen müſſen bis zum 10. April eingehen. Die 
Oberforſterſtelle Bleckede im Regierungsbezirk 
Lüneburg ijt zum 1. Oktober 1914 zu beſetzen. Be⸗ 
werbungen müſſen bis zum 1. Mai 1914 eingehen. 
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Palmen am Palmſonntag. 

Die Sitte, am Palmſonntag zur Erinnerung an 
die Palmen, die das Volk dem Heiland bei ſeinem 
letzten Einzug in Jeruſalem auf den Weg ſtreute, in 
den Kirchen Palmen zu weihen und ſie unter das 
Volk zu verteilen, iſt uralt. In der katholiſchen 
Kirche werden fie noch heute feierlich geweiht, und 
in Rom wird die Palmenweihe vom Papſte Telbft 
vollzogen. Zuerſt ſegnet der Papſt zwei große Pal⸗ 
men von fieben bis acht Fuß Höhe, ſodamn kleinere 
Palmenzweige, an denen ein kleines Kreuz hängt, 
für die Kardinäle. Der niedere Klerus erhält Ol- 
venzweige und die Volksmenge Dliven- oder Lor- 
beerzweige, ebenfalls mit einem Kreuz behängt. 
Nach der Weihung küßt ein jeder der Kardinäle die 
Hand des Papſtes und feine ihm dargereichte Palme, 
die Erzbiſchöfe nehmen die ihrige mit einem Kuß 
auf Hand und Fuß des heiligen Vaters auf, die 
übrigen küſſen dabei nur ſeine Pantoffeln. Die Pal⸗ 
mem in Nom kommen von der Riviera aus San 
Remo, und zwar aus den Gärten der Famile 
Brasca, dem bereits im 16. Jahrhundert von Papſt 
Sixtus V. das Vorrecht der alleinigen Lieferung 
der Palmen verliehen wurde. In unſeren nordi⸗ 
ſchen Breiten ſind freilich die Palmen ein fremder 
und luzuriöſer Begriff, muß doch ſchon in Italien 
ür den Zweck der Palmen auch die Olive mit ihrem 
ilbergrauen Laube herhalten. Bei uns in Deutſch⸗ 
land bilden daher die „Palmkätzchen“, die Blüten 
der Weiden, in gebirgigen Gegenden die Stechpalme 
einen Erſatz, wie dies Göthe in feinen Verſen an- 
deutet: 


„Im Vatikan bedient man ſich 

Palm ſonntags echter Palmen, 

Die Kardinäle beugen ſich 

Und fingen echte Palmen. 

Dieſelben Pjalmen ſingt man auch, 

Slzweiglein in den Händen, 

Muß im Gebirg zu dieſem Brauch 

Stechpalmen gar verwenden; 

Zuletzt, will man ein grünes Reis, 

So nimmt man Weidenzweige, 

Damit der Fromme Lob und Preis 

Auch im Geringſten zeige.“ 
Mit dieſer Aufzählung Göthes iſt aber die Liſte der 
Pflanzen, die als Palmenerſatz verwendet werden, 
noch nicht erſchöpft. In manchen Gegenden muß 
ein kleines Tannenbäumchen als Palme herhalten, 
ferner kommt de: Buchsbaum, die Haſelnußblüte, 
die Silberpappel, die Birke für den Palmſonntag 
in Betracht, d in Weſtböhmen werden jogar die 
Zweige der Stachelbeere, Johannisbeere und Vogel⸗ 
beere (Ebereſche; als Palmen anerkannt. Daher 
wird der Palmenſonntag mancherorts auch ſchlicht 
„grüner Sonntag“ genannt, a. 


Thorner Lokalplauderei. 


Nach ſo manchen Enttäuſchungen, die in unſerer 
Stadt das Gefühl ſtiefmütterlicher Behandlung er⸗ 
weckten, wo man mütterlichſte Pflege des alten 
Bollwerks des Deutſchtums erwarten durfte, iſt der 
Kommune Thorn nun ein Lichtblick beſchieden: In 
der Gymnaſialfrage ift das Miniſterium den Wiin- 
ſchen der Stadt entgegengekommen, und be⸗ 


Mertwürdige Ratsbeſchlüſſe 
im alten Thorn. 


— 
III. Nachdruck verboten.) 


r all, eme; E 

8 7925 Toe envermifberung im 17. Jahr⸗ 
nungen v2 eNer Rat durch vielfache Er- 
Schon 1603 erschien algen c al 12 
. dn der eine öffentliche Bekanntmachung 
wurden 155 Prediger und die Obrigkeit 
unde v. An die 5 0 i gutem Beiſpiele voranzu⸗ 
rtusbrüder zelnen Gewerke, an die Gerichte 
euch wurde das ergingen beſondere Erlaſſe. Zu⸗ 
at ntie Saufen mnachteſpiel und beſonders das 
to geschafft. Eb n der Bäcker beim Pretzelbacken 
dert, ihre Dur werden die Fleiſcher aufge⸗ 
r da es ñ en fleißiger zur Kirche anzu⸗ 
erk unfleiki herausgeſtellt habe, daß kein 
€ ger zur Kirche käme, als das der 
e ferner angeordnet, daß am 
ſollten. i menkünfte der Geſellen mehr 
x e Verſammlungen wurden auf 
ard . Wie ernſt es dem 
S910 ln war, geht daraus 
> oller-ättejten, die am Sonn⸗ 
1 nit hatten, ins Gefängnis 
urde den Fleiſchern das Ver⸗ 
a ſowohl vor⸗ 

gen, die „m unterſagt. Gemäß di 
durch gest m ſtreng auch in dune 
genug wurden, kamen in jener Zeit 
Jucht und Sitte und Exkommunikationen vor 
uer aus Sm € zu beſſern. Sd wurde 1605 
n und e weil er ſein Weib wider 
. Däge hrer Eltern ſich hatte antrauen 
iloj leiten Ind öelberrt, mußte bei den Eltern 
Saupte und 1 tigs nach Oſtern mit 
der en jamt feinem Weihe zu 
Ale Befelte Sera: the ſtehen. Ein Breslauer 
d ſchandbare en a auf den Gaſſen 
Verhö usgeſtoßen un ieß⸗ 
e eine Pran der Prediger = 5 806 
von allerlei Anflätigkeiten ge⸗ 


halten. In Erwägung ſeiner Jugend wurde er 
zunächſt zu dreiwöchentlichem Gefängnis verurteilt, 
ſodann mußte er drei Sonntage hintereinander mit 
entblößtem Haupte und barfuß vor der Kirche 
ſtehen, jedoch „ſeiner Ehre unbeſchadet“. 1625 
mußte ein Lehrjunge, der eines Bauern Sohn un⸗ 
vorſichtigerweiſe erſchoſſen hatte, 14 Tage im Ge⸗ 
fängnis ſitzen, darnach wurde er mit Ruten ge⸗ 
ſtrichen und mußte einen Sonntag in der Kirche zu 
Gurske, einen zweiten in der Kirche zu St. Jakob 
in Thorn unter der Predigt kniend Buße tun und 
„ſeiner Ehre unbeſchadet“ ſowohl die Gemeinde als 
auch die Anverwandten des Erſchoſſenen abbitten. 
Ein Bürger, der eine Jungfrau entführt und ſich 
mit ihr in Czarnowo hatte trauen laſſen, wurde 
gefänglich eingezogen, mußte zu St. Georgen vor 
dem Altare öffentlich Buße tun und zuletzt die ganze 
Gemeinde abbitten. 1648 wurde der Zimmergeſell 
Andreas Esken, der ſeine Ehehändel vor das katho⸗ 
liſche Forum brachte, auf Befehl des Rates von 
den Kanzeln aller proteſtantiſchen Kirchen und zu 
St. Marien durch den Prediger Salomo Blank 
nach der Predigt öffentlich exkommuniziert, ſodaß 
er fortan nicht mehr zur Kommunion und Gevatter⸗ 
ſchaft, wohl aber zu ſeiner Beſſerung zum Anhören 
des göttlichen Worts zugelaſſen wurde. — 1659 
mußte die Frau eines Beamten wegen ſträflichen 
Wandels an einem Sonntage vor dem Altare knien 
und ein von der Kanzel verleſenes langes Bekennt⸗ 
nis ihrer Schuld und Reue mit anhören. — Mit 
den Religionsſtreitigkeiten in Verbindung ſteht das 
Edikt des Rates von 1601, daß die Buchdrucker all⸗ 
hier nichts für Päpſtler und Jeſuiten drucken ſoll⸗ 
ten. Im folgenden Jahre erging ein Verbot der 
Arianiſchen (Sozinianiſchen) Ketzerei. Ein ähnliches 
Edikt wider Arianer und Mennoniten in den 
Niederungsdörfern erging 1622, das auch ihte Zu⸗ 
ſammenkünfte und Bücher verbot. Auch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe wurden ſtändig geprüft und 
durch Erlaß vom Jahre 1602 den Juden aller Han⸗ 
del und Verkehr unterſagt. Bei außerordentlichen 
Dank⸗, Buß⸗ und Bettagen mußten die Geiſtlichen 
verſchiedene Predigttexte vorſchlagen, aus denen der 
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Rat die Auswahl traf. Selbſt um die Kirchen⸗ 
muſik kümmerte er ſich. 1632 wird dem Organiſten 
zu St. Marien David Crakovila anbefohlen, die 
Orgel am Sonntage ſelbſt zu bedienen und bei der 
Kommunion kurz abzubrechen. Statt der Motetten 
ſolle er Pſalmen oder die gewöhnlichen Geſänge 
ſpielen. — In dem Kollegium des Gymnaſiums 
ſcheinen auch entgleiſte Mediziner einen Unter- 
ſchlupf gefunden zu haben, denn 1612 erſchien eine 
Verfügung des Rates, die den Kollegien des Gym⸗ 
naſiums das Kurieren verbietet. Die damals an 
den gelehrten Schulen eingeriſſene Anſitte, Komi- 
dien aufzuführen, ſchränkte der Rat wenigſtens in⸗ 
ſofern ein, als er derartige Aufführungen in 
Privathäuſern ohne Wiſſen des Rektors unterſagte. 
Die Druckerei, die Kaſpar Frieſe 1609 auf eine ge⸗ 
wiſſe Höhe gebracht hatte, muß wohl allmählich in 
Verfall geraten ſein, denn 1644 ordnet der Rat an, 
daß die Druckerei mit den notdürftigen Typen ver⸗ 
ſehen werden ſoll. 1630 verordnet der Rat, daß die 
Wappen der alten und noch blühenden Familien 
im Lande und dieſer Stadt zu St. Marien unweit 
der Sakriſtei nach dem Altare hin zum ſtets wäh⸗ 
renden Angedenken in 5 langen Reihen aufge⸗ 
hangen werden ſollen. 1617 wollten die Töpfer den 
Andreas Jendro nicht mehr in ihrer Zunft dulden, 
weil er ſich in einer Schenke mit dem Scharfrichter 
geſchlagen hatte. Der Rat gab hierzu folgende 
Entſcheidung: „Weil des Nachrichters Amt, ſo ihm 
von der Obrigkeit gegeben, an ihm ſelbſt nicht un⸗ 
ehrlich iſt, alſo ſoll Andreas Jendro an ſeinem 
guten Namen und Ehren ungekränkt bleiben, und 
in der Zunft und an andern Orten für denjenigen 
paſſieren, wie er zuvor geweſen; dem Scharfrichter 
aber iſt unterſagt, ſich zu Bürgern zu geſellen; 
beiden, daß ſie das Ihrige abwarten, und das 
Saufen vermeiden ſollen, bei unabläſſiger Strafe.“ 
1620 mußte der Rat den Zimmerleuten anbefehlen, 
keine Klötze wegzutragen, wenn ſie von der Arbeit 
gingen, und daß ſie mit 4 guten Groſchen Meiſter⸗ 
lohn zufrieden ſein ſollten. 1624 erhielten die 
Schneider den Befehl, auch die bei ihnen nicht ge⸗ 
fertigten Kleider auszubeſſern. — Eine furchtbare 


Form ward dem von den Juden zu 
leiſtenden Eide gegeben: „Ich ſchwöre bei 
dem Allmächtigen Gott Adonay, der Himmel und 
Erde, Laub und Gras und alle Dinge geſchaffen hat, 
daß ich in Sachen, darüber ich gefragt werde, die 
rechte eigentliche Wahrheit zeugen und ausfigen 
will, und ob ich unrecht ſchwöre, daß mich die Erde 
müſſe verſchlingen, die Datan und Abiram ver⸗ 
ſchlang, und ob ich unrecht ſchwöre, daß mich die 
Mahlſucht beſtehe, die Naeman verließ und Jetzi 
ankam, und ob ich unrecht ſchwöre, daß ich aus der 
Ehe vertilgt werde, die Gott gab Moft durch die 
Zehen Gebote auf dem Berge Sinai, und ob ich un⸗ 
recht ſchwöre, daß ich zu Stein werden müſſe als 
Loths Weib, die zu einer Salzſäule wurde, und ob 
ich unrecht ſchwöre, daß ich die Blutſucht beſtehe 
und nimmer verlaſſe, und ob ich unrecht ſchwöre, 
daß ich nimmer müſſe kommen in Abrahams Schoß, 
und ob ich unrecht ſchwöre, daß mich Gott ewiglich 
ſchände und zu dem Teufel ſende mit Leib und 
Seele heut und immerdar, Amen.“ 

Von den richterlichen Entſcheidungen des Rates 
in dieſer Zeit möge hier das „Dekretium in 
Senatu“ vom 11. Januar 1665 angeführt werden: 
„Demnach Chriſtoph Magnus Hellwich von Brüſſel, 
aus Braband gebürtig, bekannt und zugeſtanden, 
daß er an fremdem Gut in Wirthshäuſern allhier 
diebiſcher Weiſe vergriffen, unterſchiedene zuberei⸗ 
tete Stempel, mit dem Vorhaben, dergleichen Mün⸗ 
zen darnach zu prägen, etliche Jahre bei ſich ge⸗ 
führet, und damit er ſolches in der That verrichten 
möchte, in Warſchau eine eiſerne Walze ſich zube⸗ 
reiten laſſen, ſonſt auch Silber gefälſchet, und den 
Juden verkauft, in Hamburg mit eines Mannes 
Eheweib vielmal Ehebruch getrieben, und an den 
Stockmeiſter und die Thurmknechte Hand anzu⸗ 
legen, mit einem ſeiner Mitgefangenen Anter⸗ 
redung gepflogen, und dadurch an göttlichen und 
weltlichen Rechten fiH gröblich verfündiget, affo 
ſoll derſelbe durch den Scharfrichter mit dem 
Schwerte vom Leben zum Tode gebracht werden.“ 
In demſelben Jahre wurde, wie auch ſchon in frühe⸗ 
ren Zeiten, ein freier Fleiſchmarkt angeordnet, weil 


lichen Urſprungs 


tende ee e wird, 


ſchloſſene Sache ijt jetzt der Neubau des Gym: 
naſiums, der dem jetzigen Raummangel und damit 
dem traurigen Zuſtande ein Ende machen wird, 
daß der Eintritt in die höhere Laufbahn aus einem 
ſo äußerlichen Grunde vielleicht den intelligente⸗ 
ſten Knaben verſchloſſen bleibt. Es wird wohl 
noch einige Jahre dauern, bis mensa, mensae, 
%% und der „Hinterlijtige“ Pythagoräiſche 
Lehrſatz im neuen Gebäude doziert werden wird. 
Aber als Projekt ſchon hat der Neubau bereits den 
Einfluß gehabt, daß eine Entſpannung eingetreten 
und der Herr Miniſter — allerdings ohne auf den 
geplanten Neubau irgend Bezug zu nehmen — 
verfügt hat, daß die Höchſtzahl der Schüler in den 
Unterklaſſen Serta, Quinta und Quarta, die hier 
allein in Frage kommen, von 40 auf 46—48 herauf⸗ 
geſetzt werden darf, während die alte Ziffer für die 
beiden Tertien und die Anterſekunda beſtehen 
bleibt. Bei den diesmaligen Aufnahmen iſt bereits 
dieſer Verfügung gemäß verfahren, mit dem Ergeb⸗ 
nis, daß kein Thorner Kind, das angemeldet war, 
abgewieſen zu werden brauchte. Nur für die Nona, 
die unterſte Klaſſe der Vorſchule, überſtieg die Zahl 
der Anmeldungen die geſtattete Höchſtziffer (50) 
beträchtlich, und von 64 Angemeldeten konnten, da 
vier ſitzengeblieben waren, nur 46 angenommen 
werden — was indeſſen keine „Not“ iſt, da das Ziel 
in der Mittelſchule ebenſogut und faſt um die 
Hälfte billiger erreicht werden kann. In der ge⸗ 
teilten Septima dagegen iſt die Höch tzahl (40) 
nicht einmal erreicht. So zu bedauern iſt, daß 
auswärtige Schüler grundſätzlich nicht mehr zuge⸗ 
laſſen werden, ausgenommen 5 Schüler der Pro⸗ 
gymnaſien von Culmſee und Brieſen für die Unter⸗ 
ſekunda; eine weitere Ausnahme hat das Provin⸗ 
zialſchulkollegium nur noch in zwei Fällen gemacht, 
indem es die Aufnahme des Sohnes eines Guts⸗ 
beſitzers aus dem Landkreiſe Thorn und eines 
Knaben aus Argenau, deſſen Brüder bereits das 
hieſige Gymnaſium beſuchten, geſtattete. Dadurch 
geht mancher Witwe, die eine Penſion hielt, die 
innahmequelle verloren, und auch der Geſchäfts⸗ 
verkehr der Stadt erleidet dadurch eine Schädigung. 
Vorläufig müſſen wir uns damit tröſten, daß kraft 
dieſer Verfügung nun wenigſtens jedes Thorner 
Kind, deſſen Eltern die Gymnaſialſchultkoſten tragen 
können, wieder das Kanzler⸗Portefeuille in der 
Schulmappe trägt und nicht aus purem Raums 
mangel & mit dem Kanzleirat begnügen muß. 
Die Sitzung des Verſchönerungsvereins in dieſer 
Woche wird beſondere Beachtung gefunden haben, 
ſowohl weil ſie zeigte, daß auch der maßgebende, 
kunſtſinnige Vertreter der Garniſon aus eigener 
Initiative ſich mit der Frage der Verſchönerung 
der Stadt beſchäftigt, als auch wegen der Pläne, 
mit denen man hervorgetreten iſt. Mit Befriedi⸗ 
gung wird man vernommen haben, daß der Militär⸗ 
fiskus ſeine ſchützende Hand über der Baſarkämpe 
hält, die ſicherlich erhalten bleiben wird, wenn auch 
die Bürgerſchaft den Zerſtörungsplänen nicht mit 
fataliſtiſcher Ergebung in den Willen Allahs zu⸗ 
ſchaut, ſondern dieſen kräftig entgegentritt. ie 
Abſicht des Herrn Gartenbauinſpektor Priewe, der 
das Juwel nach ſeinem Werte zu ſchätzen weiß, 
hier einige Durchblicke, beſonders wohl über die 
weite Waſſerfläche nach der Ziegelei hin, zu ſchaffen, 
wird freudige Zuſtimmung finden. Mit gemiſchten 
Gefühlen wird mancher den Vorſchlag des Herrn 
Oberſtleutnants Goslich aufgenommen haben, daß 
die Stadt die Vormauer des Schloſſes niederlegen 
möchte. Denn wie auch Herr ee 
Dr. Haſſe entgegenhielt, iſt der Hof zwiſchen Schloß 
und Vormauer heute noch ziemlich der einzige ſtille 
Winkel, in dem man ſich in das alte Thorn zurück⸗ 
verſetzt fühlt. Aber dem ſteht gegenüber, was doch 
ſchwer ins Gewicht 55 daß die Vormauer neuzeit⸗ 
iſt und durch die Niederlegung 
nicht nur das Ufer die erwünſchte Verbreiterung, 
ſondern zugleich auch das Stadtbild eine bedeu⸗ 
ſodaß man, 
trotz anfänglichen iderſtrebens, ſchließlich doch 
wohl dahin gelangen wird, dem Projekt zuzu⸗ 
ſtimmen. Das ſtrenge Urteil über die Garniſon⸗ 
kirche ſoll einige Kreiſe ſo überraſcht haben, daß ſie 
glaubten, es auf den Neubau der Oberförſter⸗ 
wohnung beziehen zu müſſen. Aber leider iſt das 
Urteil in gleichen Worten — ein Bau wie aus 
einem Steinbaukaſten — ſchon des öfteren gefällt 
worden, und der Dilettantismus im Verſuch, große 
Flächen auszufüllen, wirkt umſo peinlicher, als der 
Giebel der Jakobskirche, gegenüber, das klaſſiſche 


die Fleiſcher nach eingeführter guter Münze das 
Fleiſch doch nicht wohlfeiler verkaufen wollten. 
Eine Handſchrift bemerkt dabei: Das Pfund foſtete 
über 5 gute Groſchen, und bei 4 guten Groſchen be⸗ 
kam man die Hälfte Knochen. — 1664 erließ der 
Rat eine neue Verlöbnis⸗ und Hochzeitsordnung, 
in der unter anderem der ſeit 12 Jahren unter⸗ 
laſſene Kirchgang wieder eingeführt wurde; ebenſo 
wurde beſtimmt, daß die Begleitung der Bräute 
nach der Kirche mit Muſik geſchehen ſolle. In dem⸗ 
ſelben Jahre erlaubt der Rat den Fleiſchern beider 
Städte, zwei Tage hindurch ein Stechreiten zu 
halten, was ſeit 15 Jahren nicht mehr geſchehen 
war. Gleichfalls in dieſem Jahre wurde den Flei⸗ 
ſchern ein ſonderbarer Umzug geſtattet. Sie kauf⸗ 
ten einen großen podoliſchen Ochſen für 120 Floren, 
den ſie in feierlichem Aufzuge durch die Stadt führ⸗ 
ten. — 1681 wird die Dienſtentlaſſung des Rektors 
König verfügt, hauptſächlich weil er den trotzigen 
Sohn eines Bürgermeiſters mit Karzerſtrafe belegt 
hatte und ſich weigerte, die unfähigen Söhne eines 
Schöppen in eine höhere Klaſſe zu verſetzen. Trotz 
der zahlreichen koſtſpieligen Kriege des 18. Jahr⸗ 
hunderts war der Wohlſtand doch immer noch der- 
artig, daß der Rat vielfach gegen Luxus und Ber- 
ſchwendung ankämpfen mußte. In der 1722 erlaſſe⸗ 
nen Kleider⸗, Verlöbnis⸗, Hochzeits⸗, Kindtaufen⸗ 
und Begräbnisordnung heißt es: Da nun auch bei 
dem weiblichen Geſchlechte allhier allerlei unge⸗ 
wöhnliche, auffallende und verſtellende Moden ein⸗ 
geriſſen, die nur, um Fremden nachzuäffen, mit 
oftmaliger Veränderung angenommen werden, alſo 
will E. E. Rath alle und jede dieſes Geſchlechts 
hiermit ernſtlich ermahnt haben, dergleichen Eitel⸗ 
keiten nicht nachzuhängen, ſondern ſich dagegen der 
alten Ehrbarkeit dieſes Ortes zu befleißigen. Die 
übertreter des Geſetzes wurden mit Strafen von 
2—50 Talern belegt. In der Taufordnung werden 
alle Patengeſchenke gänzlich unterſagt, ebenſo alle 


Gaſtereien nach der Taufe mit einer Buße von 10 


bis 12 Talern. Die Zahl der Paten wird auf drei 
beſchränkt. In der Hochzeitsordnung werden den 


Muſter künſtleriſcher Gliederung liefert — ebenſo, 
wie der gleich dilettantiſche Giebelaufſatz der 
Reichsbank doppelt verſtimmend wirkt, weil zahl⸗ 
reiche alte Bauten Thorns doch den Baumeiſter die 
rechte Art hätten lehren müſſen. Ob die Abſicht, 
den Wilhelmsplatz zu verſchönern, nicht an der 
Notwendigkeit ſcheitert, den Platz als Paradeplatz, 
für den Erſatz nicht leicht zu ſchaffen wäre, zu er⸗ 
halten, bleibt abzuwarten. D 
In der Sitzung des Kreistages fam es am 
Dienstag bei den Verhandlungen über Bildung 
eines Zweckverbandes der Kreiſe Thorn⸗Culm zur 
Verbilligung der Koſten der Einrichtung der elek⸗ 
triſchen überlandzentrale zu einer bemerkenswerten 
und lehrreichen Epiſode, indem ein Vertreter des 
Kleingrundbeſitzes die aus den Bauernbunds⸗ 
verſammlungen bekannte Klage erneuerte, daß der 
Kleingrundbeſitz auf den Kreistagen zurückgeſetzt 
werde und auch hier wieder für die Kommiſſion 
des Zweckverbandes nur Großgrundbeſitzer in Vor⸗ 
hlag gebracht feien, während die Kleingrundbeſitzer 
ich mit der beſcheidenen, ſchattenhaften Rolle eines 
Stellvertreters begnügen müßten. Hier zeigte ſich. 
zur Überraſchung vieler, nicht nur, daß die Tür, 
die dem Kleingrundbeſitz geöffnet werden ſollte, 
ſchon weit offenſtand, ſondern vor allem auch, wie 
natürlich und durch die Verhältniſſe gegeben es iſt, 
wenn der Großgrundbeſitz in vielen Dingen die 
Führung übernimmt und die Arbeit für den Klein⸗ 
grundbeſitz mittut. Mit einem Entgegenkommen, 
welches erkennen ließ, daß auch der Kreisausſchuß 
dieſe Frage wohlerwogen und nur deshalb von der 
Hinzusiehung des Kleinbeſitzes Abſtand genommen, 
weil er glaubte, dieſem die Laſten des Amtes nicht 
aufbürden zu können, erklärte der Herr Landrat, 
daß der Kreisausſchuß dem Wunſche des Herrn 
Interpellanten i weiteres Rechnung tragen 
werde, ſobald dieſer einen geeigneten Kandidaten 
in Vorſchlag bringen könne, nach dem der Ausſchuß 
ſich vergeblich umgeſehen habe. Es wurden nun 
zwei Vertreter des Kleingrundbeſitzes präſentiert, 
und ſiehe! beide lehnten ab, weil ſie zu den auch 
koſtſpieligen Reiſen, zu denen das Amt verpflichtete, 
keine Zeit hätten und wohl auch, weil ſie ſich mit 
dem Studium der Überlandzentrale nicht jo grind- 
lich befaßt hatten, um neben den Vertretern des 
Großgrundbeſitzes, die ſich durch Studienreiſen uſw. 
aufs genaueſte unterrichtet, ein vollgewichtiges 
Wort mitreden zu können. Und die Ablehnung 
braucht ſie nicht zu gereuen; denn auch in der 
Frage der Überlandzentrale, wie in allen großen 
Fragen, gibt es keinen Gegenſatz zwiſchen Grok- 
und Kleingrundbeſitz, der von den Böhme und Ge⸗ 
noſſen, die verſchweigen oder vergeſſen, was die 
angenheim, Oldenburg, Gamp und andere 
Großen in ſchwerer Zeit für die Landwirtſchaft, 
auch den 0 e e getan, nur künſtlich ge⸗ 
ſchaffen wird. In der Theorie hört ſich manches 
recht ſchön an, was vor der Praxis nicht beſteht. 
Ausgezeichnet 916 die Teilnahme hoher Per⸗ 
ſönlichkeiten war die Tagung des Verbandes weſt⸗ 
preußiſcher Flottenvereine im Thorner Artushof, 
welche am Sonntag Thorn die Ehre verſchaffte, 
den Oberpräſidenten der Provinz, Exzellenz von 
Jagow, wieder einmal in ſeinen Mauern begrüßen 
zu dürfen. Die Anweſenheit des Herrn von Jagow 
jowie der Spitzen der militäriſchen und Zivil- 
behörden der Stadt und Feſtung Thorn ließen ge⸗ 
nügend erkennen, daß die Milton des Flotten⸗ 
vereins noch nicht für erfüllt gilt, was nicht ver- 
fehlen wird, zur weiteren Ausbreitung der Orts⸗ 
gruppe beizutragen. Schon bei der Tagung und 
mehr noch bei dem Faden e der Ortsgruppe 
Thorn fand anerkennende Beachtung die Bools⸗ 
mannſchaft des Vereins, 40 junge Burſchen, meiſt 
dem Handwerkerſtande angehörig und eine Zierde 
dieſes Standes, die ſich in den Geſchäftsräumen 
ihres Leiters, des Herrn Heinrich Kling, für ihre 
Aufgabe vorbereitet hatten. Auch in der Stadt 
erregte die Mannſchaft Aufſehen, als ſie 22 Mann 
ſtark, in weißer Matroſentracht, vom Klingſchen 
Hauſe mit Trommeln und Pfeifen durch die Breite⸗ 
ſtraße zum Artushof marſchierte, um den Ehren⸗ 
poſten für die hohen Gäſte zu beziehen. Und auch 
beim Stiftungsfeſt am Abend wußten ſie durch ihre 
eigenartige „Schiffermuſik“ die Gäſte vom Ball im 
großen Saale in den Spiegelſaal heranzuziehen 
und im Sechſertanz 9 Mark für die Bootskaſſe zu 
erfiedeln, wozu Herr Kaufmann Liebchen noch 
10 Mark als Stiftung fügte. Die Mannſchaft hatte 
denn auch die Ehre, daß ihrem Leiter Worte der 
. ͤ— ——— — = — _— 
Vornehmen eine Tafel und 4 Tiſche, den Hand⸗ 
werkern nur 4 Tiſche erlaubt. Die Tiſche der erſte⸗ 
ren können mit 7, die der letzteren dürfen höchſtens 
mit 4 Gerichten beſetzt werden. — Im Laufe der 
Zeit begann das Anſehen des Rates immer mehr 
zu ſinken. Manche willkürliche Entſcheidungen in 
Rechtsſachen führten zu offener Feindſchaft mit den 
Gerichten. Dazu kam, daß die dritte Ordnung, die 
Vertreter der Kaufleute und Handwerker, dem Rate 
auch in Verwaltungsangelegenheiten immer größere 
Oppoſition machten. Den größten Stoß erlitt der 
Rat durch ſeine Haltung gegenüber der preußiſchen 
Okkupationspolitik. Während die durch feindliche 
Einquartierungen erſchöpfte Bürgerſchaft ſich nach 
einer ſtarken ſchützenden Hand ſehnte, wollte der 
Rat dem Freiſtaate ſeine Selbſtändigkeit wahren. 
Dies ift verſtändlich, da unter dem ſtraffen Regi- 
ment des alten Fritz die Erhaltung der alten 
Selbſtherrlichkeit nicht ohne weiteres geſichert er⸗ 
ſcheinen konnte. Geſtützt auf die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie wies der Rat die wiederholten Anträge der 
dritten Ordnung, ſich dem Könige von Preußen zu 
unterwerfen, ſchroff zurück. Die durch die preu⸗ 
ßiſche Zollpolitik verurſachte Verarmung der Stadt 
ſteigerte die Unzufriedenheit, die ſich am 17. No⸗ 
vember 1791 in dem Plakate Luft machte: 

„Wir arme Bürger leiden große Not, 

Der Rat, der macht uns alle tot. x 

O! Friedrich Wilhelm, komm zu rechter Zeit, 

Erlös uns von der Ungerechtigkeit! 

Die Ereigniſſe erwieſen ſich ſtärker als der Rat. 
Am 23. Januar 1793 beſetzten die Preußen die 
Stadt. Am 25. März 1793 machte Friedrich Wil⸗ 
helm II. die Einverleibung derſelben in den preußi⸗ 
ſchen Staat bekannt. Nach dem Tilſiter Frieden 
und dem Anfall Thorns an das Herzogtum War⸗ 
ſchau vollzog ſich eine völlige Anderung der Ver⸗ 
faſſung in der Stadt nach franzöſiſchem Muſter, die 
auch unter Weglaſſung der franzöſiſchen Bezeich⸗ 
nungen noch längere Zeit nach der Wiedervereini⸗ 
gung mit Preußen beſtehen blieb. Denn erſt am 
7. Mai 1831 iſt auch in Thorn die preußiſche Städte⸗ 
ordnung eingeführt worden. 


Anerkennung ſeitens der hohen Gäſte zuteil wurden, 
und ebenſo ſeitens der fremden Abgeordneten, aus 
deren Außerung herausklang: „Eure Bootsmann⸗ 
ſchaft können wir Euch nicht nachmachen!“ Möge 
dies für die junge Mannſchaft ein Sporn ſein, in 
Manneszucht, Leiſtungen und patriotiſcher Ge⸗ 
ſinnung das Lob weiterhin zu verdienen: Thorn 
in der Provinz voran! Ein Lohn winkt ihnen 
ſchon, denn von höchſter Stelle ift bereits die Zu- 
ſage erfolgt, daß die Ortsgruppe Thorn einen nam⸗ 
haften Zuſchuß zur Beſchaffung eines zweiten 
Bootes erhalten wird. Auch Neuanmeldungen zum 
Eintritt in die Bootsmannſchaft ſind ſchon erfolgt. 

Das große Ereignis der Woche war die drei⸗ 
malige Aufführung des „Parſifal“ durch den 
Thorner Singverein, Die erſte Aufführung — die 
Hauptprobe — war eine Schülervorſtellung, für die 
Zöglinge der Gymnaſien, die das Parkett ein⸗ 
nahmen, die Schülerinnen des Lyzeums, die als 
„Damen auf hohem Balkone“ figurierten, und der 
Gewerbeſchule, denen vom hoh'n Olymp herab die 
Freude wurde, das berühmte Tonwerk kennen zu 
ernen. Die meiſten werden von der Aufführung — 
das kann nicht überraſchen, da bei der Jugend ein 
volles Verſtändnis weder für die Dichtung noch für 
die Muſik vorausgeſetzt werden kann, — wohl nur 
das mit nachhauſe genommen haben, daß ſie ſagen 
können: Wir haben „Parſifal“ geſehen! Der Aus⸗ 
ruf einer al Tochter: „Ach Gott, wie Jangl 
darf wohl als Dolmetſch des allgemeinen Gefühls 
ihrer Kolleginnen gelten; und auch einige „Gründ⸗ 
linge des Parterres“ konnten kaum das Ende er- 
warten und ſtürmten ſchon vor dem völligen Schluß, 
wie ſelbſt erlöſt, davon. Was die Jugend vor 
allem hätte Teller können, das Märchenhafte des 


Bühnenbildes, fehlte eben. Und es iſt begreiflich, 
daß einige erwachſene Begleiter der Anſicht waren, 
daß dieſe Aufführung vor der Jugend die Wagner⸗ 


Begeiſterung kaum geſteigert hat. Anders ſteht es 
mit den beiden Hauptaufführungen vor dem er⸗ 
wachſenen, dem Werke das rechte Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringenden Publikum. Dieſes wird es 
Herrn Muſikdirektor Char allgemein Dank wiſſen, 
daß er ihm das Hauptwerk Richard Wagners zu- 
gängig e at, das manchem ſonſt für immer 
ein Buch mit ſieben Siegeln geblieben wäre. Und 
wie ſchon in der Kritik bemerkt, machten einige 
Teile wenigſtens einen ſo tiefen Eindruck, daß man 
in te kaum mehr von ihnen ergriffen werden 
könnte. Aber die überzeugung wird wohl auch, 
nachdem die Wißbegier nun befriedigt, allgemein 
ſein, daß es ein berechtigter Gedanke Wagners ge⸗ 
weſen, dies großartige und feierlichſte aller Hoch⸗ 
ämter dem Tempel von Bayreuth — oder gleich 
idealen Bühnen — vorzubehalten, als einem Mekka 
des Chriſtentums, won jeder Chriſt einmal in 
ſeinem Leben pilgern ſollte, um ſeine Religion in 
öchſter Verklärung & erſchauen. Die Konzert: 
ufführung hat das Sehnen nicht gent, ſondern 
erſt recht angefacht, das herrliche Werk nun auch 
in voller, vollkommener nen e des Stückwerks 
1 das Bühnenbild kennen zu lernen 
-Mit dem Ende dieſer Woche geht nun auch die 
Theaterſaiſon zu Ende, und am Sonntag Abend 
wird der „Muſentempel⸗ mit der Aufführung des 
„Bettelſtudenten“ als — hoffentlich wenigſtens 
finanziell — krönendem Schluß, ſeine Pforten für 
das Sommerhalbjahr ſchließen, in dem der Natur⸗ 
enuß an die Stelle des e e treten ſoll. 
Auch in dieſem Winter krankte, wie des öfteren 
ausgeführt, auch unſer Stadttheater trotz guter 
Leiſtungen auf beiden Gebieten, beſonders des 
Schauspiels, an der künſtleriſchen Unproduktivität 
der Zeit, da das ſchlechte Neue wohl anlockte, aber 
nicht feſſeln konnte, das ſattſam bekannte Alte aber, 
das geboten wurde, nicht einmal mehr recht an⸗ 
lockte. Und ſo ſah ſich der Kämmerer in die unan⸗ 
genehme Lage verſetzt, wieder tief und tiefer in den 
Stadtſäckel greifen zu müſſen, um das notleidende 
Kunſtinſtitut zu ſtützen, und auch die Monatsoper 
hat man in der Verſenkung verſchwinden laſſen. 
Bei aller Bereitwilligkeit, Zugeſtändniſſe zu machen, 
muß aber doch 1 erwartet werden, daß die 
Theaterleitung nicht lediglich das Heil in der 
„Staatshilfe“ erblickt, ſondern, kräftig ſich rührend, 
die beiden Mittel ergreift, die allein geeignet ſind, 
der i der Zeit entgegenzuwirken: in der 
reproduktiven Kunſt, der Schauſpielkunſt, wenig⸗ 
ſtens möglichſt hoch geſteigerte Leiſtungen zu bieten, 
wozu auch die Heranziehung eines tüchtigen Luſt⸗ 
ſpielkomikers gehört; und das gute Neue, das die 
Gegenwart nicht gibt, aus dem Schutt der Ver⸗ 
gangenheit zu graben und für unſeren Geſchmacl 
zuzubereiten. Bompefi war einſt die größte und 
intereſſanteſte Neuheit der Zeit, ebenſo wie Rein⸗ 
hardts Aufführung der altgriechiſchen Tragödie 
„Oedipus“ im Zirkus Schumann. An dem erſteren 
Mittel wird es ja 1 fehlen, denn Kräfte wie Herr 
Martens und Herr Trebe und neben ihnen die 
Herren Urban, Graebenitz und Frau Trebe, bleiben 
uns erhalten, und für die übrigen wird hoffentlich 
guter fü gefunden, was bei Fräulein Wenk, 
die auf en Jahre für das Stadttheater in Poſen 
verpflichtet iſt, allerdings ſchwerhalten wird. Aber 
auch der . Wa ſollte nun im eigenſten Inter⸗ 
eſſe des Theaters beſchritten werden. Die Direk⸗ 
tion möge verſichert ſein, daß die guten alten, für 
das große Publikum neuen Werke ſoviel Zugkraft 
ſicherlich haben werden, wie „Der Liebesonkel 
der obendrein ein ſchweres Stück Geld koſtet. 
Des Frühlings herrlichſten Sonnenſchein brach⸗ 
ten uns die letzten Tage des März, und es hatte 
faſt den Anſchein, als wollte auch der April ſich in 
pieier Weiſe einführen. Die Temperatur war 
ereits ſo mild, daß ſowohl in voriger Woche wie 
am Donnerstag Abend die erſten Frühlings⸗ 
gewitter in unſerer Gegend auftraten. Aber ſchließ⸗ 
lich hat es der April doch vorgezogen, gleich zu An⸗ 
fang ſeine Wetterlaunen hervorzukehren. Kalt und 
unfreundlich war es wieder, ein regenſchwerer 
Himmel überſpannte die Erde, und die Regen⸗ 
ſchauer ſetzten die Frühlingsſtimmung wieder herab. 
Trotz alledem ſehen wir aber, wie ſich Blüten und 
Blumen weiter entfalten, wie die Umwandlung 
der Natur ſich immer weiter vollzieht und Junker 
Lenz von jedem Fleckchen Erde unſeres Landes 
Beſitz ergreift. Wenn der friſche Geſelle es unſerer 
Meinung nach einmal gar zu toll treiben ſollte 
und uns mit ſeinem unbeſtändigen Weſen öfters 
„in den April ſchickt“, brauchen wir darum noch 
nicht gleich unwillig zu werden, denn ſchließlich 
wird das „in den April ſchicken“ auch noch von 
anderer Seite beſorgt. Am 1. April glaubt Jeder⸗ 
mann dem lieben Mitmenſchen etwas aufbinden 
zu können, und dieſer alte Brauch wurde mit mehr 
oder meniger Glück oder Geſchick auch von manchen 
Zeitungen wieder geübt. So rief eine Zeitung in 
Poſen viel Aufſehen mit der Notiz hervor, daß in 
einem Ausflugsorte von Poſen eine Radiumquelle 
entdeckt worden und ein Konſortium in Berlin zur 
Ausbeutung dieſer wichtigen Entdeckung bereits 
gebildet ſei. Eine Hohenſalzaer Zeitung ſchickte 
ihre Leſer damit in den April, daß ſie berichtete, 
der neuhergeſtellte preußiſch⸗ruſſiſche Grenzgraben 
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ſolle noch in dieſem Jahre für S 
kleinerer Fahrzeuge erweitert werden. k 
Motorboote ſollten in Zukunft auf 120 unt 
graben den Grenzdienſt der Jollb nen 

ſtützen, damit der Schmuggel unierbun Au 
Und das Konitzer Lokalblatt meldete 11 Dort 
daß man dort den Mönchſee, der lang) 1 

und zugewachſen iſt, — ausbaggern w 
ein Bagger am 1. : 
So und ähnlich werden die Leute in z nit 

geſchickt, und eine Anzahl Gutgläubige zil pait! 
dabei immer geben! — Mit Anfang Abe, den 


A x 2 5 lebt. t 
wir auch wieder einen Quartalswechſel ere oh 
1. April ſpielt unter den Suarketsaſf ti w 


Zweifel die wichtigſte Rolle — 5 
bürgerliche Leben ſelbſt bedeutſamer k 1 
Kollege im Feiertagsrock, der 1. Janen jä iI 
Reich, der Staat, die Gemeinden beginn 1 well 
am 1. April ihr neues Wirtihaftsieht, 7 zu 

in den nächſten Tagen der Stene z porral un 
kommt, blüht uns in der Regel eine U mi til 
Auch einen Umzugstermin mußten wiy apiejen ide 
wieder über uns ergehen laſſen, und Past pug ß 
die dieſes „glüdliche Los“ gezogen, MM, da 
nicht erfreut darüber. Das Tohuwa Scheler 
ein „Räumen“ hervorruft, die Ar eit lichkeiten 
der Arger und die vielen Unbequem 11 Often 
das wird noch viel ſtärker empfunden em Ami 4 
jo nahe vor der Tür ſteht. Neben 10 noch de 
termin bringt der April nach 14 Tag meht a 
üblichen Dienſtbotenwechſel mit eine nungen * 
weniger unangenehmen Begleiterſchet im A Ki 
den Haushalt. Auch in der Bertta min vi 
oder im Kontor wird mit dem Apri erwartung, 
fach ein Wechſel vollzogen, und am ahl die 2 
vollften werden ihre Plätze dortſelbſt 1 noch 1 
in den Beruf Eintretenden, die kurz zune di 
Shulbant deüdten, EEE bedeutſa 
j ute vollzieht ji 0 i 
Umſchn f Die un gende Mutterhand in ie 


Umſchwung. jelen 

mehr ſo ine wie bisher, und mit a merde 
kleinen Gorgen müſſen fie nun ſelbſt Entſche dung, 
Und endlich hat auch die feritiſche f gella 
[hunde im Schulleben in diefen Tagen der Le 
Für die Schülerinnen und Schüler April 165 
anſtalten ſtehen die Tage um den Kin 


v t 1 
Zeichen des Zeugniſſes, und „Verſetzt alen bog 
verſetzt“ war die bange Frage, Bic nn fi 


(2 pit 


ſchwebt. Nicht allen lacht da da en 
Bilanz vom verfloſſenen ‚Schuljahe cher und 1 
Gleich einem Frühlingsreif fällt wohl hegte J 


i heg: 
die Oſterzenſur und das Zeugnis au ge nis eil 
nungen. Aber nicht tötend ſoll das Prge meih 
Schulabſchnittes wirken, ſondern ant il oſophie, 
rem Streben. Eine goldene Leben ephda⸗ uns ne 
norr HET pis Le w hinweg > Schülerin f 
ehaglich erſcheint, wird man be iten, 
un lern auch der höheren Lehranſcher alte 
nicht erwarten. Deshalb türlichen ee 
Pennäler, der fih jhon von der natür pange y 
Bone der des 5. beiten läßt, in de⸗ v 

rwartung des Zeugnistages „Ve 
ſpalt der n wie Scheich fosei ; 
tennen laſſen, die uns auf den G ages beit 
Offenbar ein Schüler höheren Jahrga! 
den Pegaſus zu folgendem Ritt: 


Ferien! ER 
Komm, laß im Tanze uns wiegen 
Laß hin im Saale uns fliegen, 
Heut' iſt ein Freudentag, RAE. 
Heut' ich noch tanzen mag 77 

Und morgen gibt's Zeugnille: 


en 
Horch, wie die Geigen erklingen, 
Hörſt du fie jubeln und finger: 
Wiegend ertönt ihr Lied, 1 
Jauchzend hallt mein Gemis i 
And morgen gibt's Zeugniſſe! 


Möchte dich felig umfaſſen, en. 
Von mir SA nimmermehr laſſen 


Schwing’ dich an meine Brult: 

Tanzen, o welche Fai PS" m 

Und morgen gibt's ea e Ve 
Jetzt iſt dieſer kritiſche Augenbtid he ur mit 


eins überwunden, und wir wol tim 
erfaſſer des vorſtehenden Heiz 128 Eule 
gedichtes 5 daß er auch Heu en noch H 
des ſchichale chweren Bogens Per Empfange mlt 
mag, daß der Tag des Jeugnſe aß er nicht gaz 
recht ein Niemann geworden, ſo brauchte: n 
bitterer Neſignation zu fefa der De a 
nennt man nun Zeu N Schritten 2 
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jungen e ziehen zur Kirche, zu 
und er Frieden gibt DEN: z 
die Weihe. Wohl liegt noch doch ſchon auf ih 
vor uns, aber die Natur fängt. eh 

zum Auferſtehungsfeſte zu ſchmuckee 
braunes Knospengeſchmeide m chten und 
ſamtener Weidenkätzchen durchf ajet in 
oldigen Wimpel blühender Gra eſchäftig an 
BA Der Frühling webt ſchon 8 

Ecken und Enden! 
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Graftwagenunfall) den, der t 
mittag 10 Uhr fuhr ein Krafttoggert Jurg fi 
dem 21 Jahre alten Salller 
aus Pankow geführt wurde, 
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Scharnhorſtſtraße 3 in Berlin teifnd ag i 


ſagens der Fußbremſe in eine Garde 
daten der 1. Kompagnie 
ments. Dabei N 
die ſich aber zu Fuß na 
geben konnten. Der Chauffeu 
Führerſchein. 
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das Schwurgericht in i i 
Renius zu 12 Jahren Zu üherer Stra pe! 
Jahre Gejängnis wegen, IU 8. Jah, 
eingerechnet wurden, Döring 
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Jucht er 
Kan hang, gleichfalls unter Einrechnung einer 
PA Die elängnisficafe. 

lichen S.Ttung eines mittelalter— 
Stiftungen EB @ubers,) Neben anderen 


| f Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 4. April. 


Zum Verkauf ſtanden: 4372 Rinder, darunter 1633 Bullen, 
2018 Ochſen, 1123 Kühe und Färſen, 2577 Kälber, 10 170 Schafe, 
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ogey a ò n, da in all gewieſen, darüber zu nann-Königsberg, unfer beſter moderner Hiſtorien⸗ Taxis geſtanden hatte, namens Friedrich Bögenhold Preiſe über 30008 Rofl u ct — Alet 
zig p erſandten“ allen in deutſcher Sprache maler, jersi ein geborener Nordmärker, malt für Die aus Se im Alter von 75 Jahren. glatt ei Ehe lebhaft „ Maſtlämmer al berkäuſtich.— 
0 amtli chriftſtücken ausnahmslos“ Ausſtellung ein Koloſſalgemälde des Düppelſen ms Schweine: ruhig, geräumt 
„Lemb 90 Dits- bezw Stationsbe eichnun Die vom Zeughaus entliehenen preußiſchen Kano: Bromberg, 3. April. Handelskammer Bericht. i í i 
werd er und nicht SQ n ô 9 nen, die erſten gezogenen Hinterlader, ſind die ein⸗J Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brande | = = == 
ber E. eichzeitia ai wow angewendet igen noch vorhandenen ihrer Art. Die Uniform⸗ und bezugfrei, 189 Mk. bunter und roter, do. 130 Pfd. 185 5. April: Sonnenaufgang 5.29 Uhr, 
de annt, zeitig gibt dieſelbe Dienſtſtelle i uren (z. B. „Rolf Krake“) werden das anſchau⸗ Mark, do. 128 Pid. 178 Mt., do. 126 Pfd. 173 ME, blaufpihige Sonnenuntergang 6.38 Uhr. 
eutſche ſie wegen der Beſeiti ung der ir Bild des Krieges von 1864 vervollſtändigen. Qual. do. 128 ‘fd. 169 Mk. do. 118 Pfd. 140 Mk., do. 113 Pfd. Mondaufgang 11.85 Uhr, 
y bah en tatio F, 9 g Das Reliefmodell des Düppelſturmes wird am 18. 127 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. Mondunkergang 3.39 Uhr. 
l uminiſtermonsnamen mit dem Eiſen⸗ Aas . e e ee 10.123 Pfd. boil. wiegend, gut, geſund, 150 Mart, do. 121 Pfd. it: 5.27 
í habt p fterium „ar u RN April im Landwehrkaſino in Berlin euso fein. | 147 Me, bo: 118 Mid. 142 ME, do. 115 Pfd. 138 Me, do. © April:. Sonnenaufgang 8339 Uhr, 
E abe, varge Unannehmlichkeit“ ge. Vom 27. bis 29. Juni werden dann die Veteranen 114 Pfd. — Mt., do. 111 Pid. 126 Mr, geringere Qualitäten Wee e 
} erm ein en S 7 ah undd den OI RAN Pri en unter on, 4 au e ae 15 Brau⸗ Monduntergang 4.— Uhr. 
1 an NR. Alſen unter dem Protektorat des Prinzen Hei ware 136—1 „feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterwa ` 
In Cod et.) Aus Pa rie 9 15 Rede von Preußen zuſammenkommen⸗ eb ptfeſttag 150 —170 Mk. Kochware 180200 Mk. — Hafer 128144 ME, j - À 
ein Pentras D een GENTE et: ift Sonntag, der 28. Juni, an dem die ſchleswig⸗hol⸗ guler zum Konfum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. ; i 
f tier . epartement Vaucluſe, wurde ſſteiniſche Jugend den Veteranen ihre Huldigung dar: | — Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. A . 
ger Alte, er Ha us Taſſin verhaftet, der Find Beere N Sa len eiten re 195 Magdeburg, 3. April. Zuckerbericht. Kornzucker Unübertroffen 
i „ den olg am Mittwoch ſeinen Schwa⸗ Peſonderd ene Ara dender und Westfalen, ſich ai 88 Grad ohne Sack 8,808,871 x Nachprodukte 75 Grad BER , 
15 5 orard > A NAAR ohne Sack 6,85-7,05 Stimmung: ruhig. Brotraffinade I in seiner Wirkung auf das Zahnfleisch 
ein; i , auf der Landjtraße | gemeldet. Sie werden ſich auf der Hinreiſe am 26. ö i 
ini nterhalt ; ? 3 5 4 15 ohne Faß 19,90 — 19.25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. und belebend auf den gesamten 
„ gen J t erſchoſſen, weil dieſer vor | Zuni in Kiel verſammeln und auf der Rückreiſe am Gem. Naffinade mit Sack 18,75 19,00. Gem. Melis I mit Mundorganismus ist 
aßen i en angeſ einen Verleumdungsprozeß 4 und 30. Juni i N. die cz und Aare Sad 18,25—18,50. Stimmuug: geſchäftstos. 88 SEN! 
f . I einen re ? 5 ona empfangen werden. te Provinzen Branden xxx xxx 9 
ui iner Ge aitaa e aa reling burg, 00 5 11 ahn für i w 5 je 9 ga 9915 10 5 110 un Retig, N 68. Lohses $ 
y ! . weitauſen ark, die Provinz eswig⸗Holſtein] Leinöl ſtetig, loko 86, per Augu 2 Wetter: . e © ` 
aniti 1 ka oltre, ——— . fir das Feſt fünftaujend Mark zur Serfügung gez | ———— | REN balsamisches 
3 a T in 8 des Gener 1 burtshaus.) Die Geburts: ſtellt. Welcher Mitarbeiter fie die Vorbereitungen Standesamt Thorn⸗Mocker — t 
t Das archim ſteht feldmarſchalls Grafen von Moltte dieſer Veteranenehrungen erfreuen, läßt die ba . Ueberall käuflich! g 0 
og E Steinmngrengende pe Gefahr verſchandelt zu werden. erſchienene inhaltreiche Neuer „Düppel“ er⸗ Vom 22. bis einſchl. 28. März 1914 ſind gemeldet: Gi 2 Sn 65. un wasser 
ohu 8 ie Will leine Haus iſt abgeriſſen und ein kennen, zu der u. a. Graf Häſelet, Ne von der Geburten: 4 Knaben, darunter — unehel. asche M. J. 63. 
leich „Au Ya nutzen en Platz für ſeine geſchäftlichen Goltz. Erich Marks⸗München und der Dichter Ru- i 2 Mädchen, „ - „ 5 
e 1 í Genu sſtellun und einen einſtöcki ý dolf Herzog wertvolle Beiträge geliefert haben. Aufgebote: 2. u Stau onse er IN 
ode Won b um für ee ee fen Au (Ein Rechtsanwalt als Kind-Ent=| Eheſchliezungen: Keine. i 3 
më Nap Ng für Git, nach Beſtimmu Melt als führer.) Auf der Pfälzerſtraße in Köln ſprang] Sterbefälle: 1. Fleiſchergeſene Paul Beyer, 48 J. d. Hed. 4 Königlicher Hoflieferant. 
zig? achbarſcha ur Glieder Tei una e5 € . í 34515 i “| wig Stremel, 3 J. 3. Frleda Röſſin, 1 M. 4. Barbier Jo: ; 
wi Mekarp, ſchaft vor . feiner Familie. Um ſeine am Donnerstag plötzlich ein Herr aus einem uto hann Mikulski aus Schönſee, Kr. Briefen, 36 J 5. Alfred Man verlange Gratisproben durch 
Hei Weis eiten zu Grabkreuzen und anderen Stein⸗ mobil, ergriff einen an der Hand eines kleinen Stahnke, 16 J TE d ENES, ‚Gustav Lohse, Berlin-Geltow &. 
. w Kom tit Blume wahren und fie in freundlicher Mädchens gehenden dreijährigen Knaben und warf 4 
i ie i kauf iee einen Aut auszugeſtalten veröffentlicht ein ihn einer Same im Automobil auf den Schoß. Das z 
i entſprees, fvagli ut zu Sammlungen für den An Automobil jaufte davon. Der Herr flüchtete vor f 
iich r prechende yet achbargrundſtückes und deſſen der ſich anſammelnden Menſchenmenge. Cr wurde fl 
ante W Gahlun ſchmückung. ſpäter ſeſtgenommen und als der Rechtsbeiſtand der a 
woch alt Werthe ſchwierigteite 5 Dame im Automobil feſtgeſtellt, die mit ihrem 0 
Ir fi i filmi e der ye 51 Infolge der bedenklichen 828 Gatten in einer Eheſcheidung liegt. 
t W E ein e rtheim En ürſtentruſt gehörenden irma (Beim Fußballspiel tödlich verun⸗ 0 s 
2A Sajen Y, icher Andr b. H. war in den letzten Tagen glückt.) Beim Fußballſpiel iſt in Witten der 


f f N 17 * ra \ — f cn! ` $ S id 7 t lb f i . 
½»V' ] eat un Zoe sirunen, Su jinge itam eget en MON Schulz, Thorn, Zigarrenhandl., Culmerstr. 4. 
e Pan n pi r AE ei TIRE 25 


al . Muſen, 


den, wie die Königsber⸗ einem 5 1 den Ball mit einer 9 Wucht gegen 


D 1 


Mark bezif rt, zieitung meldet, i Milli den Leib, daß eine komplizierte Darmvereiterung ø 
, ! truje. Dlesk künden n noch ei, o Millonen eintrat, die den Tod nach qualvollen Schmerzen her⸗ 


Der vom Fürſten⸗ beach 


Ausserordentlich billiges 


Br A ; ; R 1 oo i 
mit galtonen Mark erreichte eine 55 ine Nonne als Bilderdiebin.) Am. 5 { 
Bo- der Korichtli 1 8 a eine Amant 008 5 fangreiche Bilderdiebſtähle find im' Kloſter Santa f D E j 
0 Deutf mturs ſich kau wangsmaßnahmen droht wird Clara zu Neapel von einer ſechsundſiebgigjähri⸗ e 9 : 
v it d hältnf ie Bang ni m abwenden laſſen falls fid die | gen Nonne verübt worden. Eins der geſtohlenen W X r m n e * . 
to, (D e bereit findet d zu einer Regelung der Ver- ilder ijt ein Werk Sodomgs, für das ein Pariſer # ; 5 
„III a a E 8 r 
i \ i j ri d t . i n y } £ N 
80, 11 Wer, Celing alben e gene m Kin alte pite, Am Mittwoch wurden mehrere Per- | A 11 1 5 f. Wa 
i zwei mit 24 da, Er hatte i TUNT onen verhaftet. * 5 1 E 5 
e | Bel Monate un „Mark Inh fene ‚NEN Der Kampf gegen die Mode.) Eine von j 98 
lebt, | reif tonen und wein Werne ; un 1 1500 Frauen beſuchte N nen gegen die D” TE ; 
bene et mouza patine anteriejlagen. Geine der erh der Mode jand in Bonn 19% 19 e a 4 
s: ſeine pa wegen Hehlerei . 5 ner lebhaften Ausſprache wurde ein Beſchluß ge⸗ p Ser ? 
inen der. elitis zue beiden Schweſterte zu drei Jahren faßt, worin mit aller Entſchiedenheit die überhand⸗ f \ 
i N 2 En a 1 War e 11 gt verde en der Eu EUSI Aae Au! ter un 5 n größter Auswahl und billigften Preſſen. 
t ü 2 ode, die das weibliche Feingefühl verletzt und im Preise von un ark empfiehlt 
se JE bee a dächt nis en e 15 1 ift, 7 0 wird. , p \ Lantisbpr fl 
D : erſten „Zur fünfzig; 8 9 — Ob dieſer Beſchluß viel helfen wird? 8 j 
100 4 iegsteignsfen, Einiguirtöipiähtigen Grinnerung| (Spienageprageh gegen einen SRR M. Gembarska, Baderstrasse 28. z 3 
gll - en ON 1864 unde weranſtalten die 8 in London.) Vor dem Gerichtshof n i 
pih s Wann r dem Protektorat] O Bailey wurde Freitag gegen den am 22. Fe⸗ Helligegeiſtſtr. 18. 
05 x. — e a ere x TRIEZ ASERI ERIE - a = : = re 
abe eee EEE 
Lell ; 
eilt Original- m 
w "lanos 
je ï 
nel sStammfirma gegr. 1853 
cel HAleinvertretung für Thorn 


< RE > 
Dua eumann, Posen. 


N. 


s f ; | . Thorn, im April 1914. 
14 Ä . Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich | 
W A Montag den 6. April, nachmittags 5 Uhr, 


* e im Neubau des Herrn Jullus Leyser, Altstädtischer Markt, Ecke Seglerstrasse, eine 
\ tädtischer Markt | 3 
neo) RaffeerRösterei, Tee- u, Kakaohandlung 


N Telephon 1028. 


verbunden mit Keks- und Konfitüren-Abtellung eröffnen werde. 


Meine Kaffee- und Tee-Mischungen sind sorgfältigst zusammengestellt und zeichnen sich durch volles 
Aroma und kräftigen Geschmack aus, 


5 Spezialität: 


V Se Karlsbader Mischung, per Pfd. 1,60 Mk. 


N57 ° Ferner empfehle 


W | aao, Schokolade, Mets und konten 

W i 

Sy if € e aus nur ersten Fabriken, stets frische Ware. 

: a Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, gebe ich dem geehrten Publikum die Ver- 


sicherung, stets vom Guten das Beste zu liefern, 


. Mit vorzüglicher Hochachtung 
Tee Alfred Ewert. 


„„ 


; 


s >>: Tr m Te U I... II EIS S III 
Ws — Fr TT. 


Belanntmachung. a = A 
Kino „Metropol“ 


Am Mittwoch, den 3. April 
nachmittags 2 ir findet in den Räumen 
Friedrichſtr. 7, 
Nur Nur noch bis eiuſchl. Montag. bis . Montag. 


A C] 2 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 0 de on icht spiele 
eine Unterſuchung fjämtlicher Säuglinge za 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. G r] 


klewien ſtatt. Mütter und P 17 5 
Pato aus dem len Studentenleben 


als Tangolehrer in Berlin, em Deu 


Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 
Spielzeit ca. lz Stunde. a N 
Zwerchfellerschütternde Komik. Amüsante Szenen. Famoser | ie In utt peibelnerg. aufgenommen. 


Lager 
er 
religibſe 


empfehle mein großes 
Landſchals Jagd⸗ u. 


Bilder 


gen 
in prachtvollen Rahmung 
r 5 r mäßigen Preiſen. 


Einrahmungen 


ſchnell, Burn ſtaubſicher 


B. Wilen ere 
a 
ae vengaıberoben-Gel RR 


vornehmste Lichtbildbühne am Platze. 
Die Saison der Sensationen 


bildet einzig und allein 


Ee! Max Linder Te 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangs ver Neigerung. 


Am Montag den 6. April, 
vormittags 8 uhr, 
unge 925 in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 


1 Furbſaſthe (12 Kilo) 


Zitroneneſſenz a Witz. 5 Humor. ..... ã TREE . $; f Hon; 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. ... a Se .... .. 2 Liebe kennt kein BER 
Gerhardt, Sensation! = Sensation! f i 28 


Hindernis, 


Luſtſpiel in 3 Akten. In der Hauptrolle: 
die junge Pariſerin Frl. Suzanne Grandais. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Grösse und Verfall. 


Grosses Drama in 3 Akten aus dem 8 55 ng eines Grafenhauses. 
Herr Ettore Berti in der Hauptrolle. 0 


Karolineals Brautjungter. Pathè- Journal 1 


Am Montag den 6. F 1914, Humoristisch. berichtet über die letzten Neuheiten 3. Kuuſftflüge des Avintikers Pegoud 
5 ain Das Geheimnis des Eies.] Lon. Astemophwättrengen längs mit u. ohne Paffagier, bei Sturm u. Regen, 


i 0 Sb 8 


Sab Beltfüße und 


Sehr lehrreich. der Küste von Lymonest. 


in Iohaunisthal am 29. März; 1914. 


e Das Kriegslied 0. Rheinarmee Ia rektors der bekannten Zeitung figaro". | 


Grosses Sensationsdrama in 3 Akten, in den Hauptrollen das beliebte $ 


n bei: 
Künstlerpaar Wanda Treumann und Victor Larsen. 


Hugo a ve» 
1 u pihe 


[4 


n, ji 
Revifionen, Ache Br 
e von BÜ en, 
fung von Bant» > 2 5 
ſowie die einſchlägige fiendaft un 
denzen 11 aun 
ori 
diskret für Sr 5 


Rüchetreviſor Krause, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


5. Eine unſchuldige Verſchwörung, Komödie. 
6. Das malerische Griechenland, ratur. 

7. Quni ſchießt einen Bol, Komödie. 

8. Gaumontwoche, neueiter Wochenbericht. 
denne erhöhten Preise. wa 
Preiſe der Plätze: 


Reſervierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
2. sa 25 Pi., u 15 Pf. 


In Vorbereitung: 


Der Shylock von Krakau. | 


In der Titelrolle: Rudolf Schildkraut. 


Fit die neuen, in April 
beginnenden Untrrrichtslurſe 


in Buchführung, 
Nahe, 
Masshinesehrebe, 
sånt. Konlrwissn- 
sehafen 


nehme ich noch Anmeld. entgegen. 

Mein Unterricht bietet jungen 
Leuten die ſchnellſte und ſicherſte 
Gelegenheit zur Erlangung guter 
kaufmänniſcher Stellen. 

. ir Referenzen. — 
Mäßigſtes Honorar. — Borz zugs⸗ 
bedingungen für Auswärtige. ame 


Krause, 


kaufmänniſcher Bücherreviſor 
u. gepr. Handelslehrer. 


Anerkannt leiſtungsfähigſtes Pri⸗ 
vatlehrinſtitut des Konter Bezirke 


18 Ultfäzt. Marli 18. 


NB. Um den Andrang in den Abendstunden möglichst zu ver- 
meiden, bitte ich das geehrte Publikum, dem es die Zeit erlaubt, die 
weniger gut besuchten Nachmittagsstunden berücksichtigen zu wollen. 


Direktion Max Müller. 
Aal. Markt 1 


if dem Wolmari e wu 
en Se en Same Brad. ee 
Großes Früh lings- Polksfeſt! nnn gionzo | — Gfenuffedetl, 4 


t 66 Kugel. knüpft 1210 
Schauſtellungen und Volksbeluſtigungen aller Art. e Mener Rosen‘, Kopien Kuge werben jorglällig, berger 7 


8 neu moderniſiert Brom iss 
Das elektriſche Automobil⸗Karuſſell. 1 rgerlichen Mittagstiſch ſowie e e Beg n gan el 017 — 92125 
Dom 12. bis 19. April: Josefa und Rosa, w7 


die zuſammengewachſenen Zwillinge mit ihrem Baby. 4 * + u h 
Berliner Barieté-Thenter. Pie ſchwankende onarth er ; ie * alle n 
Weltkugel. Großartige Gemälde⸗Ausſtellungen. (rüber „Reichskrone“) 
Glässners Lilipuianer, Theater, Variete. Tü lich: Fr ei· on ert. 
Hunde⸗ und Affen⸗Theater. Großes Panoptikum. un 5 


Amerikaniſche LQuitiehaukel Kasperle⸗Theater. Damenorcheſter „Manon“. 


Erſtklaſſiges Salon⸗ e en Vom 1. April d. Is. ab befindet ſich mein 1 majo Go. $ 
aa o. Walters wunderbar dreſſierte Stiere f $ aig | ers- Stempel 383 go 
8 z 0 und 900 Jong. 
Junge Leute geſucht, Außerdem: Sala Stiche uud Spilbunen u. D. a. mehe. Je | | f el l. l onil Menge í gane ker et g 
ie mE ober ER 22 9 9 arme rſtchen in der ünchener Bierhalle. DR 2 grt d aflen ji yo! 
2 Platz⸗Entree Sonntags 10 Pf. Wochentags frei. ſowie Deſtillation Seele von 12 Sie Man 

sne folge Suden Meer, de a recht EUREN Belud ladet ein M. Baruch. Nouſtädt. Markt 20. 1 find fugentoß e (ob iert 

Tr. Meiter, Leipzig. ; a | 7 | * Judem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte und a: fach h 
Hochfeine Butter, Iren D nun P ich, mir dasſelbe auch weiter entgegenzubringen. Louis Jose f 
5 Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zi mit Tel 1054. f 

das u plett Mark, Wohnung, Badeſtube und teil. Zubehör, ſowie . Huge Eromin. il 


Sa mi eene nes sm Hiöbl. Dorderzimmer | 3 Jimmerwohnung unn God- 1h s 


zu vermieten Baderſtraße 30. zu vermieten Mellienſtr. 112 a, pt., r. Seglerſtraße 28, Š 


2 Stuben, Küche u. Zubehör. von fof. zu 
Stoller, Gerechteſraße 2. I vermieten. Baderſtraße 5? G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


— p 


. ia a i aa oaa ciie \ 


— —— — mE GET KG —o'õ 


; Ic go ud 


orn, Sonntag den 5. April 1014. 


ie Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


—— 


Un eberze Dom Kranich. 


Freiherr von Wechmar. 


f re (Nacho ruct verboten.) 
nich zieht der Frühling ins Land! 
aus den Lüften ſein jauchzendes 
lt, darf man hoffen, daß die Macht 
8 brochen iſt. Der holde Lenz hält 

0 „Wenn über Flächen, über Seen der 
i 91 1 zieht!“ Dieſe Verſe geben 
RN der Krani elegenheit, auf eine Eigentümlich⸗ 
terror niche hinzuweiſen, die in den wenigen 
i ſleichzeitig Er finnig zum Ausdruck kommt, weil fie 
linen, ' Š S treffliche Naturbeobachtung gelten 

als metmi anche halten nämlich die einmal 

ſehen bene erkannte Zugſtraße ſtets inne, fie 
lutdem gern deim Srühjaht meiſt ſehr hoch aber 
ind wählen nber möglicht ebene Flächen dahin 
daher, dem u 0 lichten Himmelsblau ſchwebend, 
ar, trotzd em beioaffneten Auge oft kaum erkenn⸗ 
de doch tief eim überfliegen von Höhenrücken, 
Einſattelun unter ihnen liegenden Einſchnitte oder 
Waſſerlauf gen zwiſchen den dort meiſt durch einen 
orden tr; 3 trennten Bergſtöcken. Welch außer: 
„ eines Gefühl für Luftſtrömungen muß 

eigen ſein, ſonſt kann ich mir 


Nit dem Kra 
p tab ho 
be Stu“ erſcha 
inters ge 
i ; 


n mi Fun r 
en. häufig beobachtete Erscheinung nicht 


Viell 
After 5. wird man mit den Erfahrungen im 
Nugzeugfü A dank der Aufmerkſamkeit unferer 
eckmäßigkeit „oetgefeßt mehren, auch über die 
udervögel er innegehaltenen Zugſtraßen der 
des, fo will es endlich Klarheit schaffen. Es wäre 
Dt Jugzeit In wenigſtens ſcheinen, gerade jetzt 
as wichtige 2 n ganz intereſſantes Unternehmen, 
uber kü an ſſchlüſe ergeben könnte, jedenfalls 
1 SR derartigen Forſchungen viel⸗ 
enden Atm eſultat, daß auch in der uns um⸗ 
duftwegen 91 ‚ipbäre das genaue Einhalten von 
die jache Aa empfehlenswert wäre, wobei 
i le iſt, daß die Vogelzug⸗ 
€ durchaus anders verlaufen als 
oh her 1 zwiſchen Himmel und Erde 
das Verhal ei zu ergründen, jedenfalls ſollte 
i ten der Zugvögel, das ſich augen- 
uns bisher unbekannten Geſetzen 
1800 in langer Praxis bereits erprobt 
"85punft zu weiteren Beobachtun⸗ 
3 B. er 50 die Sammelpunkte der Zug⸗ 
in Erfahrungen gen!) ſcheinen nach ganz beſtimm⸗ 
anntermaßen m. gewählt zu ſein. Sie dienen be⸗ 
Aährlichen ſtets wieder zum Ausgang der all⸗ 
dur allem zernflüge, denen ſich dann andere Arten, 
Ver as Heer der kleineren Wanderer, voll 


traue 
hon lär anschließt. So i in Ja i 
k längſt bekannt, da iſt es in Jägerkreiſen 


il ß ſich dem nördlichen Zug 
f Ser auch die Mehrzahl der bei uns 
Saien angliedert, ſodaß wir 

rüb en hellen Klang der Kranich⸗ 
al 1 beſonders froh begrüßen! — 
niche q den > ſeltene Gelegenheit hatte, Kra⸗ 
0 925 e, das heißt alſo auf der Erde, 

; »der wird es immer gern wieder ver⸗ 


Berliner Brief. 


iſt w 9 Nachdruck verboten.) 
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von Genießern im Schauen 
E Kaen im Grune⸗ 
Ae r Hindernisrennen au 
arge Nen veranſtaltet hatte, herbei 
3 5 und zum Teil großen Sport, 
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e nicht hatte ſäumen laſſen, jetzt 
S ten Cutaways ohne Uberiöck 
en wie ihr Schneider. : 


ſuchen, ſich an einen raſtenden oder Nahrung neh- 
menden Flug heranzupirſchen. Der Kenner weiß 
dabei, daß dies nur unter ganz beſonders günſti⸗ 
gen örtlichen Bedingungen gelingt, denn gerade 
dieſe Vögel ſind außerordentlich ſchlau und jeder⸗ 
zeit auf ihrer Hut, ſodaß man ſie ſchon in früheren 
Jahrhunderten gern als Symbol der Wachſamkeit 
in Wappenſchilden führte. Reuß u. a. wählte ſich 
beiſpielsweiſe dieſen Vogel zur Schildfigur. 

Bei all ſeinem Tun handelt der Kranich, wie 
mir jeder Jäger gewiß beſtätigen wird, der ſich mit 
dem Weſen dieſer klugen Tiere eingehend beſchäf⸗ 
tigte, durchaus vorausſchauend, und daher auch alle 
Möglichkeiten zur Flucht genau berückſichtigend. 
Aber nicht nur allein der Selbſterhaltungstrieb 
kommt bei ihrem fürſorglichen Tun inbetracht. 
Gefangen und als Wächter im Hühnerhofe gehal⸗ 
ten, ſind fie ſich ihrer geiſtigen Überlegenheit voll⸗ 
kommen bewußt. Sie denken für die anderen! Wer 
da alſo behauptet, es gäbe unter allen Tieren nicht 
eins, deſſen Handeln auf logiſches Denken ſchließen 
läßt, ſo möge der Hochmütige zu ſeiner Belehrung 
mit aller der ihm nur eigenen Klugheit den Ver⸗ 
ſuch unternehmen, einem Trupp von Kranichen auf 
100 Meter nahe zu kommen. Ich weiß: nur der 
Zufall wird dem überſchlauen zu ſolchem Anblick 
verhelfen, und Duſel muß er ebenfalls haben, wenn 
er ſich, wie wir ſchon oft, mit der Beobachtung 
durch ein gutes Glas mit einer mindeſtens drei⸗ 
fachen Entfernung zu begnügen hätte. Denn auch 
dazu ſind ſchon allerlei Umgehungsverſuche zu 
machen, die gleichfalls ganz und gar vom Glück ab⸗ 
hängen. Es iſt nämlich eine auf überlegung hin⸗ 
deutende Eigenart der Kraniche, daß ſie zunächſt 
hoch aus den Lüften, vor dem Landen einige Kund⸗ 
ſchafter in Erdnähe entſenden, die den Raſtplatz 
vorher durch längeres Umkreiſen genau ausforſchen, 
dann erft ſenkt fih die Hauptmacht in ſpiralförmi⸗ 
gem Fluge, doch immer noch zögernd, zu Boden 
nieder. Man muß alſo ein echter Duſelmeier ſein, 
um ſchon allein Zeuge davon zu werden, wie Kra⸗ 
niche einfallen. Aber kaum vielleicht beginnen ſie 
gerade mit der Aſung, ſo hören wir, falls wir die 
Klugheit der Kraniche noch nicht kennen ſollten 
oder kühn bezweifeln, zu unſerem meiſt recht be⸗ 
trächtlichem Erſtaunen, bei einer nur ganz gerin⸗ 
gen Bewegung unſererſeits, möglicherweiſe aber 
auch ohne jeden augenſcheinlichen Grund, einen 
eigenartig klingenden Laut, der etwa wie „Gäük, 
gäik!“ hell herübertönt, und dann ift es in 99 von 
100 Fällen mit aller unſerer menſchlichen Schlau⸗ 
heit ſogleich Schluß, denn der vorſorglich ausge⸗ 
ſtellte Poſten, ein beſonders kluger Kranich, hat 
uns bemerkt, und der Trupp empfiehlt ſich, in 
Schraubenlinien aufſteigend, rings alle Artge⸗ 
noſſen mitreißend, auf Nimmerwiederſehen. Ade! 

Nachdem ich derartiges mehrfach erlebt habe, 
war es ſpäter zunächſt immer meine erſte Sorge, 
den Platz des oder der Poſten (ſie ſtellen gelegent⸗ 
lich mehrere aus) durch vorſichtiges Abſuchen des 
Geländes mit dem Glaſe feſtzuſtellen. Glückt dies, 
dann kann es wohl gelingen, unter Wind näher 


an die Haupttruppe heranzukommen, denn das Ge⸗ 
räuſch, das jeder noch ſo vorſichtige Schritt dennoch 
hervorruft, wird ſonſt vom leiſeſten Lufthauch ſo⸗ 
gleich der Wache zugeweht, und auf und davon 
ſind die intereſſanten Tiere. — 

In Gegenden, in denen Kraniche bereits mehr⸗ 
fach beſchoſſen wurden, umkreiſt eine fliegende 
„Ronde“ ſtändig den ſich in der Saat äſenden Flug, 
jedes Anpirſchen iſt dann überhaupt erfolglos. 
Aber ich hatte auch einmal das ſeltene Weidmanns⸗ 
glück in Oberheſſen bei Gladenbach, an einen größe⸗ 
ren Kranichflug im Nebel ganz dicht heranzukom⸗ 
men. Der reine Zufall! Denn der graue Vorhang 
wurde gerade erſt in dem Augenblick zwiſchen mir 
und den Vögeln von dem bereits herrſchenden 
Winde zerriſſen, als ich juſt die beſte Deckung weit 
und breit vor mir hatte. Eine halbverfallene 
Hütte diente mir als Unterſchlupf. Denn kurz 
darauf ſetzten heftige Hagelböen ein, ſodaß auch 
die Kraniche zu unfreiwilliger Raſt gezwungen 
waren. Als der Frühlingsſturm dann nach eini⸗ 
gen Huſchen raſch vorüber gerauſcht war, hatte ich 
Muße, die ſo ſelten längere Zeit zu belauſchenden 
Vögel eingehend in ihrem Tun zu beobachten, wo⸗ 
bei mir ihr zärtliches Verhalten zu einander zu⸗ 
nächſt beſonders auffiel. Eigenartig war dabei 
das häufige ſich ſchnäbeln, auch ſuchten ſie ſich 
gegenſeitig die feuchtgewordenen Federn ab, „ſie 
grauſten ſich“, wie der Jäger ſagt. Dann wieder 
hüpften ſie mit graziöſen Sprüngen flügelſchlagend 
durcheinander, eine Bewegung, die einem neckiſch 
anmutenden Tanze glich. Für beſonders wertvoll 
aber halte ich noch jetzt die Beobachtung, daß ſich 
die klugen Tiere deutlich über einen fern auf der 
Straße vorüberratternden Wagen zu unterhalten 
ſchienen, denn ſie äugten zunächſt ſcharf nach der 
Straße hin und hüpften dann wieder durchein⸗ 
ander, im Begegnen die Schnäbel dicht beiſammen⸗ 
haltend. Ein die Flugronde inzwiſchen ausführen⸗ 
der Kranich, der dann über einen nahen Bergpaß 
hin⸗ und zurückſtrich, wurde gleichfalls bei ſeiner 
Rückkehr ſcheinbar nach allerlei befragt, er mußte 
ganz offenbar Rede und Antwort ſtehen, ſodaß ich 
über dieſes mir damals noch gänzlich neue Ver⸗ 
halten der Kraniche auf einer Raſt lebhaft er⸗ 
ſtaunte, bis mir ein alter, im Revier ergrauter 
Weidgerechter meine Beobachtung durchaus be⸗ 
ſtätigte. x 

Für mich iſt und bleibt der Kranich der geiſtig 
am höchſten ſtehende Vogel in deutſchen Gauen, 
und dieſer Anſicht bleibe ich nun erſt recht treu, 
nachdem ich einen Kranich auf einem Geflügelhofe 
als Wächter kennen lernte. Dieſer flügellahm ge⸗ 
ſchoſſene Prachtkerl imponierte mir ſogleich durch 
ſeine würdevolle Haltung als Gefangener. Der 


fortiges Dazwiſchentreten. Ganz beſonders aber 
paßte er auf einen Enterich auf, der ſozuſagen die 
Moral des Hühnerhofes gefährdete; mit dieſem 
Erpel ging der Kranich dann ganz beſonders ſtreng 
ins Gericht, wenn ſich der Frevler irgendwie un- 
liebſam bemerkbar machte. Den kleinen Sohn des 
Hausherrn hielt er ſchon allein durch ſeine impo⸗ 
nierende Haltung fern, er duldete ihn nicht unter 
ſeinen Schutzbefohlenen, weil der kleine Knirps es 
gewagt hatte, junge Küchlein zu ſcheuchen, und un⸗ 
vergeßlich wird mir die Poſe ſein, die er ſtets die⸗ 
ſem Jungen gegenüber einnahm, ſobald er ſich im 
Hofe zeigte. Der Frau des Hauſes bewies der 
Kranich dagegen gewiſſermaßen ritterliche Zu⸗ 
neigung. Der Hausherr aber wurde, wie geſagt, 
überſehen. Kein Adler verhält ſich wohl derart 
ſtolz in der Gefangenſchaft! — Als Landwirt hielt 
der Hofbeſitzer den Kranich für ſchädlich, wie ſtaun⸗ 
ten wir daher, als der Protektor des Hühnerhofes 
gelegentlich einmal ſeine Pflegemama außerhalb 
des Gehöftes begleitete und ſogleich ein in der 
Nähe befindliches Lupinenfeld aufſuchte, das 
augenſcheinlich „kümmerte“. Dort riß der Kranich 
jedoch nur diejenigen Pflanzen aus, die bereits 
abzuſterben begannen, und die Hausfrau konnte zu 
ihrer Feude wahrnehmen, daß ihr „Kavalier“ in 
jedem einzelnen Falle nur die Engerlinge aufnahm, 
die die Pflanze bereits in ihrer Weiterentwicklung 
behindert hatten. Mag ſein, daß der Kranich den 
Winterſaaten ſchädlich wird, aber wer ihn nur ein⸗ 
mal längere Zeit beobachten konnte, der läßt dieſe 
intereſſanten Vögel auf ihrem Zuge unbeſchoſſen 
paſſieren, ſchon um ſich im nächſten Frühjahre 
ihres hellklingenden Rufes „übern Garten, durch 
die Lüfte“ als Frühlingsboten zu erfreuen. 


Mannisofaltiges. 

(Die Brände in Bombay.) Don⸗ 
nerstag Abend brach abermals in dem Baum⸗ 
wollager in Bombay ein großer Brand 
aus. Der Schaden wird auf 660 000 Mark 
geſchätzt. 


Gedankenſplitter. 8 

Nur das Weib weiß, was Liebe iſt, in Wonne 
und Verzweiflung. Bei dem Manne bleibt ſie zum⸗ 
teil Phantaſie, Stolz, Habſucht; das Weib wird 
durch den Kuß ganz en vom Scheitel bis zur Aich 
ſohle. Da iſt keine Fiber, kein Nerv, der nicht 
jubelte, oder — jammervoll zuckte. 

immermann. 


Der grobe Mann geht feiner an voraus, 
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen; 
Der Summe 
Der Dummkop 


beutet ſie gehörig aus, 
ſtellt ſich ihr entgegen. 


Ganz mühlos läßt ſich Freude nicht erjagen, 
Wer Blumen pflanzt, der muß viel Waſſer tragen 
Frida Sch 


anz. 


„glückliche“ Schütze war für ihn einfach Luft, oder EEE 


in dieſem Falle ſelbſt das nicht einmal. Mit den 
ſprechenden, klugen Augen, die dieſem Neſpekt ein- 
flößenden Vertreter der Sippe der Kraniche aus 
dem trockenen, faſt vornehm zu nennenden Geſicht 
leuchteten, überblickte er ſein Reich. Nichts ent⸗ 
ging ihm. Jede Rauferei ſchlichtete er durch ſo⸗ 
P a a STETTEN ESTER 


Seit Mittwoch tobt das zwölftägige Feſt der 
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger und 
des wirtſchaftlichen Verbandes bildender Künſtler, 
geheißen „Maske und Palette“, in den Aus⸗ 
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten. „Zwölf 
Nächte läßt der Lärm nicht ſchlafen — den alten 
Eisbär dort im Zoo.“ — Was in Bühnen⸗ und 
Künſtlerkreiſen irgend einen Namen hat, iſt da 
aktiv, macht „bei Geſängen und Tänzen“ mit bis 
zur Muskellähmung und totaler Portemannaie⸗ 
auszehrung. Was alles es nun zu ſehen gibt, in 
einem Rahmen von unerhörter Pracht, das geht ja 
auf kein Manuſkriptpapier. Alfo nur einiges im 
Vorüberſchreiten: „Sekthölle“; Altbayern mit zum 
Schuhplattler gezückten nackten Knien von „be⸗ 
glaubigten“ Buas; kubiſtiſche Künſtler haben ſich 
in der Bodega mit einem Verismus verewigt, daß 
man, einigermaßen aufmerkſam auf die Gebilde 
ihrer unbeſchränkten Phantaſie hinſchauend, 
Handumdrehen verrückt werden kann, ohne jede 
Zutaten; eine Altberliner Weißbierſtube in Zille⸗ 
ſcher Manier; ein japaniſches Teehaus; ein Rum⸗ 
melplatz mit allen Schikanen; eine Menagerie mit 
den „neuzeitlichſten“ Tierkreuzungen; Alt⸗Wien. 
Den Gipfel aber hat in übermut und Tollheit die 
Berliner Künſtlerſchaft erklommen in ihrer „Ber⸗ 
liner Kunſtausſtellung“, wo es gar eine Sieges⸗ 
allee der Berliner Theaterdirektoren gibt. Am Er⸗ 
öffnungsabend folgte dem glänzenden Ballett der 
große Künſtlerfeſtzug, in dem ab Mitter⸗ 
nacht die Hauptdarſteller und Darſtellerinnen aller 
Berliner Theater in den Koſtümen ihrer Stücke 
einherſchritten, geführt von reitenden Schutzleuten. 
Dann „löſte man ſich auf“ — zum Tanz, der natür⸗ 
lich bis in die vielzitierten erſten, in die allerletzten 
Morgenſtunden hineinwährte. Frage: Wann 
ſchlafen die Herrſchaften während dieſes 12 Tage⸗ 
rennens um die Feſtfreuden dieſer Amüſierwelt, die 
ſich für Wohltätigkeitszwecke in unerhörter Aus⸗ 


zu dauer opfert 


im 


tut ein, das wie kaum ein anderes viel angeſtaunte 
Schauſtellungen von gigantiſcher Ausdehnung Jahr 
um Jahr den Berlinern geboten hat: Der Zirkus 
Buſch ſchließt am 1. April ſeine Arena nach nahe⸗ 
zu zwanzigjährigem Betriebe, ſein Direktor Kom⸗ 
miſſionsrat Paul Buſch, der Zirkusmann von Welt⸗ 
ruf, einſt zum Theologen von ſeiner Mutter, der 
Oberpredigertochter v. Loſſow, beſtimmt, wird 
„a. D.“. Ein gut Stück Zirkusromantik verſinkt da⸗ 
mit in den Schoß der Zeit, wie einſt (1897), als 
die „Dynaſtie Renz“ nach ſechs Jahrzehnten glän⸗ 
zender Berühmtheit erloſch. Buſch war namentlich 
der Bahnbrecher in der Maſſendreſſur von Pferden, 
deren er bis zu 50 auf einmal in die Bahn zu 
bringen vermochte, und der Vater der Waſſerpanto⸗ 
mime, die ihn allgemein populär machte. Wird 
das neue Leben, das, wie es heißt, aus den Buſch⸗ 
Ruinen blühen ſoll, (durch das Arrangement mit 
Schumann) die Wehmut um das Hinſinken des ge⸗ 
ſtürzten Alten zu ſtillen vermögen? 


Die Epigonen auf dem Kampffelde der Maſſen⸗ 
Vergnügungsſtätten haben es beſſer mit Ruhmes⸗ 
kränzen und ⸗Einnahmen: Der „nachgeborene“ 
„Admiralspalaſt“ konnte die 200. Auffüh⸗ 
rung ſeines Eisballetts „Die luſtige Puppe“ bei 
ausverkauften Plätzen begehen und neue Erfolge 
an das Haus feſſeln durch eine Revue moderner 
Tänze, betitelt „Im Tango⸗Klub“. Das heißt: 
Der Tango allein regiert da freilich nicht mehr, 
ſintemalen auch die Vergnügungskultur einen Eil⸗ 
fortſchritt macht. Es gab vielmehr eine Ausleſe 
von: „Texas Raptime“, „Boſton“, Tango und 
Fiſch⸗Walk, Maxixe breſilienne, und andere ſolche 
„gefrorenen“ Sachen, die die Eiskünſtlerinnen mit 
einer Schneid herunter tanzen, als hätten ſie Ball⸗ 
ſchuhe ſtatt der Schlittſchuhe an den Füßchen 


„Tannhäuſer“ iſt ſeit Sonnabend ganz zum 
Volk herabgeſtiegen: Im nördlichſten Berlin beſteht 
das „Bürgerliche Schauſpielhaus“, das das Wagnis 


Sang⸗ und klanglos ſchläft inzwiſchen ein Inſti⸗ kühn unternommen und garnicht einmal übel durch⸗ 


Man veri. Schering's Malzextrakt in Apoth. u. Drogenhd. 


geführt hat, des Freigegebenen Richard Wagner 
berühmtes Opus herauszubringen zu denkbar 
„volkstümlichen“ Preiſen und ⸗Geſchmäckern. Frei- 
lich muß ein geſtrenger Wagnerkritiker da Nachſicht 
üben, aber man merkt doch viel guten Willen und 
Können bei der Anſtrengung des Direktors und 
feiner Künſtlerſchaft aus dem hohen Norden. Und 
warum auch nicht? Sollen die W.⸗W.⸗Herrſchaften 
allein ihre Freude am großen Richard haben? — 
Die zumeiſt ſchlichten Zuhörer ſpendeten jedenfalls 
enthuſiaſtiſchen Beifall, wie er in ſolcher Stärke 
auch nicht annähernd von behandſchuhten Händen 
in der weſtlichen Kunſtzone aufgebracht werden 
kannn; 


Hingegen ift im Leſſing⸗Theater „Sim⸗ 
fon“ definitiv totgeſchlagen worden, mauſetot! 
Frank und Tilly Wedekind hatten dem ſtürmiſchen 
Drange nachgegeben, in den Rollen des Op und 
der Delila der Wedekindſchen Tragödie „Simſon“ 
dieſer aus dem Scheintode zu neuem Leben zu ver- 
helfen, welches ihnen und dem vielgequälten „Sim⸗ 
ſon“ ganz außerordentlich ſchlecht bekommen iſt. 
Beide wußten mit ihren Rollen nichts rechtes anzu⸗ 
fangen. Das Publikum ſchwieg „eiſig⸗beredt“, ein 
paar Wedekinder von ſeiner ſchwachen Gemeinde 
ſuchten Simſons Ende vergeblich durch Applaus⸗ 
anſtrengungen hinauszuſchieben. Direktor Bar⸗ 
nowsky wird im Intereſſe ſeiner Bühne, die einen 
Ruf zu gefährden hat, gut tun, dem Ehe⸗ 
paar Wedekind den Totenſchein auszuſtellen 


Ich muß ſchließen. Der Möbelwagen geht 
um, denn es ijt wieder die Zeit des Nomadentums 
für die unſeßhaften Großſtädter gekommen. Und 
die Gentlemen, welche die Treppe hinabwuchten, 
um als „Ziehmänner“ von Beruf und alkoholiſcher 
Erziehung meinem Nachbar ſeine Habe zu einem 
neuen Grabe im ſteinernen Meer zu geleiten, gehen 
nicht wie Balletteuſen einher. Das können Sie 
mir glauben. Da wendet ſich der Mitbewohner mit 
Graujen! .... 


Belanntmachung. 


Mappen mit Bildern der 
Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, 
von den Herren Kleefeld, 
baurat in Thorn, und S ch mi dt, 
Baurat und Provinzial⸗ Konſervator 
von Weſtpreußen, in Marienburg zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den 


Preis von 3 Mk. 
in den Buchhandlungen von Max 
Gläſer, E. Golembiewski, 
Walter La m b eck, A. Schultz, 
Juſtus Wallis, K. Zablocki, 
in der! Papierhandlung K. Fiep, 
bein Kaſtellan des Rathauſes, im 
Muſeum und in der Stadtbücherei 
(Copperniknusſtr. 12, 2) zu haben. 
Thorn den 4. Februar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Aulaſſen⸗ 


0 lotterie. 
April 1914 


Stadt⸗ 


Zu der am 7. und 8. 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 230. 


Lotterie is ' 


A A 
14.18. Sofe 
en = 40 20 Mark 
zu haben. 
= Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Ein neuer gemeinſchaftl. N 
Schönſchreibe⸗Kurſus 
beginnt Mittwoch den 8. April 
d. Js., abends 8 Uhr. 
` Meldungen erbitte rechtzeitig. 
A. Wanner, 8 10 


fl. Bühne, 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb. Gouvernement. 


Violin⸗Aulerricht, 


erteilt 


Johannes Jendrowski, 
Breiteſtr. 8, 2 Tr. 


Frauen 


die "je Frauen je Störungen ſchon alles andere ers 


Iolalps angewandt, bringt mein ärztlich 
1 0 begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 

in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 

keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 

H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 


Holhelegante 
Herten: ⸗Alizige, 


15, 18, 21, 24, 27, 32 Ih 36 Mt, 

ferner 
Herren⸗Wäſche, 
Herren⸗Artitel, 
Krawatten, Hoſenträger, 
Frühjahrs⸗Unterkleider, 
. en 

ig 


B. iin 


Rathaus⸗Ecke, 
Bitte auf die Firma zu achten! 


1500 Bund 


Rnzaer dee 


neu eingetroffen, à Bund (6 Stück) 


78 Pfg. 


Selten billiges Angebot. 


Gustav Heyer, Thorn, 
Rathausgewölbe 6. 


Jebel a 


ab sonen und frei jeder Bahnſtation, 
ſowie beſten 


Stüdkkalk 


bei Bing zum Selbſtkoſtenpreiſe 
offeriert billigſt 


Aalkſandſteinfabrik 
A. Kessel, 


Thoru⸗Mocker. 


Billige 
Räumunas- 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obſtbäume 
nur in beſten, für Oſtdeutſchland paſſenden 
Sorten z. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 

Mehrere tauſend Eſchen, Rüſtern. 

Kaſtanien und Ahorn, 
2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk. 
2000 Lindenbäume, 2—2 En Mir. boch, 
pro 100 Stück 50 


M. Templin, Fuschl 
Liſſomitz bei Lulkau. 

geſücht. Vergütung 309 Mk. 

Agent H. b Co.. 


welche 


Doprelsattige Schallplatten 


Eigene Reparatur- -Werkstatt. 


kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten 
Spezialgeschäft von 


Alex Beil 


Gulmerstrasse 4, Telephon 839. 
schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 
Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 
Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohn» Kaufzwang. 
Alte Platten jeden. Fabrikats werden eingetauscht. 


Damen-Korsetts 


Damen-Korsetts 


Damen-Strümpfe 


Damen-Strümpfe 


Jabots 


„1 10 Herren-Binder 15 
- in modernen Farben 
Fe mit Fb: in eleganter Ausführung 1) A 1.25, 95, P 


Wert bis 2 #, 
95, 75, 


75 Spachtel-Kragen 


a4 rund und eckig 


gestreift, Drell, lange in Regattes u. Schleifen 
© 7 2 


moderne Façon, mit 
Strumpf halter, 


7 Herrenkrawatten ii 
95, Z5, F 


65 und N, Herren-Kragen 35 
1, Kindergarnituren li, e 


irn F. Alf da 


Garn, 4 1.10 und 
in schwarz, braun und farbig. 


in Mousselin, schwarz, 
braun und. farbig, 


Kinder-Sweater 
in vielen Farben 


à jour, in den modernsten 05, 
f 1.75, 10 0 


Farbentönen, Paar 


S. Kornblum, rasse 22 


ist der Liebling jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als die beste und durch sparsamen Ver- 
brauch die billigste Seife für den Haushalt. Grosse 
andauernde Waschkraft, völlige Schonung der Stoffe, 
angenehmer, aromatischer Geruch. Keln gefähr- 
liches oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
seit 25 Jahren erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
in Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
überall zu haben. — Man schütze sich vor 
Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


cc. H. Oehmig-Weidlich 


Einj. Freiw. Berechtigung. 


Platten Yufruf un Das Deutfije M 


für eine Rote Kreu⸗Sammlung 194 
zugunſten der an Krankenpflege 
riege. 


Zum Schutze des Vate landes mußte die deutſche Webs 
außergewöhnlichem Maße verſtärkt werden. Hieraus erwächſt def 0. 
Kreuz die vaterländifche Pflicht, auch feine Kräfte und Mittel für d c6 
willige Krankenpflege im Kriege feiner hohen Beſtimmung gemäß 
gänzung des ftaatlihen Kriegsſanitätsdienſtes zu vermehren. 1 *. 

Dieſe Vermehrung darf aber nicht aufgeſchoben werden, denn 
Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der freiwillige h 
kenpflege bereit fein. Ungeſäumt fol daher begonnen werden, ug 
bedarf an mänulihem und weiblichem Perſonal, ſowie an mai 
Transport, Aufnahme und Pflege der Verwundeten und Erkran 5 
decken. Welche ſchweren, dauernden Schäden für die Volkskraft E 
Mangel an rechtzeitiger Kranken- und Berwundetenfürforge ? wt 
können, haben die Schrecken und Folgen der letzten Baltantänpl® ft 
fen. Mängel in der Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes find | 11 
eines Krieges nicht wieder gut zu machen; auch die größte Op er 
des Volkes kann dann nicht mehr rechtzeitig Hilfe zu ſchaffel gal 

Aber eine ſolche Kriegsvorbereitung erfordert aufßerordentll 
Mittel ; die vorhandenen find hierzu völlig unzureichend. got 
Es ift daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für die 
reitung der Kriegserforderniſſe ſammeln. 1. 00 

In voller Erkenntnis die er Sachlage haben die Bereinigund ze! 
Roten Kreuz beſchloſſen, ſich ſchon jetzt an die Opferfreudigkeit Bi all 
ſchen Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung für das len, 
aufzurufen. Unſer Kaifer und unſere Kaiſerin, die Bundesfütſ ne w 
freien Städte unferes Valerlandes; die Protektoren und Proiettori 
Landes» und Frauenvereine vom Roten Kreuz haben dieſen Ent 
billigt, die Landesregierungen haben ihre Unterſtützung zugeſagt. jäht rigt 

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fün neh dell. 
Beſlehens des Noten Kreuzes, und ihr Beginn ift feftgejebt auf de 
würdigen 10. Mai, den Tag des Frankfurter Friedens. gi ant 

Wir vertrauen, daß das deutſche Volk, welches die Ihmwere 


e 


al, 
für den Schutz ſeiner höchſten Güter willig auf ſich genommen role! 


es 
auch unſere Bitte um Unterſtützung der Kriegsvorbereilung d 


Kreuzes zum beſten der verwundeten und erkrankten Krieger a 

wird. „ben und 
Jede, auch die beſchedenſte Spende wird dankbar begrüßt we unie“ 

dazu beitragen, in Zeiten ſchwerer Prüfung die Leiden der GUM gindef! 

Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande freudig opfern, 3 

und zu heilen. 


Die deutſchen Vereinigungen pom 
Roten Krenz. f 
Tandwirtſchaftsſchule zu Nlarienburg i. 
Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbefisenlf 5 
Seendſpache a 
Fachklaſſen allein Engliſch, anfangend in III. 
des Sommerhalbjahres am 16. April. 


am 16. April, 8 Uhr. bittet 


Dungen er itt 
Anme g rehot 


Dr. Ptubl, A 
LI Osiran bei Mi A 


; Halbjährliche Versetzungen. Von Sexta an. Erteilt Einjährige 


. 
N À 


J gg NAŇŇ 


I — 


Herzheilbad 


Altheide 


iſt eröffnet! 


Eine Vorkur im Haufe mit 30 Flaſchen Althelder Ages Zul 
natürfihe Sprubdelfüllung) if angezeigt bei Schwäche⸗Zuſtän 3 nft 
armut, Bleichſucht und Nierenleiden, fowie nach überffandener 


cl. 
Proſpekte verſendet koſtenfrei die Badeverwaltung Altheide . 5 
Ba aana until 


E Ausführundsimu. Maler wael 


empfiehlt sich 


J. Witkowski, Malermeister- 


Araberstrasse . , g 
| Solide Preise. A Teleph 15 stühruf 
Bertteter neiud 
A 


= 


Saubere Au 


Telephon 599. 
in allen Städten Weſipreußeus gegen P Provifion 95 
einen Artikel, der von Behörden empfohlen und 


t ein 
Induſteie gut eingeführt ift. Zur evernahme Induſtele u 


Angebote un 


50 —2 00 Mk. erforderlich. Herren, die bei 
hörden gute Beziehungen haben, bevorzugt. 
an, 234, hauplpoſtlagernd Danzig. 


d 


nn 


Ti 


% ů⸗ HM U: 


| 
| 


c 


Be 


Honigkuchenfabrik 
| Herrmann Thomas, | 
Hoflieferant, Thorn, | 
empfiehli 


TE En: 


17 


as * 


arlenien 


ng und hervorragend im Geschmack aus W 


Meran Di 


STEESESESTEITSRFTTFTEETSSETESTETESETESTSTFTOSEE 


Honi \ 

arze Kuchen mit Schokoladeüberzug, sowie aus Y 

Osterei pan, Bisquit und Schokolade. 8 
er mit delikater Fruchimarmelade. 

4 Konfitüren, Kakes, feinste Schokoladen, W 
b nur erster d russische Pasten usw., NY 
v eutscher, russischer und schweizer Firmen. Y 
) Br W 
ö laisi: Neustädt. Markt Nr. 4, Y 
Breitestr. Nr. 18. Y 


9 * 
W 


N 


8 
9 
= 
= 
3 
E93 
= 
= 
= 
=J 
Q 
3 
ED 
— 


.. . 9 
königlicher Hoflieferant. FA 


: PA 3 2 
DIFSSSCESTSTCESCSSCESESTE? 


E. nd, 6. f. o. K. Mom, 


Maschinenfabrik, 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


j 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


— 


orglältige, sachgemässe Ausführung. 


. Mässige Preise. 


Damen udn Eisenhardt 


Her 9 
Onda Frisier. u.Shampoonier-Salons, 


Saren auf elektr. Wege, 
è arkt 18 é 
Rdulation 5 „neben Cafe Dorsch 


N Schönheitspflege, Ball- und 


MEERES 


5 en, Anferti ller Haar- 
arb , fertigung alle 
Neueste nen, Sowie Zopf- und Haarfarben. 


(ärztlich 
empiohl.) 


„Opiwäsche mit Sauerstoffluft 
Toilettenartikel. Zöpfe von 1,50 M. an. 


len, Sollen, 


Trittleitern, . & 
` Garderobeleisten, 
messing, Portièrenstangen 


in allen Grössen 
u. Ausführungen, 


verstellbare Zuggardinen- 
stangen, 
la Bürstenwaren, 
Stahlkasseiten u, 
1 Dokunfentenkästen, :- 
Holzstofigeräte, 


sowie sämtliche Haus- und 
Küchengeräte 

j offeriert billigst 

m reichhaltiger Auswahl. 


5 Thorn, Alest. Markt 21. 
Oefen und Herde. 


— 


Mornpeniihe Ckeditanftal. 


Filiale Thorn, 


Breiteſtraße 14, Fernſprecher 174 und 181. 


i Ausführung von Baukgeſchäften jeder Art, 


insbeſondere 


An. und Verkauf, Aufbewahrung und verwaltung von 


Wertpapieren, 


( Ginöiung von Sinsitheinen und sorten. 


Ausstellung von Ereditbriefen und Echeils. 
In unſerer Stahlkammer 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mielweife zur Ver ü 
gung, worauf wir beſonders für die Reiſezeſt auſmerkſam machen. 


F. Scheffler, Fiſchhalle. 


Feruruf 295. Verkaufsſtelle: Ferurnf 295. 
Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Doliva, Artushof). 


Billigſte und ſehr gute Bezugsquelle 


y von äußerſt ſchmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſen, 


2 A 


Beſte Räucherwaren und Marinaden. 
Täglich neue Zufuhren. 
Zu Diners, Hochzeiten uſw. 
am Orte, ebenſo nach außerhalb. 
Lieferung prompt. 
ze ö $ 


kan - Betonpfosten, 


eisenarmiert, bester u. billig- 
cccer Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
1f Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
KReparaturen ausgeschlossen. 
il Geeignet für Zaunpfosten, 
i| Wäschepfosten, Barrièren, 
ii Laternenpfähle, Wegweiser, 
ji r Warnungstafeln, Oberbau- ff 
Mn ii: pfähle, Grenzsteine nsw. Von 
Fa grösster Wichtigkeit für feuch- 
Gekrümmter 
»Orkane-Staket- ten und sumpfigen Boden, 
Pfosten. für Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


ee ee 


Gekrümmte 
»Orkan«-Draht- 
zaunpfosten, | 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


TZementplatten. 


Gramtsehener Ziegelwerke 


georg Wolfi, 


Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, 
Post- nnd Bahnstation, 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 
ist Jeder anderen Wache vorzuziehen. 9 
Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung. ® 
Nur wenige Pfennige jedes Stück. 
Vorrätig in Thorn bei: 


779 

F. Menzel u. B. Westphal, 
sowie in allen dureh Plakate kenntlich ia 
gemachten Verkaufsstellen, k 

D Man hüte sich vor Nach- $ 
ahmungen mit ähnlichen Eti- K 
ketten u. Verpackungen, so- f 
wie denselben Benennungen. 


Westphalia 


Matratzen. 


Größte Elaſlizität. — Unbeg reuzte Haltbarkeit. 


Wer gi ſchlafen will, überzeuge ſich vor Anſhaffung anderer Malratzen! . 


Alleinige Fabrikanten: 
Deuiſche Feder⸗Matratzen⸗Fabrik 


Büsche &Schmidt, Berlin sO. 16, A. 


In Thorn zu haben bei Gebr. Tews, Brückenſtr. 


Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seefiſchen. 4 


»Die Perle allerf 


Bekanntmachung. 


Wir haben in Thorn eine neue Bezirksdirektion eingerichtet, zu weſcher 


die Kleiſe Thorn, Briefen, Strasburg, Bromberg, Gneſen, Hohenſalza, Mo⸗ 
gilno, 1 Strelno, Witkowo und Znin gehören. Als Bezirks⸗ 
ireklor ift 


Hert Rudali Adenbach in Thorn, 


Friedrichſtraße 10/12, I, Telephon 1043, 
eingeſetzt. 


Wir bitten die Herren, die Güter verkaufen oder kaufen wollen, ſich 
mit Herrn Achenbach in Verbindung zu ſetzen. Die Durchführung aller 
Geſchäfte erfolgt nach ſtreug reellen genoſſenſchaftlichen Grundſätzen. 

a Beſichtigungen find koſtenlos. Vorſchüſſe werden in keiner Form er⸗ 
hoben. 


Magdeburger Güterbank, 


eingetragene Genoſſeuſchaft m. b. H., in Magdeburg. 


Vom 1. April ab habe ich den Alleinvertrieb von 


Sinalco und Weinbrause 


übernommen, und halte mich meinen geehrten Kunden beſtens 
empfohlen. 


Weißbier⸗Prauerei und Selterfabril 


R. Fischer, Cima Chanie 82. 


Fernſprecher 393. | Fernſprecher 393. 


Selbst die ältesten 


Iokomoblien aud Dampidrenehmasehinen, 
Drennerei-, Wil- und andere Maschinen 


werden in unseren 


Reparaturwerkstätten 


gut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. 


Alte erfahrene 


Monteure 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung. 


Aufträge hierfür und auf 


Ersatzteile 


erbitten recht bald, um die jetzige ruhigere Zeit für 
diese Arbeiten ausnutzen zu können. 


Hodam à Ressler 


Danzig — Graudenz. 


Jöpfe von 1,50 M. an bis 60 M., Unterlagen, 
moderne Erſatzteile in jeder Preislage. 
Damen⸗Friſteren und Shampovonieren. 


Haar Ed. Lannoch, Brückenſtr. 29, 


⸗Arbeiten: Celephon 571. 


N aia E 


Schmiedeeiserne 


onarhotiherät! 


offeriert 


g in grosser Auswahl. 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


Umſonſt 1 prächtige U r. 
Teilen Sie uns durch a Adreſſe mit, kein Geld ſenden. 
los 


N Wir fenden Ihnen 100 Stück Anſichts⸗, Genre- und Künſtlerkarten. 
Verkaufen Sie das Stück mit 5 Pf., dann fenden Sie den Erlös 
von 5 M. ein, ſofort erhalten Sie eine prächtige, auf die Minute 
gehende Remontoiruhr mit Goldrand umſonſt zugeſandt. Kein Gel 


fenden, nur Adreſſe. g 
Verlagsgeſellſchaft „Silea“, G. m. b. H., Breslau 151, Ohlauerſtr. 47. 


Patentiert in fast allen Kulturstaaten, 
Für Überlandzentralen u. elektr. Betriebe 


Walzen-, Schrot-, 
Queisch-u. Mahlmühle 
Stille's Patent. 


Die leistungsfühigste der Gegenwart 
Viele goldene Medaillen. 
Von der Deutschen Landwirtschafts- Ge- 
sellschaft-Ausstellung Strassburg i. E. 1918 
mit der höchsten Auszeichnung, der 
„Grossen Silbernen Denkmünze“, 
Prämiert. 


Kataloge u. Prospekte gratis u. franko. 
— Vertreter gesucht! — 


F. Stille, Maschinenfabrik 


Münster i. W. 
Nach Leistung und Arbeiterzahl: 
Grösste Spezialfabrik Deutschlands. 


Modell C 1914. 


Neues deutsches Reichspatent, 


} 


| Aussergewöhnlich de Sonder- Angebot | 


Gardinen Decken 
Teppichen Läuferstoffen | 


Münder useful 


zu herabgeſetzten preiſen wegen Geſchäftsverlegung nach 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Ph. Freundlich, 6% 


| Gardinen: neuſtädtiſcher 111 25. 
Engl. Tüllgardine pi Engl. Tüll-Store .. , 2.— yx. 5 
i eee ee 4. ux, 
lovernetsardine 8. Brbstüll-Halbstore mi vomi . 5. — . — = 
Erbstüll-Gardine % Engl. Tüll-Bettdecke 3.-m. Ben 
eee > Be el Netedsek A Schuhwarenhaus H. Littmann 
Etamine Torem 9.5 Mk. Spachtel-Rouleaux 3 2. m Culmerstr, 5. Culmerst®: 5 


Dekorationen: bringt \ 
2 Schals 4 
5 — — ee SO ae S.. zur bevorstehenden Frühjahrs- und 
2 Scha Tall AR = > 8 i 
Filziuch- Dokoration ° > 1121 Behang 4. 8. net für Speise- In ren 1585 11. Mk Sommer Sa / son 
becken: in allen Abteilungen seines gewaltigen Schuhwarenlaget® 


Tischdecke was Fitztuh . . 2.3. Divandecke Fantasiegewebe 6.° ir. 
Tischdecke aus Fantasiestoff . 4.5 Mk. Divandecke persise n 10.” Mk 
Tischdecke ss mohairptisa O. ux. Divandecke ene: . . 20.— ur. 


2 hervorragende 
> Neuheiten 


Teppiche: A 
130x200 em 170X230 cm 200x300 em 250x350 cm P 271 z 
Axminster . ....... 625 ähnlich 6, e eısel: 
Axminster . . . ; e LAG aussergewöhnlic Iligen Pr 
Tapestry: 8.50 14.— 40. — 55.— D 1 — 
Velour, sehr haltbare Qualität. 16.— 22.50 36.— 85.— 
Plüsch, Ia, reiche Musterauswahll 18.— 26.— 38.— 58.— a 


Mech. Smyrna, vorzügl. Kopien oriental. Teppiche 42.— 66.— 120. Ka N KE g 5 zu S et 7 ER x X 2 i 2 pa E 
Aussergewöhnlich vorteilhafte Angebote 
biete ich diesmal bei Beginn der Saison, sowohl in geschmackvoller Damen“ 
als auch in vorzüglicher Herren-Konfektion. Durch besonders sorg gfältige 


Dispositionen ist es mir gelungen, das neueste und modernste in allerbester Ver- 
arbeitung und gediegenen Stoffen sehr preiswert herauszubringen. 


Blusen z Röcke. 


Bettvorlauen. Läuferstoffe. Eiserne Bettstellen. Betten, 


M. Berlowitz | 


e 22. 


L 22 schwarz 00 
— Bluse Mousseline >» qm Kostümrock 12 55 kar. y 
Bluse „ „ b Kostünirock Si 0 


Mäntel. 
Sportjackett .... 9° Frühjahrsmäntel o. rasen 0 
Sportjackett .... 120 Frühlahrsmäntel Sc" 


Kostüme. 


Im Teppichsaal 
Ausstellung 


von 


Auswärtige Aufträge 


werden mit derselben 
Sorgfalt ausgeführt 
wie persönliche Einkäufe 


Gardinen und 


Teppichen 
Franko-Versand pp r K 22 aus reinwollenem, 15” K tü aus schwarz-weiss 00 
aller Waren Besichtigung jederzeit ostüm blauem Cheviot OSTUM ar. Stoffen, Jackett 30 


auf Seide gearbeitet 
.. aus farbigen Stof- aus blauem Cottele 
Kostüm fen, Jackett a. Seide 2100 Kostüm oder Kammgarn, 350 


gearbeitet. „Kine 0 .° Jackett auf Seide gearbeitet . 


Knaben-Konfektion. 
Knaben Anzug ur st 750 lünglings-Anzug Ser 1 


aus reinw. Cheviot s blauem 1" 


Knahen-Änzug aan Web ragen 8 Jünglings-Änzug Cheviot- - 
Herren-Konfektion. 


Herren-Anzug aus farb. Stoffen 19 Herren-Paletot BE IE 2 


aus mar. Melton, 4 


Herren-ÄnZUg ausmareneotteiton 286, Nerren-Palgtot = Seia. 8. xante 
Herren-Anzug aus blauem Cheviot 30” Herren-Paletot aus Covercoat 20 
Cutawayanzug mit gestr. nein. 40 Herren-oportpaletot covereos: 33 


M. Berlowitz, 


Telephon 329 — Seglerstr. 27. 


F abrikniederlage: Kaufhaus für Konfektion und Modewaren. 


General⸗Vertretung. 
Große renommierte Teehandelsgeſellſchaft in London ſucht in Thorn 
5 erſtklaſſigen General Vertreter 
zu engagieren oder mit Firmen in Verbindung zu treten, welche geneigt find, das Monopo oln = 
den Alleinverkauf der paketierten Tee's an die kleineren Abnehmer für eigene Rechnung zu nig 
A nehmen. Stonlaute NE Hohes Einkommen gewährleiſtet. Angebote unter „Britan un 
an die eee der „Preſſe“ 


von 20 Mark an. ohne Kaufzwang gestattet 


Gardinen Tdppiche 


Dekorationen 
Stores : Vorhänge: Künstlerstoffe 
Bettdecken : Divandecken 
Tischdecken : Vorlagen : Matten 
Läuferstoffe . Metall-Bettstellen 


Grösste Auswahl — Niedrigste Preise. 


Breitestrasse 11 Thern, Ecke Brückenstrasse 
Spezialgeschäft I. Ranges für Wäsche-Ausstattungen. 


Eigene Zuschneiderei und Näherei im Hause. 


Die Mariutbahn. 


Von Erich O. Moeller (Kairo). 


4 (Nachdruct verboten.) 
I m Ende Februar ift die bisher dem Vizekönig 
Fun Egypten gehörige Mariutbahn durch 
— o it f in den Beſitz der anglo⸗egyptiſchen Regie⸗ 
5 ri übergegangen. Durch die politischen 
us TNG die dieſem Beſitzwechſel innewohnen, 
Er die Aufmerkſamkeit der Welt zum erſten⸗ 
fat auf eine Bahnverbindung gelenkt, die 
P I erweise trotz ihrer Bedeutung in Europa 
„En unbekannt war. Die Mariutbahn iſt jene 
wut Alerandrien quer durch die libyſche Wijte 
Ph t tripolitaniſchen Grenze führende 
kan indung, die als öſtliche Teilſtrecke eines 
i bafeikaniſchen Schienenſtranges anzusehen 

i b: dereinſt Nil und Atlas verbinden ſoll. 
en 1 Bahn wurde 1902 vom jetzigen Khedi⸗ 
s A Abbas Hilmi begonnen und reicht heute mit 
. tationen etwa 350 Kilometer nach Weiten, 
tme das egyptiſche Grenzfort Golum bald 
1 5 haben wird. Arſprünglich war mit der 
Kin beabſichtigt, den Nordſtreifen der libyſchen 
71 frucht erschließen und das im Altertum einft 
Eon bare Land der Kultur des modernen 
pi der ens wiederzugewinnen. Der Khedive, 

N: 


ur fruchtbare koloniſatoriſche Tätigkeit be⸗ 
bisp., © brachte mit der Bahn tatſächlich einen 
een vernachläſſigten Teil ſeines Reiches zu 
. en Blüte und öffnete auch den Touriſten 
— Gebie die Tür in ein landſchaftlich anmutiges 
geh ads mit ſeinen noch ungewürdigten 
it ſchen und römiſchen Ruinen und dem 
teicter⸗Amontempel der Daje Siwa wohl 

t Wan dem onie ig jaturierten Egypten 
ti nder un eize hinzuzufügen. Die 
| au chaftliche Zukunft der Mariutbahn wurde 
dacht N. fachmänniſchen europäiſchen Kreiſen 
wie 155 ig erkannt; ſowohl die Dresdner Bank 
Jahre ! banco di Roma zeigten fi ſchon vor 
liche 2 zur Übernahme geneigt. Aber die eng- 
ihrer teien, die im Nillande unabläſſig zu 
einen efeſtigung tätig ift, ſchloß raſch ſelbſt 
bracht auf (zehn Millionen Franken) ab und 

| biret dadurch einen Schienenweg unter ihren 
iter f. Einfluß, der dazu berufen erſcheint, 
Die N. rategiſch eine große Rolle zu ſpielen. 
en mein in das geheimnisvolle Gebiet der 
Simi Ne ermöglicht es auch. binnen 24 

| italieni ſtarke engliſche Truppenkörper an die 
i iſch⸗tripolitaniſche Grenze zu bringen. 
en, sten doch ſchon zurzeit des Tripoliskrieges 


Ein langverklungenes Lied. 


Von Anna Refredik. 


N Fe Na . 
i funden mufitriebenden Kreijen der Provinzialſtadt 
Es SR bedeutungsvolles Ereignis in Ausſicht. 
ei Renn er philharmoniſchen Geſellſchaft gelungen, 
tät mte Sängerin zur Mitwirkung an einem 
2 Vun eitskonzert zu gewinnen. Schmeichel⸗ 
tuf bun e in den Zeitungen hatten ſchon 
er Gej 1 Genuß hingewieſen und die Mitglieder 
Mau 7 ſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ten eat Etelka Esklony, die Tochter des berühm⸗ 
onzert e Malers Markus Esklony, ſich im 
ie En Philharmonie hören laſſen werde. 
k kauft dan waren binnen weniger Tage aus⸗ 
lung 1 enn es war Ehrenſache, dieſe Veranſtal⸗ 
ly derten beſuchen, dabei wollten die Damen und 
eise der Beamten⸗ und wohlhabenden Bürger⸗ 
man nicht fehlen. Eine berühmte Sängerin konnte 
n nicht immer hören. 
uten der Tiefe eines großen Gartens, der mit 
tes Ge „umen beſtanden ift, liegt ein langgeſtreck⸗ 
it 15 aude, mit Giebeln und Zinnen verziert. Es 
eines Eebſitz der Freiherren von Brunhaupten, 
us kadeligen Geſchlechts. 
gest 5 einer Seitentüre tritt eine ſchlanke Frauen⸗ 
ie a Spitzentuch über dem leicht angegraus 
ü 575 das edelgeſchnittene Antlitz zeigt müde 
zur eweiſt aber deutlich, daß es von großer 
ER war Sie nimmt den Weg nach dem ſo⸗ 
ei nn en Mon repos, einem Luſthäuschen, das in 
Welt abgelegenen Birkenrondell ſteht. Fräulein 
ier ud von Brunhaupten pflegte ſtundenlang 
beite du figen, leſend, oder an einer Stickerei ar⸗ 
zug: auch ſinnend, träumend ihren Gedanken 
uhren nen. Sie ging nie unter Menſchen, ſeit 
Top. ei hatte fie Haus und Garten nicht verlaſſen, 
a ſiedleriſch verbrachte fie ihr Leben. 
N ston repos angekommen, zog fie eine Bei- 
kung, aus der Taſche und ihre Blicke verweilten 
hte Geda der Ankündigung des Konzerts, und 
| Oist, anfen gingen zurück in ferne Tage 
| erne age, die aus nebelhaft verdämmernder 
| beit aufſtiegen, aus dem Schoße der Vergangen⸗ 
ö i fites und ‚vor ihr inneres Schauen trat das Bild 
| lachend ſchönen jungen Mannes mit ſchwarzen, 
Sti RR bligenden Augen. Sie hörte einer 
i e Depend zärtlichen Klang heiße Liebesworte 
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arfutbahn greift nicht nur mit ſtählerner 


Thorn, Sonntag den 5. April 1914. 


Die Preſſe. 


(Fünftes Blatt.) 


* 
J Proviant, Waffen und Munition faſt aus- 


ſchließlich mit der Mariutbahn nach der 
Cyrenaika. Schließlich aber iſt durch die Bahn 
auch Solum, der künftige große engliſche 
Kriegshafen, mit der Zentrale in Kairo ver⸗ 
knüpft, und die indiſche Poſt gewinnt durch die 
projektierten Schnellzüge Solum—Sues unter 
Umgehung des Kanals eine Verkürzung von 
etwa 16 Stunden. Dies alles find Eigenſchaften 
der jungen egyptiſchen Bahn, die das lebhafte 
Intereſſe an ihr wohl verſtehen laſſen. 
Außerlich ſcheint an der Mariutbahn nichts 
Bemerkenswertes. Ihre braunen, doppelt 
überwölbten und mit weißen, blauen und 
Gitter⸗Fenſtern verſehenen Wagen bergen die⸗ 
ſelben komfortablen Abteile, die den verwöhn⸗ 
ten Touriſten Oberegyptens entzücken. Am jo 
eigenartiger iſt die jungfräuliche Gegend, die 
von ihren Schienen durchſchnitten wird. Na⸗ 
mentlich im Frühjahr, wenn die Wüſtenflora 
das Gelände in bunte Farben hüllt und die 
trockene Luft vom Geruch exotiſcher Blüten er⸗ 
füllt ift, gehört eine Fahrt mit der Mariutbahn 
zu den lohnendſten Reiſen, die man in Egypten 
machen kann. Die Bahn beginnt in Wardian, 
einer Vorſtadt Alexandriens, und führt dann 
etwa 5 Kilometer lang auf einem Damm durch 
den berühmten Mareotisſee, von dem ſie ihren 
Namen trägt. Hier ſtreckte ſich im Altertum 
die Landſchaft Mareotis mit fruchtbaren Inſeln, 
üppigen Landhäuſern und jenem berühmten 
Mareotis⸗Weißwein, den Virgil und Horaz oft 
und ſelig beſungen haben. Heute bildet der 
Mariutſee ein inſelloſes Waſſerbecken, da die 
1801 bei der Belagerung Alexandriens durch⸗ 
ſtochenen Dünen dem Meerwaſſer Einlaß boten 
und dadurch 150 blühende Dörfer vernichteten. 
Erſt gegen Ende der Dammfahrt erblicken wir 
an der ausgewinkelten Weſtküſte dunkelgelbe 
Gerſtenfelder und die langgeſtreckten Weinplan⸗ 
tagen des Vizekönigs. Dann kommen die 
erſten Stationen, reinliche Backſteinhäuſer mit 
ſauberen dunkelgrauen Gehöften. Zu beiden 
Seiten des Schienenweges zieht ſich wie in 
einem befruchtenden Fluß ein grüner, bunt⸗ 
wechſelnder Saum hin: Akazien, Platanen, 
Tamarinden, Palmen, Kaktus, dazwiſchen Fel- 
der mit Weinſtöcken, Gerſte und Melonen. 
Rechts ſteigen dahinter karſtige Berge auf und 
laſſen hie und da in einer Senkung etwas 
Stahlblaues hervorleuchten: Das Mittelmeer. 
Zur linken aber dehnt ſich ferneweit bis zum 
Horizont in graugelbem Einerlei die libyſche 
Wüſte. Die erſte große Station der Mariutbahn 


iſt die Stadt Amria. Unter Dattelpalmen 
hingelagert ſchließen fih ihre flachen, dunkel⸗ 
braunen Häuſer faſt ängſtlich um die alte 
Moſcheenkuppel mit den weißen Minaretts zu⸗ 
ſammen. Entzückende Gärten mit Kaktuszäu⸗ 
nen umziehen die Stadt, ſodaß ſie von weitem 
wie eine Fata Morgana erſcheint. Hier hat 
auch der Khedive ein niedliches Palais, in dem 
er faſt allmonatlich einige Tage zu verwei⸗ 
len pflegt. In Amria finden auch die großen 
Märkte Libyens ſtatt; auf einem breiten 
Platz treffen ſich Mittwochs ſtolze Beduinen 
aus der Wüſte in vhantaſtiſchem Gewand. 
Hinter ihnen erſcheinim gravitätiſche Kamel- 
karawanen, die im Frühjahr die berühmten 
Datteln der Oaſe Siwa in hochgetürmten 
Ladungen herbeibringen. Während die brau⸗ 
nen Wüſtenſöhne mit flammenden Augen mit 
dem egyptiſchen oder ſyriſchen Zwiſchenhändler 
feilſchen, nahen unterwürfig in blauen Kitteln 
die dunkelhäutigen Fellachen der umliegenden 
Dörfer und bieten Eier, Getreide, Früchte oder 
dickwollige Schafe zum Verkauf. Rund um den 
Markt ſchlingen ſich ſchattige Gewölbe und ur⸗ 
alte Torbögen mit mauriſchem Steinfiligran. 
Es iſt ein Bild ſelten unverfälſchten orientali⸗ 
ſchen Lebens, mitten in der Wüſte. 

Je tiefer die Bahn ins Unbekannte Hinein- 
greift, deſto un vermittelter und eigenartiger 
wird die Landſchaft. Die Station Behig, ein 
maleriſch zwiſchen wogenden Feldern gelegener 
Ort, iſt wohl der letzte Ausläufer der Zivili⸗ 
ſation; von hier zweigt der Wüſtenpfad nach 
den Ruinen der berühmten hügelgekrönten 
Menasſtadt ab. Auch das nahe Abuſir lockt 
mitunter kunſtverſtändige Touriſten vom 
Schienenweg zur Seite. Die Bahnlinie ſelbſt 
aber wendet ſich nun energiſch nach Weſten, 
läßt Salzbergwerke und Gipsfelder ſeitlich lie⸗ 
gen und flüchtet geradeaus, wie um ganz un⸗ 
orientaliſchen Eifer zu heucheln. Irgendwo 
verliert ſich ganz fern der Schatten einer 
Ruine, oder ein melancholiſches arabiſches 
Dorf blinzelt verſchlafen herüber. Manchmal 
leuchten helle Zelte auf; dann fahren wir an 
einem Beduinenlager vorüber, an reichgezäum⸗ 
ten Pferden, kauenden Kamelen und an Ziſter⸗ 
nen, von denen ſchlanke braune Frauen mit 
großen Augen waſſergefüllte Tonkrüge auf dem 
Kopfe hereintragen. Solche altteſtamentlichen 
Bilder laſſen die große, gelbe Einſamkeit weni⸗ 
ger troſtlos und das freie Wüſtenleben faſt 
idylliſch erſcheinen. — Bei Omaied taucht der 
letzte riſſige Leuchtturm der egyptiſchen Küſte 


flüſtern an ihrem Ohr, ſpürte den Druck ſeiner 
Hand und fühlte einen heißen Mund auf dem 
ihren ruhen ... Sie ſchrak auf aus dieſer traum- 
verlorenen Stunde, ein weißes Spitzchen lief freu⸗ 
dig bellend auf ſie zu und legte ſchmeichelnd die 
Pfötchen auf ihre Knie. Durch die Zweige der 
Birken ging ein leiſes Raunen, Rauſchen, Flüſtern, 
ein Wind hatte ſich erhoben, der ihre Zweige zart 
bewegte. Vom Spitzchen begleitet, wandte ſie ſich 
dem Hauſe zu. 

Der alte, langjährige Diener Friedrich erſtaunte 
nicht wenig, als ihm das gnädige Fräulein den 
Auftrag gab, für ſie ein Billett zum morgigen 
Konzert zu beſorgen. Auch der Bruder Edeltruds, 
Herr Joachim, wollte es nicht glauben, daß ſie ſich 
wieder unter Menſchen begeben wollte und ſogar 
ein Konzert beſuchen, und verwundert ſchüttelte er 
den Kopf, als fie es ihm auf ſeine Fragen beſtätigte. 

Der Konzertſaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, eine erwartungsvolle Stille trat ein nach 
dem Stuhlrücken, Räuspern und gegenſeitigen Be⸗ 
grüßen. 

In einer Loge, garg im Hintergrund, ſitzt eine 
ſchlanke, ſchwarzgekleidete Dame, die angelegent⸗ 
lich das Konzertprogramm zu ſtudieren ſcheint. 

Die Sängerin trat auf, in eine prächtige Spitzen⸗ 
robe gekleidet. Sie verbeugt ſich und ſingt zuerſt 
eine Romanze. Ihr Organ iſt voll, weich, ſtrahlend 
zugleich, eine prachtvolle Altſtimme mit ruhiger, 
edler Tonbildung. Dann folgte ein heiteres Liebes⸗ 
liedchen, neckiſch wie koſend, ſchmeichelnd und zärt⸗ 
lich klang jetzt die Stimme. Dann ſang ſie eine 
Ballade Ihr gelangen die leidenſchaftlich durch⸗ 
glühten Lieder jo gut wie die lyriſchen, ſehnſüchti⸗ 
gen Liebesſeufzer. Gebannt lauſchten die Zuhörer 
und belohnten die Sängerin nach jedem Lied mit 
rauſchendem, begeiſterten Beifall. Zuletzt ſang ſie 
ein altes Lied: 

Sie hat ihm gefellen, er hat ſie gemalt, 
ell hat ihr braunes Auge geſtrahlt, 
ie Lippen ſo purpurn, die Stirne ſo frei, 
Er hat ſie gemalt und gezittert dabei 
Das Lied verklang in wehmütig klagenden 


Lauten. Von einer Liebe hat es erzählt, die nicht 
leben durfte und doch nicht ſterben wollte. 

Die Sängerin dankte für den Beifall und für 
die vielen ſchönen Blumengebinde. Der Saal leerte 
ſich langſam. Sehr zufrieden verließen die Zu⸗ 
hörer das Konzert, das war ein auserleſener Genuß. 


Ganz zuletzt verließ Fräulein von Brunhaupten 
die Loge, dann ſprach ſie noch mit einem Diener 
des Konzerthauſes, dem ſie ein Billett zur Beſor⸗ 
gung übergab. Dann nahm ſie Platz in der Equi⸗ 
page und fuhr heimwärts an Gärten vorbei, die in 
Duft und Blüten lagen, und leiſe rauſchten und 
raunten die Bäume der Lindenallee, die nach 
Brunhaupten führte. Sie hielten Zwieſprache in 
dem leiſe wehenden Wind, der neckiſch koſend an 
ihre Zweige rührte. 

In der Nacht wanderte ſie ruhelos in ihren Ge⸗ 
mächern umher, ſuchte in Gefachen und Schiebladen 
nach verblichenen Gegenſtänden und ſummte das 
alte Lied, das die Sängerin geſungen hatte. Und 
trat vor ein Bild, das eine jugendſchöne Dame, in 
der Tracht vergangener Tage, vorſtellte, und lange, 
lange ſtand ſie davor und wehrte nicht den Tränen, 
die ihr unaufhaltſam über die Wangen rannen. 

So kam der Morgen, und ſie machte ſich gleich 
nach dem Frühſtück bereit zum Ausgehen, der alte 
Friedrich ſollte ſie begleiten, ſie wollte nicht, daß 
der Wagen bereit gemacht würde. 

Im Hotel „Reichskrone“ empfing die berühmte 
Sängerin das Freifräulein und geleitete ſie zum 
Sofa. Sie hielt ihre Hände feſt und blickte ihr 
lange in die Augen und bat ſie dann, ihr von 
ihrem Vater erzählen zu wollen, den ſie gekannt 
habe vor langen Jahren. Die Sängerin ſagte ihr, 
daß ſie ſie gleich erkannt hätte, nach einem Bild, 
das in ihres Vaters Zimmer einen Ehrenplatz ein⸗ 
genommen habe, und daß der Vater oft ... oft 
geſprochen habe von ſeinem Aufenthalt in Schloß 
Brunhaupten, als er die ſchöne Edeltrud, die ein⸗ 
zige Tochter des ſtolzen Freiherrn, malte. Und das 
alte Lied, das habe ſie vom Vater gelernt, der es 
oft geſungen in den Dämmerſtunden. 

Sie beantwortete die Fragen, daß ſie ihre 
Mutter ſchon früh verloren habe; an einem Bruſt⸗ 
leiden war ſie geſtorben und im fernen Süden lag 
ſie begraben, der Vater hatte ſie lange betrauert. 
Er ſei ein zärtlicher Vater geweſen für die einzige 
Tochter, die er, ihre Begabung erkennend, zur 
Sängerin ausbilden ließ. Vor drei Jahren war er 
an einem Herzſchlag geſtorben. 

Einmal in einer Dämmerſtunde hatte ihr der 
Vater vertraut, daß er als junger Mann ein adeli⸗ 
ges Fräulein heiß geliebt habe, daß ſeine Neigung 
erwidert worden ſei, daß aber der adelsſtolze Frei⸗ 
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auf, dann weicht auch der grüne Kulturſaum 
längs des Bahndammes der Wüſtenöde. Jetzt 
verſchwinden auch Aſphodelen und Anemonen, 
die bisher den gelben Sand vertuſchten. Das 
Land wird waſſerarm, und nur die rotvioletten 
Strahlen der ſinkenden Sonne färben den 
Boden mit Flimmergold und Purpur. Dann 
verblaſſen auch die Farben und alles verliert 
ſich in Dunkelheit, die nur vom Heulen der 
Schakale durchgellt iſt. Nur ganz ſelten blitzt 
wieder ein Licht auf, eine kümmerliche Station 
in unbegreiflicher Verlaſſenheit. Dann deckt ſich 
die Nacht über die Wüſte und weht kühle, 
trockene Luft in den Zug. Erſt der Morgen 
gießt unbarmherziges, fahles Licht aus und 
zeichnet als einziges Leben den Schatten des 
Zuges in die gelbe Wüſte. In Sidi Haggag 
ſind wir am Ende. Bretterbuden türmen ſich 
hier empor, Magazine und Werkſtätten. die ſich 
wie ein Wunder hierher verloren haben und in 
denen ſchwarze, braune und weiße Menſchen 
hämmern, um das letzte Band zu knüpfen, das 
Egypten mit Tripolis verbinden wird. 


Ein Aufenthalt in einem 


orientaliſchen Bade. 
Von Heinz Alexander Stelzmann. 


> 5 j = (Nachdruck verboten.) 
Der Orient ift ein dürres Land und erfreut ſich 


bei der Gluthitze der Sonne des Morgenlandes 
wenig der Segnungen des Waſſers, wie unſere 
reichbewäſſerte Heimat. Dem Morgenländer ge⸗ 
hört darum das Waſſer zu einem weſentlichen Be⸗ 
ſtandteil des Paradieſes. Er ſchätzt Brunnen und 
Bäder ſehr hoch, und die Herrſcher können ſich nicht 
beſſer im Volk verewigen, als daß ſie Brunnen und 
Bäder ſtiften, die ihren Namen tragen. In unſe⸗ 
rer badeluſtigen Zeit mag nun ein Blick auf das 
orjentaliſche Bad den verehrlichen Lefer 
eine Zeit lang beſchäftigen. 

Jeder Orientfahrer verſäumt es nicht, das tür⸗ 
kiſche Bad als eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges 
zu beſuchen. 

Viele Bäder gibts. Für Reich und Arm, vor⸗ 
nehm und einfach ausgeſtattet. Im allgemeinen 
aber lockt ſelbſt das beſſere Bad den Europäer 
nicht zu einem Bad. Es ſei denn, daß er gegen 
einen hohen Bakſchiſch die ganze Anſtalt reinigen 
und für ſich reſervieren läßt. Das kommt ſchon hie 
und da für die Zeit eines halben Tages vor. Dar⸗ 
unter tuts der Badewärter nicht, denn das Bad 
iſt ein Ort des längeren geſellſchaftlichen Verkehrs. 
Hier trifft man ſich, verabredet ſich, und plaudert 
einige gute Stunden lang. Wie es ſchon die alten 
. . ̃ ĩͤ IE 
herr ſeine Einwilligung verſagt und ihn mit harten 
Worten abgewieſen habe, als er werbend um die 
Hand der Geliebten vor ihn getreten ſei. Er habe 
ihm den weiteren Aufenthalt im Schloſſe verwehrt 
und dadurch die Liebenden getrennt. Aber ver⸗ 
geſſen hätte er das ſchöne Edelfräulein nie, das 
Bild hätte er nach einem Medaillonbildnis gemalt 
und oft hätte ſie ihn davor ſitzen ſehen. 

Edeltrud ſagte ihr dann, daß ſie ſich nicht ver⸗ 
mählt habe, ſo viele Freier auch ihre Hand begehr⸗ 
ten, denn ſie hätte das Bild des ſchönen, jungen 
Malers nicht aus ihrem Herzen reißen können, und 
in ſtillen Stunden gehe ihr Gedenken zurück in jene 
glückdurchwobenen Tage, als der Maler im Schloß 
geweilt, die Fresken des Saales ausbeſſernd und 
von ihr ein Bildnis malend. Damals hätte er ihr 
das Lied vorgetragen. 


Und die Tage und Jahre waren vergangen. 
Sie hätte ihren Vater gepflegt und betreut wäh⸗ 
rend ſeines langen Leidens und hätte ihn die an 
ihr begangene Härte nicht entgelten laſſen und 
wäre bei ihm geweſen in ſeinen letzten Stunden. 
Wie eine Einſiedlerin habe ſie fern von dem Ge⸗ 
wühl der Menge gelebt, nie die Beſitzung verlaſſen. 
Aber als ſie den Namen Etelka Esklony geleſen 
habe, wäre der Wunſch mit Macht in ihr aufge⸗ 
wacht, die Tochter des Mannes zu ſehen, zu hören, 
der ihre erſte und einzige Liebe geweſen. 


Nun hatte ſie eine Bitte an die Sängerin, ob 
ſie ihr nicht das alte, für ſie lange verklungene 
Lied noch einmal ſingen wolle. Dieſe war ſofort 
bereit, und über den Garten des Hotels hinweg 
trugen die Luftwellen die zärtlich ſchmeichelnden 
und dann ſo traurigen Töne des Liebesliedes. 
Lauſchend blieben die Hotelgäſte und Bedienſteten 
ſtehen und leis verwehend, verhallte das Lied, das 
von einer Liebe erzählte, die nicht leben durfte und 
nicht ſterben wollte 

Im Zimmer hielt die ſchlanke, blonde Sängerin 
Edeltrud feſt umſchlungen, die weinend an ihrer 
Bruſt lag; und als ſie ſich wieder gefaßt hatte und 
ruhiger geworden war, verſprach ſie ihr, auch die 
zweite Bitte zu erfüllen. Das Freifräulein wollte 
ein Gebinde roter Roſen aus ihrem Garten an ſie 
ſenden, und Etelka ſollte ſie auf dem Grabe des 
Vaters niederlegen; dann trennten ſie ſich nach 
langem, innigem Kuß. ; 
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Hellenen taten, die früher die Länder der Levante 
bewohnten. 

So iſt es verſtändlich, daß das Bad eine Reihe 
von Räumlichkeiten hat. Die Vorhalle, die uns 
aufnimmt, iſt mit einer Kuppel verſehen. Gerade 
wie die Moſchee, an die unſer Bad als eine fromme 
Stiftung angebaut worden iſt. Mit dem Licht aus 
der Kuppel vereinigt ſich das ſpielende Strahlen 
des Springbrunnens, der in den Becken dort in 
der Mitte ſein luſtiges Spiel treibt und die Luft 
klärt und kühlt. An den Wänden ziehen ſich 
Diwane hin und befinden ſich die Entkleidungs⸗ 
kammern. Mein türkiſcher Begleiter Achmed 
ſchnürt ſein Bündel zurecht, d. h. zieht ſich aus und 
macht aus ſeinen Kleidern einen Pack, bindet ſich 
einen Lappen um die Lenden und trippelt auf 
kleinen Holzſchuhen dem Badediener Muhammed 
nach, der uns in die richtigen Badezimmer, d. h. 
Schwitzräume führt. 

Das türkiſche Bad iſt eben auch bei uns nur als 
trockenes Schwitzbad bekannt. Der Schwitzraum iſt 
der größte Raum im Bad und ſogar manchmal nicht 
ohne Bequemlichkeit ausgeſtattet. j 

Muhammed verſchwand. 

„Sihdi, dort ſind die Leinentücher, wo man ſich 
hinlegt!“ 

Das brauchte mir der gute Achmed nicht zu 
ſagen. Bald ſchwitzten wir beide. Nach einer 
guten Stunde klatſchte ich in die Hände, wollte es 
gerade vielmehr, da kam der Badediener ſchon 
wieder und begann mit der Maſſage, die wir aus 
den römiſch⸗iriſchen und ruſſiſch⸗ſchwediſchen Dampf⸗ 
bädern her kennen. 

Sit ein Glied des Körpers genugſam geſtrichen, 
ſo- wird ein Gelenk nach dem anderen zum Hör- 
baren Knacken gebracht. Schließlich glaubt man 
ſich genug gezwickt und fühlt alle Knochen in den 
Muskelbändern gleichſam neu gelegt. Das einzig 
Weiche war der Schweiß, der uns in eine feuchte 
Tropenhitze einhüllte. Achmed klatſcht dreimal, da 
ſchlürfte der ſtämmige „Abukis“, d. h. „Vater des 
Beutels“, herein. Deſſen wollene Lappen machten 
den ganzen Menſchen bald trocken. Dann wurde 
man eingeſeift und aus kleinen Schüſſeln mit war⸗ 
mem Waſſer begoſſen. Endlich kam kaltes Waſſer 
an die Reihe. And dieſer Übergang ift ein Ber: 
gnügen beim ganzen Badeprozeſſe. Ans wird be⸗ 
haglich zumute ... Wir ſchlürfen diefe Stimmung 
nach und nach in uns ein, bis Muhammed zurück⸗ 
kommt und mit Decken und Laken uns frottierte. 
Dann gehen wir in die Vorhalle, bekommen neue 
Tücher und kleiden uns an. 

Jetzt fängt der Morgenländer erſt recht an, zu 
„baden“ in ſeinem Sinn, ſich zu unterhalten, dem 
Kjef iH zu ergeben. Kjef ift ein Wort, das wir am 
beſten mit unſerem deutſchen „Gemütlichkeit“ wie- 
dergeben. Ganze Geſellſchaften von Freunden und 
Bekannten treffen ſich nun, 
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Diwane an den Seiten der Halle, laſſen ſich Täß⸗ 
chen mit Kaffee geben, rauchen Zigaretten oder 
ſaugen den Tabak in der Nargileh, der Waſſer⸗ 
pfeife, deren brummelnd ſingender Ton den Grund- 
alkord in den mitunter für halbe Stunden ſich ein⸗ 
ſtellenden Pauſen angibt. Lebhafter geht es zu, 
wenn die Damen ihr Kränzchen im Bade ab⸗ 
halten. Das Weib des Orients iſt ſonſt ſtets an 
das Haus gefeſſelt. Die Straße, den Markt, den 
Bajar, das Leben draußen, beherrſcht der Mann. 
In den orientaliſchen Städten trifft man darum 
ſehr wenige Frauen draußen. Der naive Fremde 
dürfte dann meinen, es gäbe kaum Frauen im fer⸗ 
nen Morgenlande. 

Nur im Bade kann die Frau ſich ausplaudern, 
harmlos ihre Gedanken austauſchen, ſingen beim 
Spiel der Saite und tanzen, kann fröhlich ſein und 
ungezwungen. Nur iſt ſolch eine Unterhaltung viel 
geräuſchloſer, als bei unſeren Damenkränzchen, 
die gütigen, ſchönen Leſerinnen dürfen mir dafür 
einen Klaps geben, ich bleibe dabei. Eine gewiſſe 
elegiſche, eine gehaltene Fröhlichkeit liegt über dem 
Ganzen und gibt ihm einen vornehmen, geweihten 
DOES Eea 

Draußen hat man den Lappen vor die Türe 
gehängt zum Zeichen, daß heute Damenbad iſt. 
Dann hat kein Mann Zutritt. Das Bad wird von 
der Damengeſellſchaft raſch oder kaum genommen, 
dann tritt die Hauptſache, die Unterhaltung im 
Vorderraume, in ihre Rechte. 

Teils lagert man ſich auf den Diwanen, teils 
flegelt man ſich auf den Matten am Boden herum 
oder hockt eng aneinander geduckt. Wie gerade 
gegenſeitige Sympathie, gleiche Bildung und Ver⸗ 
anlagung im Gemüte die Freundinnen näher brin⸗ 
gen. Dieſe zwangloſe Gruppierung ſieht oft ſehr 
maleriſch aus. Wenigſtens hat das mir eine euro⸗ 
päiſche Freundin aus Damaskus verſichert, die mal 
zu ſolch einer Badevereinigung eingeladen war. 
Ich ſelbſt bin nie hineingekommen. 

In den Schälchen dampft der ſüße Kaffee, der 
braun iſt und dick eingekocht wird. Jedesmal für 


2 Täßchen auf einem Holzfeuer in kupfernen ſchma⸗ 


len Keſſelchen mit einem langen Stil. Viel Süßes, 
türkiſcher Honig, Lockum, Nougat, Backwerk wird 
verzehrt und dann zu dem nicht allein männlichen 
Sport des Rauchens gegriffen, aus der Nargileh, 
dem Tſchibuck, einer langen Holzröhre mit einem 
winzigen Pfeifenkopfe aus Tongut vorne. Sehr 
beliebt iſt das Rauchen von Zigaretten, das die 
Morgenländerinnen zu einer zierlichen Kunſt aus⸗ 
gebildet haben. Sie ſpitzen das Mündchen dabei, 
als ob's zum Kuſſe ginge, halten die weißen Din⸗ 
gerchen anmutig zwiſchen den Fingern und führen 
ſie faſt kokett zum Munde. Den Redeſtoff gibt meiſt 
das auch in anderen Erdteilen ewig alte und ewig 
neue Gebiet des Herzens, der Liebe. An den 
Blicken kann der aufmerkſame Zuſchauer erkennen, 
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wie weit es darin mit den einzelnen ſteht. Teils 
Mitleid, teils Spott und Hohn ſtrahlt aus den 
Augen dieſer, aus den Mienen jener. Am deutlich⸗ 
ſten gibt ſich das Gefühl, das Grundmotiv des 
Frauenherzens, in Tanz und Geſang kund. Dort 
erheben ſich einige Freundinnen und fangen an, 
den Unter⸗, dann den übrigen Körper in tempo⸗ 
haften Bewegungen zu ſchwingen. Dabei bleiben 
ſie auf derſelben Stelle. Flötentöne ſchluchzen hell 
dazu. Das Tamburin ſchlägt beſtimmt und ıhyth: 
miſch den Takt ... Man hat zu der illuſtren Ge- 
ſellſchaft eine gefeierte Sängerin eingeladen, wie 
es deren im Orient nur noch ſehr wenige gibt. 
Ihre Stimme näſelt, die Melodie wiederholt ſich 
in auf⸗ und niederſteigenden Kadenzen, Arabes⸗ 
ken und Paraphraſen und langweilt bald den in 
Muſik ſo verwöhnten Sohn des Abendlandes. 
Trotzdem legt ſie die Geſellſchaft raſch in Feſſeln, 
in die Feſſeln der Macht des Geſanges. Es iſt das 
traurige Lied von der „verſchollenen Gazelle“: 
„Wo willſt du hin, du liebliche Gazelle, 
Du meiner Augen Troſt und Lebensquelle? 
Warum entfloh dein Fuß, der windesſchnelle, 
Und wandelt Er der heimatlichen Schwelle? 
Und biſt du, Seelenvolle, noch am Leben? 
Denkſt du des Quells, den Palmen rings umgeben? 
Und wenn Erinnerungen dich umſchweben, 
Muß nicht dein Herz wie meines dann erbeben? 


O kehre, liebliche ede wieder 

zum Palmenhain, o komm zum Quell hernieder. 
aß ihn dein Bild, o Holde, ſchmücke wieder! 

O komm zum ſüßen Quell, zum Glücke wieder!“ 


Die Zuhörenden ſind ergriffen. Erſt nach und 
nach ſtellt iý die Unterhaltung ſchüchtern wieder 
ein. Eine junge Gazelle ſelbſt, mit Mandelaugen, 
hatte wie im Traum vor ſich den Anfang eines 
Liedes hingeträllert, der da lautet: „Sieh, mein 
Geliebter im Garten weilt.“ 

Das Lied iſt gerade ſehr im Schwung, man 
ſingt's überall, und wie auf einmal fängt der Kreis 
an einzufallen, und die junge Vorſängerin wird 
freundſchaftlich genötigt, das Liebeslied weiter 
zu ſingen: 


„Sieh, mein Geliebter im Garten weilt, 
Fon zu umfangen, das Herze eilt. — 
s wölbt ſich die Rofe gleich einem Zelt 
Und bildet der Liebenden kleine Welt. 
Und was wir gelobt in dieſer Stund, 


Herr, laß es nicht werden den Menſchen kund!“ 
Dann fielen die Umſitzenden wieder im Chor 
ein: 
„O, ihr zwei Palmen ar den Söllern, deren 
a 


. tteln Arznei ſind, 
O Licht des Auges!“ 

Allgemach hatte der Abend auf leiſen Sohlen 
ſich vor die Türe des Bades geſtellt. Der Diener 
meldete die Ankunft der Wagen. And raſch ging 
die liebe Geſellſchaft auseinander, ſo raſch, wie die 
Dämmerung im Lande des Sonnenaufgangs 
währet. 
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Humoriſtiſches. 


(Der geſprächige Arzt.) 
„Na, ſo ganz ſchlimm ſcheintss mit Ihrem 
leiden nun doch nicht zu fein, gnädige Frau. pet 
in der halben Stunde, die ich jetzt mit Ihnen n 
plaudere, haben Sie noch nicht ein einziges Sert 
gehuſtet!“ Patientin (pitiert): „Bitte, du 
Sanitätsrat, Sie haben mich ja noch garnich 
kommen laſſen!“ 

Na, nal) Die Tochter des 


Arzt crash, 


\ 


möchte Sie am liebſten mitnehmen, Berta, wenn t 
den Herrn Aſſeſſor heirate!“ — Köchin: „Das gel 
der Herr Aſſeſſor auch ſchon gejagt!“ nes) 


Die Galanterie des Ghent fe 
Sie: „Ach, da drüben geht Peggy Brown! 

nicht enzückend?“ — 3 
fie hinzu: „Ach, ich wünſchte, ich ſähe nur 9 heil 
gut aus wie ſie!“ — Der zärtliche Ehemann t er: 
fih, Troſt zu ſpenden, und beſchwichtigend ſag 
„Ach, das tuſt du doch.“ 


. ins 

(Vorſichtig.) „Haben Sie je eine Ehe , 
Auge efaßt?“ Eu der junge Mann den aue 
hartgeſottenen Junggeſellen. — „Gewiß, aher 


Junge, erklärt der Junggeſelle langſam, » 
ſtets aus ſicherer Entfernung!“ pitt 
(Crnjte Abſichten.) „Und du glaubt n? 
lich, daß feine Abſichlen ernſthaft zu nehmen T mið 
„Aber unbedingt! Das Auto, mit dem r Fah 
geſtern nachhauſe brachte, hat ihn 6,50 Dollar 9 61 


Be gekoſtet; und er fragte beim Abſchied, 9 


eine Aufwartung machen dürfe!“ 2 
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Gaskocher mit Sparbrennern, 
Bratöfen, Gasherde, Gas⸗ 
plätteilen, Gaslampen 


zu Kauf und Miete. 


Q „elle 
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fürn bis 26 


vom ugo. 
— 
ann 


etui unlerer Aus⸗ 
ſtellung am Brom⸗ 
berger Tor er⸗ 


beten. 
Kein Kauf: 


Große 
Auswahl 
in Kronltuch⸗ 
tern, Zuglampen, 
Pendeln, Lyren, 
Ampeln, Pandarmen, 
Gasſtarklichtlampen, Juvert- 
lampen, Heißwaſſerappara⸗ 
ten, Gasbadeöfen und ſämlichen 
modernen Gasapparaten für Haus⸗ 
baliungen u. Gewerbebetriebe aller Art. 


Kill Salat, 


bisher 2.00. 


Wo erhalten 


Damen und Herren 
š „se gründlichste und gediegendste 
kaufmännische Ausbildung?? 
In Rackows ("Li p. nes, 
Stettin 79, Bismarckstr. 3. Tel. 127 


Freie Wahl zwischen Kursus, einzelnen Lehrfächern und Einzel- 
nterricht. — Prospekt gratis. 


| Neue Vollkurse beginnen an 2. und 16. April 1914, 


in alle SEE} 5 FE he uns or er 8 $ Pr * x T 3 N 
it groß ezJarben 1 i $ iar * 2 E 
9950 tiei Billigſte Preiſe, bejte Waren, 
Häfen, Sopi Pannen , ſorgfältigſte Bedienung 


erdbeläge ers o? 
L billiges Rachen ches und ſichert Ihnen nur das 


Wie, Mil Einkaufshaus an len und 
h Kelilateſſen, 
Th rn, Seien olger Thorn, Neuſtädt. Markt 11, Telephon 926, 


dank der kleinen Unkoſten. 
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20 q 


Dachdeikerarbeiten 


jeder Art, wie Stein, Papp: und 
Schieferdächer werden ſauber und 
billigſt, ſowie ſchnellſtens meiſt 
eigenhändig ausgeführt, ſowie jede 
Reparatur an ſämtlichen Dächern. 
Ich bin zu jeder näheren Aus⸗ 
kunft gern bereit, bitte um gefl. 
Aufträge und zeichne 
hochachtungsvoll 


It. Schielmann, 
Dachdeckhermiir., Th. Moter, 
Lindenſtr. 70. 


Sees 


Verein zn Thorn, 


e. G. m. u. H. 


Wir verzinſen nach wie vor 


Epareinlagen. 4% 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Der Vorſtand. 
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Vorbereilundsanstal 


l. Oudon a 


für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mitt- 
leren und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum 
Abiturium einschliesslich, 


Breslau II, Nene Taschenstrasse 2. 


Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 


best. bisher für die g obersten Klassen (O. II U. 10. D 
allein 1380 Abiturienten, 
schon Einjährige und Fähnriche. 
1913 und 14 bish. bestanden 101 Zögl. die Prüfungen, zu denen 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Strong geregeltes Anslalts- 


pensionat: Prospekt durch Dr. &udenatz. 
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AN es Frelwilliger anerkennungsschreiben 
erster Rosenkenner u. Liebhaber be- 


olsen d. Unübertrafflichkeit unserel 


Prachtrosen. 


Wir liefern diese in den herrlichsten 
A Farben und nur ausgesucht edelsten 
` Tes- u. Remontantsorten, die noch in 
diesem Jahre ununterbroohen bis in 
den Winter binein blühen, im Garten 
K\ y und zimmer, in Balkon. u. Fenster- 
YAJA kästen zum fabelhaft billigen Preise 
Jr. 10 81. 3.4, 20 St. 5.40.4, 30 St.12.4, 
f diese fertig z.Selbstpflanzen beschnitt. 
10 St, 5.30 4, 20 St. 5.80.4, 50 St. 
12.50 4, postirel in extra starken, 
reichbhowurzeiten Büschen erster 
Qualität m. Namen, Farbe, Kulturan- 
y Wweisung u. Anerkennungsschreiben. 
\y Köllner Baumschulen 
Kölln b. Elmshorn (Holstein). 
7 Lieferant Königl. u. Fürati. Höfe, 
Kr Prima -Hochstammrosen, feln bewwrzeit, 
AN: 1.20 N.. 10 Stek. 11 M.. 20 Stok. 20 M, 
„ Garantie für tadellos Ankunft, = 
Man wolle unsere Rosen nicht 
rorwechseln mit schwachen Pflanzen 
$ 2, Güte, dis billiger angoboten werden. 
Katalog „Der Hausgarten“ kostenlogl 


PAR Ve ea CAD 


m — = naa 57 F — 42 — = 
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1908 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
Re e Damenkurse u. Abitur, 
Bi ` t. rüflinge, 7 7 
isher pe 725 darunter 108 Abiturienten 
1912 u. 1913 best. 186 Prüfl., dar. 43 Abit., (dar. 26 Damen), 


24 für Olu. U i (dar. 1 Dame) 60 fü 7 12 $ 
5 J u. d Ul, 16 f. die ibia Nasen u. 42 Einjähr. 


sm Su” Prospekt. V Telephon Nr. 11 687. games 


ER 


Wagen füge, Müngenhuff. 6 


p Wiſſenſchaftliche Leitung ab 1. April 1914: 

herr Geh. Regierungs: u. Schulrat Klösel, 

langfähriges Mitglied der Prüfüngskommiſſion für Ein.⸗Freiwillige. 

Vorſchule, Serta— Sekunda, Einjähr., Abitur. Penſion. 
Meldungen frühzeitig. 


„ e 
ae BE 


Ziehung 21. u. 22. April 
Berliner Pferde- 


Lotterie 


5012 REY MoD 
Gewinne 4 
J. Wert 2 
Mark pE 
darunter My 
Pferde- 
gewinne 
Mark 


Silber- 5 
gowinne z] 
Mark 3 ( 
Haupt- A * 
gewinn $ Í 
Mark 2 A 


11 Lose aus ver- 
Lose 4 M. schied. Taus. 10%. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


H. C. Kröger 


BERLIN W S, Friedrichstr. 193 a. 


pat n ` 57 


1 8. M 


Vom 1. April d. Js. ab befindet ſich meine S 
Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft 


Schillerſtraße 12. 
eee 


iPianinos = Flügel 


a 
Harmonium s Kawaller Uhren 
von idealer Tonschönheit, grösster Haltbarkeit, unter langj. Garantie, Sies ließ Pan S ee z 
| vielfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. preuss, Stäatsmedaille ash abritate ö 


für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter x 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung. 1 
Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


6. Wolkkenhauer,“ Freter Jh 08, | 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets am Lager, Ẹ 
Mierdruckapparate! 
Rudolf Haase, Bromberg, Werderſtr. 8. 


in Gold, Silber, Nidel und 
Stahl 


Repetier-,‚Sport-u. 2 
Blinden-Uhren. 5 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f.Reifeu,Jagdunentbehrlich! £ 
Tr'au- Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! . 
H. Sieg, Uhrmadermelfter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Neu aufgenommen. 


I. 
I. lea- Kameras 


grosser Auswahl 
empfiehlt N 


oli Maier, 


Breitestrasse 9. 
Tel. 875. 


— Preisiisten gratis und franko. — 


| Mein Nnshertunf in Schuhwaren 
CCC 
Auf Turnſchuhe gebe 15—20 % Rabatt. 


Niemand verjäunte dieje günstige Gelegenheit. 17 f 


| David Schreiber, Sanpuanermeitter, Seiligegeisſt. 


axtrafelner Ma@iandel. No. 00 
Edel-Likör“, 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntwelne. 


iniger Fabrikant des echten 
ar Miegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tlegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Originalgläser 
gsn eschützt, Preisliste und Vern 
ndbe en gratis und frank® 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20 


Ideale Büſte, 


erm ſchöne, volle Körperform 
E 5 


durch Nährpulver 


s 44 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über ⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 
i ę Machen Sie einen letzten 
Verſuch: 4 wird Ihnen nicht leid tum. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 


7 


es > welche gleichzeitig die Plätt⸗ 
Oberhemdenplätterin, ue gaia die p 
Piäitevin für Muldenplättmaſchine, Mäſcherin zur Maſchinen⸗ 
wäſcherei finden ſofort oder ſpäter dauernde Beſchäſtigung bei gutem 
Lohn. Dampfwäſcherei „Frauenlob“, Friedrichſtr. 7. 


uch 5 Mk., Porto extra. Distr. Verſand. 
Apotheker R. Möller Nchi., Berlin E. 20, 
BE Frankfurter Allee 186. e 


———— 


gen 9H00000000010000000009 


zu Thoru. 

Das neue Schnllahr beginnt am 
Donnerstag den 16. TA) 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme ſolcher Schüle⸗ 
rinnen, die ſchon andere Schulen 
beſucht haben, findet am 

Mittwoch den 15. April, 

von 9 Uhr an, 
in der Aula ſtatt. 

Schülerinnen aus ſechs⸗ oder mehr 
ſtufigen Volksſtufen, die jetzt zu 
Oſtern mit guten Zeugniſſen in die 
viertunterſte Klaſſe verſetzt werden, 
finden ohne Prüfung verſuchsweiſe 
Aufnahme in die Klaſſe 6 der Mittel⸗ 
ſchule; Schülerinnen aus anderen 
Klaſſen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; ſie haben da⸗ 
her dir zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen. 

Das Schulgeld iſt erhöht worden. 
Es beträgt jetzt jährlich 

für die Klaſſen VII— IX 48 Mk., 
für die Klaſſen 1—vI 60 Mk.; 
der Zuſchlag für hier in Penſion ir 
findliche Schülerinnen beläuft ſich auf 
12 Mk., der auswärts wohnenden 
auf 24 Mk. bg 1, 

Lottig. 


Höhere Prib⸗Mädchenſchnle. 
Das neue Schuljahr beginnt 


am 16. April, 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler am 15. 
und 16. April, von 9 bis 12 Uhr, 
Brüdenfiraße 13, auch ſchon jetzt bis 
1. April daſelbſt, vorm. 9—12 Uhr. 
Vom 1. bis 14. April Sprechſtunden 
Brombergerſtr. 43, von 2—4 Uhr. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Moderne Kalar u. Brillen, 
Neuanferiigung und Repa- 
raturen. 
Alleın-Verkauf der- druck- 
freien Brillen und weltbe- 


promen Kosma-Kneıfer, 
5 Jahre Garantie für, jedes Stück 
bei 


Optiker Seidler, 
Altstädlischer Markt 4, 
neben der. Apotheke, 
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m 
Umzug! 


99H HH HH HH HH 


© 


Laaa A 


N 


Elemente, 

Glocken, 
elektrıscheBedarfsartıkel 
allerbilliyst 
im Spezial - Geschäft von 


Alex Reil, 
Culmerstr. 4, Tel. 839. 
Sachgemässe, 
billigste Ausführung von 
Haustelephon- und 
Klingel - Anlagen. 


HH HOHOHPHO HH HH HH HOHHH HPA H 


2999999, 


22222222 22 TI I I I TI ID 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


cemiſche Waide 
und Färberei 
W. Kop pp: „Thorn, 


Seglerſtraße 22 U. Eliſabethſtraße 4. 


Sämtliche Reparaturen an Sabernbert, 
Schußwaffen, Nühmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten und dergleichen werden ſchnell. 
ſauber und billig ausgeführt. Gummis 


billig und gut. M. Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


8 Versäumen Sie nicht 8 


die große 


Dinen- 


in dem zumteil abgebrannten 


Modebazar d. 


Thorn, Elinbetift,, Cie Mellen. 
„1 Posten Gardinen | Abgapasste Gardinen 


in weiss, elfenbein und kröme, 2 5 
Meter jetzt 40, 35 und 


1 Posten Gardinen 


in weiss, elfenbein und kröne, 
schöne, grosse Blumenmuster und 50 
Streifen, Meter jetzt 75, 60 und 2 


1 Posten Gardinen 


in weiss und elfenbein, extra breit, 
allerbestes Fabrikat, 8 
Meter jetzt 1,10, 95 und 


Gardinen-Resie 


in Längen von 1½ bis 12 Meter; 
jetzt für jeden annehmbaren Preis. 


Z 


Steppdecken, Waffeldecken und Echlafdecken 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. a 


© 
2 
8 Wachstuche u. Linoleum, 
* 


verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preiſe. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


Wir empfehlen beſonders unſere Rieſen⸗Auswahl inn 


= 


290000090000000000530000 


Ressel 


2 Schals und Ueberhang, 
weiss und elfenbein, 
Fenster jëtzt 4,50, 3,50 und 2, 75 


Abgepasste Gardinen 


2 Schals und Ueberhang, weiss u. elfenbein, 
in allerneuesten Mustern, & 00 
Fenster jetzt 9,00, 7,50 und 5 


Abgepasste Gardinen 


einzeine Fenster, 
ma jetzt um die Hälfte ermässigt. mm 


Kongress-Gardinen 


in glatt und gestreift, weiss und 53 
kréme, jetzt Meter 75, 65 und 


Teppiche u. Läuferſtoffe 


— Beachten Sie bitte unſerFenſter. 


00009000888: 2 90000290098 


Es ftaunt ein jeder über meine 


Trotzdem führe ich gute Qualitäten: 


2% Sarnröhren-Leiden ale 


chron., Geſchlechts⸗, Blaſen⸗, ani 
Erfolgreiche Methode bei veralt, Gonore: 
höe u. Syphilis. Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr. Giftfreie Kur. 
Briefl. Aus k. u. Proſp. gratis. Juſtiint 
B. Harder, Berlin, Friedrich⸗ 


ſiraße 112 B. 
-Anwalt 


hr ‚Kryzan ir 


farben a hne 1 


weiß zu bleichen wird in der Zahn; 
techn. Rundſchau „Chlorodont“ 


überaus panes reife, e, | Sam empfohlen, Ber flgende 


geun A. Zahnſteinanſatz, garantiert 
Unſchädl. f. d. Schmelz. Tube 50 Ju. 1.4. 


00 Thorn: A. Franke, Drog., Neuſt. Markt 


Damen⸗Stiefel 5.50 6.75 7.50 8.50 uſw. | Herren⸗Stiefel 5.50 6.75 8.50 10.50 ulm. Probetube alt iberall erhältlich. 


Damen⸗Halbſchuhe 4.75 5.50 6.50 8.50 uſw. 


Kinder⸗Schuhe und -Stiefel von 2 Mark an 14, J. M. Wediſch Nachfl., Altſt.Mzart 14. 


Johann Lisinski, Cliſabethſtraße 5. nz. Bettfedern. 


Franz Todtenhöfer & Co. 


Danzig, Kassub. Markt 11. 


Automobile. 


Nur erstklassigste deutsche Marken: 


Mercedes und Op el 


el und ausführliche Angebote auf Wunsch zur DEN. 


Königsberg Pr., Steindamm 142/3. 


10 Pfd. neue geschliss. 

8 Mk., bessere 10 Mk., 

weisse, daunenweiche, 

{ geschlissene 15 Mk., 

E 20 Mk., schnee weisse 

25 N 30 Mk., 35 Mk. Herrschafts- 

ware 40 Mk. Spezi alität: Ersatz 
für Daunen 45 Mk 

Neue rote Betten 

(gross. Oberbett, Unterbett 2 Kissen) 

x Gebett 30 Mk., 35 Mk., 40 Mk, 

zweischläfr. 40 Mk, 45 Mk., 50 0 Mk. 

Ver sand zollfrei per Nachnahı me, von 

8 Mk. aufwärts franko. Umtausch 

Aa "Rücknahme franko gestattet, 

f. Nichtpassend. zahle Geld retour. 

Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 40, 


bei Pilsen, Böhmen. 


SEpeiſekartoffeln 


div. Seen genter: fr. H. E. H. Jahnke, 
e 114, Telepgon 582. 


Sor 


zu ſofort oder 1. 5. a 
O herricniil. W Ale 
von 7—8 Zimmern, Bu 
Garten 1 Stall fär de 


Angebote unter E. 814 n 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Ne 
* 

—.— . 
bl. Junmer mit auh 0 „ 
UH zu vermieten Eliſabe as 4 


Möbl. Wohnung gm Tin 
Ein möbl. 3 1 5 
mit Benf v. ſof. z. om 115 i 


Möbliertes Sim mene 
mit guter Penſ. 3 imme! 


fi 


vermieten. Zu erfra agen 
sehäftsstelle der, ‚Presse‘. 


Ari nl 
Gin freumdt. möbliels f- 


mit Schlafkabinett für 1 ode 1 3 
zu vermieten Breileſtraßze iz 771 
Sander möbliertes Eimt, 
fort zu vermieten Breil 

Eingang Baderſtraße. 


Azi 
Kl. möbl. inme 91 492 fie er: 
fof. zu verm. m 


M übliertes Finn venies g 


für 1 oder 2 Herren zu V 
Bückeg 


) e N 


u 

mit Gas u. elektriſch, f. Bur rea 

ſofort zu vermieten. Preis 5 
Se e 


a 


2 gut möbl, Zimmet, Te l 
vermietent Eduard KO me 
Gleg. möbl. Zim 


per 1. 4. zu vermiete un 


n m á 


6⸗Zimmerwohnun 


auch zu Bureauzwecken, vl illig 
ab zu vermieten. 


AL. 


t 
von 3 Zimmern nebft G 


zu vermieten. 11 115 H 
Fr, Zalemsk 


Simmern L 


nit. allem Komfort Der b 
liches e von ſof Bartel el 


Baugeſchäft ME 
Waloſtraße 4 r 2 
/ 
Breitejtt, 
AE Lie 


4. -Zimmerwohniiie 
d Ga 
nien d 320 e Wie en 


Kleine LT 


zu vermieten 


Srambergerffrafß 


„ 5a und 3 mmetige 


Wohnungel 


vom 
in der 1. bezw. 2. Etage, Pore 
zu Send Näheres er y 


Fritz Kaun, 
Wo hnung bee 
Mo m 


5 Zimmer, Bad, Gus und 


ſofort zu vermieten. tt erz 
Johanna ener m! 
nme 5 1 1 


iſt die 1. Etage, 
Í Zimmern mil ol vern mietet 
ee Js, au are 


ae 
erkſchaftl. Bon En 


in ſchöner, ruhiger La 


von T Zimmern nebſt 3. 2 


b 

von E ein 
Stall r 

für 1—2 Pferde von a 


ſind auf meinem 1. 

Schloßftraße 4 vom m 

ab zu vermieten. D re 
Frau Dr. 


e an Aa Hr ar man 2 


x 


2 


u — —— — — 


